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Die 
. Fr keen tenbeſoldungsnovelle. 
durch die er Zeit find verſchiedene Artikel 
tung der 57 gegangen, in denen bei Erörte⸗ 
mins der 5 für die Verlegung des Ter⸗ 
Modelle und lung der Beamtenbeſoldungs⸗ 
die zwiſchen N er Hinweis auf Beſprechungen, 
ern der Pa em Finanzminiſter und Vertre⸗ 
8 ſtattgefunden hätten, der Er⸗ 
preuß. ſche 155 gegeben wurde, daß ſich das 
laſſen würde aatsminiſterium bereitfinden 
0 15 gewiſſen Bedingungen über 
5 vorgelegten Beſoldungsnovelle 
5 : 5 el wohl mit Beſtimmt⸗ 
h auf eine; den, daß die Regierung 
115 i ws Abänderung der Beſoldungs⸗ 
Melle hinaus 15 Rahmen der eingebrachte⸗ 
würde man den icht wird einlaſſen können. Wo 
Hinausgehen üb. glauben dürfen bei einem 
Innen? * über die Novelle Halt machen zu 
dacht, für die nommen, es würde daran ge⸗ 
in den Kaffe Behobenen Unterbeamten, die ſich 
für Werkführe bis 12 befinden, insbeſondere 
en bei 5 Rangiermeifter, Anteraſſiſten⸗ 
für Zollauff iſenbahnverwaltung und dergl., 
eher und andere Beamtengruppen 
hungen eintreten zu laſſen, ſo 
ſchon die Hineinzlehung dieſer 
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verurſachen ſehr bedeutende Mehrkoſten 
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anderen B ürden ſich aber wieder all die 
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15 918 5 1 und aller Voraus⸗ 
icht zufri de darüber befindlichen Klaſſen 
ſich immer geben. Denn jede Klaſſe an 
vorhandene S anderen und wünſcht die bisher 
Möglichkeit brannung in den Gehältern nach 
] 1 eabehalten zu ſehen. Es würde 
Bet darauf be chaft mit aller Entſchieden⸗ 
Ungsverbeffen st werden, daz die Belol- 
en gehobene nungen auch weiteren Kreiſen als 
gruppen ji er bin erbeuten, ja auch Beamten⸗ 
men ſollten. Dar Klaſſe 16 hinaus zugute kom⸗ 
vor einer allg amit ſtünde man unmittelbar 
ordnung ſelbſt. Juen Rev. ſion der Beſoldungs⸗ 
Preußens unt Wenn auch die Finanzlage 
günſtig beurt allgemeinen in der Preſſe jcht 
i A worden iſt, jo kann doch dar⸗ 
wen beſtehen, daß die bei einer 
1 gehenden Reveſion der Beſol⸗ 
gehenden 5 lebenden, in viele Millionen 
Staatshaushalt alten zurzeit unmöglich vom 
Im Reiche 0 getragen werden könnten. Auch 
irde 5 Sue den Forderungen ſtatt⸗ 
gen notwendig die die gewünſchten Anderun⸗ 
um Gefolge haben müßten, eine 

e die für den Reichs⸗ 
ründun erträglich wäre. In der Be⸗ 
iſt auch a der vorgelegten Beſoldungsnovelle 
tägliche Folgen t hervorgehoben, welch uner⸗ 
aushalt der Ei ein ſolches Vorgehen für den 
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| 15 rivatwirtſchaft nach ſich zie⸗ 
cherheit en 5 Es darf daher mit ne Si⸗ 
min ſterium fich men werden, daß das Staats⸗ 
aß materiell 2 reits dahin entſchieden hat 
e Anderungen an der Beſoldungs⸗ 

nicht zugelaſſen u Rahmen der Novelle hinaus 
ngen mi N werden dürfen. Die Beſpre⸗ 
nen in den en Fraktionsvertretern, von de⸗ 
en verm en Artikeln die Rede iſt, 
haben, die . ich auch nur dem Zwecke gedient 
er St 9 arteien von dieſer Stellungnahme 
ſie von der Sg in Kenntnis zu ſetzen und 
die Regierung igkeit und dem Gewicht der für 
Die 8 maßgebenden Gründe zu über⸗ 
uttäuſchun eamtenſchaft wird daher, um vor 
Mac bewahrt zu bleiben, gut tun, 

N daß durch ein Vorgehen 
= 155 auf anderem Wege eine Er⸗ 
15 ungsverbeſf n der Novelle vorgeſehenen Be⸗ 
Önnte, in. ungen herbeigeführt werden 
Ernſtfalle nicht zu rechnen. XN 
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netenhaus beſchäftigen wird, hat der Vorſtand 
des preußiſchen Städtetages dem Landtage eine 
umfangreiche Denkſchrift eingereicht. 
Darin werd hervorgehoben, daß die Novelle 
zahlreiche und wichtige Verbeſſerungen des 
jetzigen Rechtszuſtandes enthält. Widerſpruch 
finden in der Eingabe beſonders einige Vor⸗ 
ſchriften, die garnicht unmittelbar mit dem 
Kommunalabgabenrecht zuſammenhängen, ſon⸗ 
dern ein Stück Schulgeſetz und ein nachträgliches 
Stück Wohnungsgeſetz darſtellen. Die be⸗ 
kämpfte ſchulrechtliche Vorſchrift iſt die Beſtim⸗ 
mung der Novelle, daß höhere Lehranſtalten 
keine Gemeindeanſtalten ſind; in der Eingabe 
wird näher dargelegt, daß die Regierung irre 
und auch mit der neueſten Rechtſprechung des 
Oberverwaltungsgerichts nicht im Einklang jei, 
wenn ſie ausführt, daß dieſer Rechtszuſtand jetzt 
ſchon gelte. Das nachträgliche Stück Woh⸗ 
nungsgeſetz iſt eine Vorſchrift, wonach die Ge⸗ 
meinden von Häuſern mit Klein⸗ 
wohnungen Anliegerbeiträge nur in Höhe 
von 34 des Betrages erheben dürfen. Was die 
Beſtimmungen der Novelle anbetrifft, die dem 
eigentlichen Abgabenrecht angehören, ſo werden 
beſonders umfangreiche Ausführungen gegen die 
geplante Beſchränkung der Gemeindeſteuer⸗ 
hoheit im Gebiete der Grundſteuer gemacht. Im 
übrigen ſind in der Eingabe zahlreiche Ergän⸗ 
zungsanträge enthalten, die eine weitere Ver⸗ 
beſſerung des geltenden Rechtszuſtandes be⸗ 
zwecken. ö 


Ein „nationaler“ Fortſchrittler für die Sozial⸗ 
demokratie. a 


Wie die „Konſervative Korreſpondenz“ für 
das Königreich Sachſen“ mitteilt, hat der Rechts⸗ 
anwalt Rietzſch in Plauen jüngſt in einer 
Verſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei 
öffentlich erklärt, dieſe Partei müſſe bei der Er⸗ 
ſatzwahl in Borna die Parole für den Su 
zialdemokraten ausgeben, wenn nicht der natio⸗ 
nalliberale, ſondern der freikonſervative Kan⸗ 
didat in die Stichwahl komme. Die „Konſer⸗ 
vative Korreſpondenz“ macht darauf auſmerk⸗ 
ſam, daß Rechtsanwalt Rietzſch als Alter Herr 
dem Verein deutſcher Studenten zu Leipzig an⸗ 
gehört, und daß ſeinerzeit Friedrich Naumann 
zur Niederlegung dieſer Würde gedrängt wor⸗ 
den iſt, weil er die gleiche Parole ausgab wie 
jetzt Rechtsanwalt Rietzſch; die treibende Kraft 
bei dem Vorgehen gegen Naumann ſei übrigens 
Herr Dr. Böhme geweſen, der ſich jetzt mit der 
fortſchrittlichen Volkspartei trotz ihres Bünd⸗ 
niſſes mit der Sozialdemokratie jo gut verjteht. 
In dieſem Falle komme noch hinzu daß der frei⸗ 
konſervative Kandidat in Borna, Generalleut⸗ 
nant von Liebert, Ehrenmitglied des Vereins 
deutſcher Studenten zu Berlin iſt. 


über den deutſch⸗engliſchen Handel 


ſprach bei einem Bankett der Londoner Han⸗ 
delskammer der deutſche Botſchafter 
Fürſt Lichnowsky. Er betonte, daß 
Deutſchland unter den europäiſchen Ländern 
der beſte Kunde des Vereinigten Königreichs 
ſei. Anderſeits ſei auch das Vereinigte König⸗ 
reich der beſte Kunde Deutſchlands und beziehe 
jetzt aus Deutſchland mehr als Sſterreich⸗Un⸗ 
garn. Die Ausfuhr des Vereinigten König⸗ 
reichs nach Deutſchland ſei in der Zeit von 1902 
bis 1912 um 80 v. H. geſtiegen, während die 
übrige Ausfuhr des Vereinigten Königreichs 
nur 71 v. H. geſtiegen ſei. Fürſt Lichnowsky 
gab ſodann der überzeugung Ausdruck, daß der 
Handelsverkehr beiden Teilen gleichen Nutzen 
bereite, und ſchloß mit dem Wunſche, daß der 
deutſch⸗engliſche Handelsverkehr ſich weiter ent⸗ 
wickeln möge zum Vorteil beider Nationen und 
des Weltfriedens. 


Die heſſiſche Lehrerbeſoldungsfrage. 
Die erſte heſſiſche Kammer kam in der Vor⸗ 
mittagsſitzung des Freitag zu einem Vergleichs⸗ 
vorſchlage betr. das Höchſtgehalt der Volksſchul⸗ 
lehrer. Die zweite Kammer hat dazu noch keine 
Stellung genommen. 5 
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Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Auße⸗ 
ren Gun Berchtold 
iſt mit ſeiner Gemahlin und dem Miniſterial⸗ 
ſekretär Grafen Kinsky Sonntag Abend mit 
Orientexpreßzug in München eingetroffen. 
Graf und Gräfin Berchtold wurden am Bahn⸗ 
hofe von dem öſterreicheſch⸗ungariſchen Geſand⸗ 
ten von Velic, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Generalkonſul Freiherrn von Ramberg ſowie 
von den Mitgliedern der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Geſandtſchaft empfangen. Ferner waren 
erſchienen der Legationsrat von Stockhammern, 
der den Grafen Berchtold im Namen des baye⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Grafen Hertling 
begrüßte. Graf und Gräfin Berchtold begaben 
ſich mit Begleitung durch den Hofwarteſalon zu 
den bereitſtehenden Hofwagen und fuhren zum 
Regina⸗Palaſthotel. Kurz darauf nahmen ſie 
in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft an 
einem Souper teil, zu dem auch Graf Hertling 
mit Gemahlin und Tochter geladen waren. 
Belgiſcher Miniſterwechſel. 

Finanzminiſter Levie hat ſeine Demiſſion 
gegeben. Van de Vyvere wird ſein Nachfolger 
Das Reſſort der E.jenbahnen wird wieder mit 
dem Miniſterium für Poſten, Telegraphien und 
Marine unter ſeinem gegenwärtigen Inhaber 
Segers vereinigt werden. 

Die Unruhen in Valencia. 

Die Ruhe iſt noch nicht wiederhergeſtellt. 
Sonnabend mußte ſogar Kavallerie gegen die 
Ruheſtörer aufgeboten werden. Die Menge 
bewarf die Straßenbahnwagen mit Steinen. 
Sie wurde auseinandergeſprengt, ſammelte ſich 
aber wieder und errichtete eine Barrikade, die 
ſie jedoch, als die Soldaten zu ſchießen began⸗ 
nen, räumen mußte. Die Polizei iſt durch 100 
Beamte aus Madrid verſtärkt worden. 

Aus China. 

Die Provinzialverſammlungen ſind infolge 
eines Beſchluſſes des Verwaltungsrats durch 
ein Edikt des Präſidenten gekſchloſſen worden. 
Als Grund wird angegeben, daß ſie keine nütz⸗ 
liche Arbeit geleiſtet hätten. Die Löſung der 
Frage des künftigen Fortbeſtehens dieſer Kör⸗ 
perſchaften wurde bis zur Ausarbeitung der Ge⸗ 
ſetze über die Ortsverwaltung aufgeſchoben. — 
Wie die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin mit⸗ 
teilt, litt der Gouverneur Chaopingchun ſeit 
einigen Monaten an Atemnot. Er ſtarb an Er⸗ 
ſtickung, hervorgerufen durch zu ſtarke Ausſchei⸗ 
dung von Schleim. Alle Schlüſſe und Vermu⸗ 
tungen, daß der frühere Miniſterpräſident und 
Gouverneur an Geft geſtorben jei, find irrefüh⸗ 
rend und ungerechtfertigt. 

Zum Marineſkandal in Japan. 

Der Geſchäftsführer der Firma Siemens⸗ 
Schuckert in Tokio, Hermann, wird gegen eine 
Bürgſchaft von 40000 Mark, die ein japaniſcher 
Advokat zur Verfügung geſtellt hat, freigelaſſen. 
Spaniſche Volkskundgebungen gegen den Krieg 

in Marokko. 

Die Mitglieder der republikaniſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Vereinigung haben beſchloſſen, in den 
Cortes Obſtruktion zu machen, ſo lange der 
Krieg in Marokko dauere. 

Begeiſterter Empfang deutſcher Krkegsſchiffe 

in Rio de Janeiro. 

Die deutſchen Kriegsſchiffe haben allerſeits 
eine begeiſterte Aufnahme, gute Preſſe und be⸗ 
ſonders aufmerkſames Entgegenkommen von 
ſeiten der braſilianiſchen Marine gefunden. Zu 
ihrem Empfang waren braſilianiſche Kreuzer 
anweſend. Dann fand ein offizieller Empfang 
beim Präſidenten ſtatt, dem der Admiral von 
Rebeur⸗Paſchwitz die Grüße des deutſchen Kai⸗ 
ſers übermittelte. Am nächſten Tage beſichtig⸗ 
ten der Präſident und der Marineminiſter die 
deutſchen Schiffe und nahmen ein Frühſtück an 
Bord ein. Sie ſprachen ſich über alles Geſehene 
ſehr günſtig aus. 

Eine Verſtändigung in der kal'forniſchen Frage 
iſt nach Zeitungsmeldungen auf folgender 
Grundlage erzielt worden: In Amerika werden 


nur japaniſche Auswanderer mit Mittelſchul⸗ 
bildung zugelaſſen. Zugleich erhalten dieſe das 
Recht, amerikaniſche Bürger zu werden. Land⸗ 
beſitzer dürfen nur ſolche Japaner werden, die 
das amerikaniſche Bürgerrecht erwerben können, 
letzteres mit rückwirkender Kraft. Wollen davon 
betroffene Japaner in die Heimat zurückkehren, 
ſo wird Amerika ihnen jede mögliche Erleichte⸗ 
rung gewähren. 

Die Politik Wilſons gegenüber Mexiko 
bleibt vorläufig unverändert. Eine Kabinetts⸗ 
ſitzung in Washington unter Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Wilſon kam nach zweiſtündiger Bera⸗ 
tung zu der einmütigen Überzeugung, daß die 
Zeit für eine Anderung in der bisher von Wil⸗ 
ſon befolgten Politik noch nicht gekommen ſei. 

Die Wirren in Mexiko. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben 
die dortigen Behörden zuverläſſige Mitteilungen 
erhalten, daß Benton, der unbewaffnet war, 
in Villas Amtszimmer erſchoſſen wurde. Ben⸗ 
ton hatte im Vorzimmer zwei Stunden lang 
auf eine Anterredung gewartet. Als er das 
Amtszimmer betrat, erhielt er einen Schuß in 
den Magen. Bereits dieſer erſte Schuß war 
tödlich, doch wurden Benton noch andere Wun⸗ 
den beigebracht. — Zwei erfahrene Wund⸗ 
ärzte der nordamerikaniſchen Armee ſind damit 
beauftragt worden, die Leiche Bentons zu un⸗ 
terſuchen. — General Guarjardo, der Befehls⸗ 
haber der mexikaniſchen Bundestruppen in 
Piedras Negras berichtete dem Kriegsdeparte⸗ 
ment, daß der amerikaniſche Bürger Vergara 
nicht erhängt worden iſt, ſondern geflohen iſt. 


Deutſches Reich. 
"Berlin, 1. März 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend. 
Vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinetts von Müller und 
nachmittags den des Reichskanzlers Dr. von 
Bethmann Hollweg entgegen. 

— Anläßlich des Hochzeitstage⸗ Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten war Freitag Abend eine Familientafel 
im königlichen Schloſſe, an welcher die Kinder 
der Majcjtäten teilnahmen. BUCH 

— Prinz Joachim, von Preußen, der jüngſte 
Sohn des Kaiſers, bisher Oberleutnant im 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß, A la suite des Gre⸗ 
nadierregiments König Friedrich I. (4. Oſtpreu⸗ 
ßiſchen) Nr. 5 und des 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
Landwehr⸗Regiments, iſt, wie das Armeever⸗ 
ordnungsblatt mitteilt, vom 1. Februar d. J. ab 
in den Etat des Huſaren⸗Regiments Landgraf 
Friedrich II von Heſſen⸗Homburg 2. Kurheſſi⸗ 
ſchen) Nr. 14 eingereiht worden. Sein Patent 
als Oberleutnant datiert vom 16. Juni 1911. 
als Leutnant, wie bei allen preußiſchen Prinzen 
vom 17. Dezember 1900, ſeinem zehnten Ge⸗ 
burtstage. 5 

— Der Staatssekretär des Innern Dr. Del⸗ 
brück hat nach Erledigung der zweiten Leſung 
ſeines Etats einen kurzen Erholungsurlaub nach 
Oberhof angetreten. 

— General Markow, der neu ernannte bul⸗ 
gariſche Geſandte in Berlin wurde am Sonn⸗ 
abend vom deutſchen Kaiſer empfangen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wird 
der Direktor der handelspolitiſchen Abteilung 
des Auswärtigen Amtes, Wirklicher Geheimer 
Rat Dr. von Körner, ſeinem Antrag gemäß zum 
1. April d. J. in den Ruheſtand treten. 

— Zum RNeichsgerichtsrat iſt der bayeriſche 
Oberlandesgerichtsrat Reinhart in München 
ernannt worden. 

— Abg. Dr. Friedberg, der Vorſitzer der na⸗ 
tionalliberalen Landtagsfraktion iſt nach ber⸗ 
windung der Folgen einer Operation wieder in 
Berlin eingetroffen und im Abgeordnetenhaus 
erſchienen. 

— Der hannoverſche Provinziallandtag hat 
Sonnabend beſchloſſen, ſich mit einem Kapital 
von zwei Mill. Mark an der hannoverſchen An⸗ 
ſiedlungsgeſellſchaft zu beteiligen, von der die 
Sdlandkultur im großen Maßſtabe betrieben 
werden ſoll. Weitere zwei Millionen Mark 
ſind bereits von anderen Korporationen gezeich⸗ 
net worden. N 
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— Die diesjährige Mitgliederverſammlung 

der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberver⸗ 
bände findet am 13. März in Berlin ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Geſchäftsbericht für 
das abgelaufene Jahr 1913, der vom Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Tänzler erſtattet wird. über die 
Frage des Schutzes der Arbeitswilligen und das 
Verbot des Streikpoſtenſtehens werden Dr. 
Hoff, der Geſchäftsführer des Düſſeldorfer Ar⸗ 
beitgeberverbandes und Rechtsanwalt Dr. Hen⸗ 
rich⸗Düſſeldorf referieren. 
Das Disziplinarverfahren gegen Kreisdirek⸗ 
tor Mahl, das dieſer gegen ſich ſelbſt beantragt 
hatte, iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, bisher noch 
nicht eingeſtellt worden. 

Offenburg, 28. Februar. Bei der heutigen 
Nachwahl zur zweiten Kammer der Landſtände 
im 29. Wahlkreiſe Offenburger Stadt erhielt 
der Fortſchrittler Rechtsanwalt Muſer 1423 
Stimmen, der Betriebs inſpektor Hauſer (Ztr.) 
1341 Stimmen. Muſer iſt ſomit mit 82 Stimmen 
Mehrheit gewählt. 

Stuttgart, 1. März. Der langjährige Chef⸗ 
redakteur der „Weſtlichen Poſt“ in St. Louis, 
Diez, iſt geſtern Abend hier im Hauſe ſeiner 
Verwandten, wo er Erholung von ſchwerer 
Krankheit ſuchte, im Alter von 51 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 


Die Reichsbeſoldungsnovelle. 


Der Bundesrat hat am Sonnabend die Novelle 
zum Beſoldungsgeſetz angenommen; ſie iſt am glei⸗ 
chen Tage dem en zugegangen und bereits 
für Montag auf die Tagesordnung des Reichstages 
geſetzt worden. Der Inhalt der Novelle war im 
großen und ganzen ſchon vorher bekannt. Die wich⸗ 
kigſten Andetungen find: 

Aufbeſſerungen der Klaſſen 1, 2, Za, 3b, 4a, 4b 
und 6a. Dieſe Klaſſen werden im Anfangs⸗ und 
Endgehalt um 100 Mark erhöht. Es handelt ſich 
hier um Bahnwärter, Bahnhofswärter und Werk⸗ 
ſtättenwärter, Landbriefträger, Schaffner bei der 
Eiſenbahnverwaltung, Rangierführer, Bahnſteig⸗ 
ſchaffner, Magazin⸗Wächter, Kaſernen⸗Wächter, 
Kanzleidiener bei militäriſchen Inſtituten, Rotten- 
führer, Weichenſteller, Eſſenbahngehilfinnen bei 
den Reichseiſenbahnen, Bodenmeiſter, Heizer beim 
Reichsamt des Innern. 

In Klaſſe 17b ſind mit einem Gehalt von 1650 
bis 3000 Mark die Bibliotheksſekretärinnen einge⸗ 
ſtellt worden. aloe Sekretäre, Werkſtätten⸗ 
führer beim Luftſchifferbataillon Nr. 1, Waſſer⸗ 
werksinſpektoren bei der Marineverwaltung, Bib⸗ 
liotheksaſſiſtenten bei der Marine, Werfttechniker, 
Militärgerichtsſchreiber, Gehilfen, Bureauber.ite 
zweiter Klaſſe bei der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung, Lagerverwalter bei der Poſtverwal⸗ 
tung, Oberpoſtaſſiſtenten, Obertelegraphenaſſiſten⸗ 
ten, Poſtaſſiſtenten, Telegraphenaſſiſtenten, Poſtver⸗ 
walter, Betriebsſekretäre bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung erhalten künftig 1800 —3600 Mark. Klaſſe 
22: Werkmeiſter bei der ſtändigen Ausſtellung für 
Arbeiterwohlfahrt, Bauſekretäre, Baukalkulatoren 
bei der Heeresverwaltung und Bauregiſtratoren bei 
der Heeres⸗ und Marineverwaltung erhalten künf⸗ 
tig 18003600 Mark. Die Oberdeckoffiziere ſollen 
künftig erhalten vom 1. bis 3. Jahre 2100 Mark, 
vom 4. bis 6. Jahre 2298 Mark, vom 7. bis 9 Jahre 
2502 Mark, vom 10. bis 12. Jahre 2700 Mark, vom 
13. bis 15. Jahre 2850 Mark, vom 16. Jahre ab 
3000 Mark. 

In der Begründung wird ausgeführt: 

„Seit der letzten Ergänzung des Beſoldungsge⸗ 
ſetzes haben ſich in der Organiſation des Reichs⸗ 
dienſtes wiederum Andecungen ergeben, die eine 
Ergänzung oder Anderung des Beſoldungsgeſetzes 
notwendig machen. In Verbindung damit ſollen 
auch die Bezüge der Deckoffiziere gemäß der dem 
Reichstag gegebenen Zuſage neu geregelt werden. 
Ferner ift es infolge der durch Geſetz vom 29. Juli 
1913 eingetretenen Erhöhung des Gehaltes für die 
Beamten der Poſtaſſiſtenten⸗ und Poſtſchaffnerklaſſe 
notwendig geworden, auch anderen Beamten in 
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entſprechender Weiſe eine Aufbeſſerung ihrer Be⸗ M 


züge re werden zu laſſen. Soweit dabei Beamte 
der Reichseiſenbahnverwaltung beteiligt ſind, ſollen 
ihnen die aus Kapitel 87 Titel 12 des Reichshaus⸗ 
haltsetats gewährten nichtpenſionsfähigen Zuſchüſſe 
auf die Gehaltserhöhungen angerechnet werden. 
Um ferner den Klagen der penſionierten und als 
Beamte wiederangeſtellten Deckoffiziere über eine 
Benachteiligung in ihrem Geſamteinkommen gegen⸗ 
über weſentlich früher ausgeſchiedenen Militäran⸗ 
wärtern in gleichen Stellungen nach Möglichkeit zu 
begegnen, iſt eine Beſtimmung aufgenommen, die 
Deckoffizieren mit längerer Dienſtzeit als ſolche 
einen Ausgleich für ihr Verbleiben im aktiven 
Dienſte gewährt.“ 


Arbeiterbewegung. 

Die Kraftdroſchkenführer in Leipzig ſind aus⸗ 
ſtändig, da ihre Forderungen auf Verbeſſerung der 
Löhne und der Arbeitsverhältniſſe, insbeſondere 
eine Erhöhung des Prozentzuſchlages von den Ar⸗ 
beitgebern nicht gewährt wurden. Im Hinblick auf 
den heute beginnenden Meſſeverkehr wird ſich der 
Ausſtand beſonders fühlbar machen. 5 

rohender Streik der Solinger Waffenarbeiter. 
Die Verſammlung der Waffenarbeiter des In⸗ 
duſtriearbeiterverbandes am Freitag, an der auch 
intereſſierte Mitglieder des Metallarbeiterverban⸗ 
des teilnahmen, hat beſchloſſen, über die Waffen⸗ 
fabrik C. Eickhorn die Sperre zu verhängen, weil 
die Fabrik 0 von auswärts bezieht. Der 
Arbeitgeberverband der Solinger Waffeninduſtrie 
hat den Arbeitern eine Friſt bis Dienstag Morgen 

10 Uhr geſtellt, bis zu der ſie auf den Streik verzich⸗ 
ten ſollen, widrigenfals ſämtliche Arbeiter der So⸗ 
linger Waffeninduſtrie, insgeſamt gegen 1000, aus⸗ 
geſperrt werden ſollen. 

Der Bergarbeiterſtreil in e Im fran⸗ 
göfigen Miniſterrat teilte Miniſter Renoult mit, 
aß der Streik der Bergarbeiter im Abnehmen be⸗ 
griffen jei. — Der Zentralvoritand des Bergarbei⸗ 
terverbandes erklärt, er wolle den Kampf um 
einer einzigen Forderung willen nicht fortſetzen, 
und fordert die Arbeiter auf, die Arbeit am 3. März 
wieder zu beginnen. 


F 
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Der Eiſenbahnerſtreik in Portugal. Nach amt: 
lichen Meldungen aus Portugal iſt die Lage un⸗ 
verändert. Die Sabotage dauert an. Präſident 
de Arriaga drohte die Syndikate aufzulöſen, wenn 
ſie verſuchen, den Ausſtand noch weiter auszu⸗ 
dehnen. Reiſende erzählen, daß die Ausſtändigen 
reichlich mit Geld e ſeien. Alle Telegraphen⸗ 
und Telephonlinien ſind unterbrochen Die portu⸗ 
giefide Geſandtſchaft in Berlin teilt mit: Die 
tachrichten von Ruheſtörungen in Portugal find 
nicht zutreffend. Es fand ein Streikverſuch der 
Eiſenbahner ſtatt, ſowie einige Sabotageakte, aber 
Menſchenleben ſind nicht verloren. Die Führer der 
Ausſtändigen gaben ihren Plan auf und riefen die 
Vermittlung des Miniſterpräſidenten an. Das 
ganze Land iſt vollſtändig ruhig. Die Amneſtie iſt 


ausgeführt. Alle politiſchen Gefangenen ſind in 
reiheit geſetzt. Wie aus Cadiz gemeldet wird, 
ſind 78 Portugieſen im Zuſammenhang mit dem 


Balken Eiſenbahnerſtreik verhaftet worden. 
ach einer weiteren Meldung hat das Syndikat 
der i die Agitation für den Streik ver⸗ 
tagt. Auf allen Linien iſt der Dienſt normal. 


Ausland. 

Salzburg, 27. Februar. Der Erzbiſchof von 
Salzburg Katſchthaler iſt heute um 10,45 Uhr 
nachts geſtorben. 

London, 1. März. Lord Minto, der frühere 
Generalgouverneur von Kanada, der ſpäter 
Vizekönig von Indien war, iſt heute Vormittag 
geſtorben. 

Konſtantinopel, 1. März. Der Präſident 
des Senats Said Paſcha, der neun mal Groß⸗ 
weſir geweſen iſt, iſt im Alter von 76 Jahren 
geſtorben. 


vom Balkan. 

Albaniſches. Die „Norddeutſche Allgemeine Zel⸗ 
tung“ ſchre'bt in ihrer Wochenrundſchau: Fürſt Wil⸗ 
telm von Albanien hat ſeine Rundreiſe bei den 
Staatsoberhäuptern und den Regierungen der 
Großmächte um er Eindrücken durchgeführt, die eine 
wohlwollende Haltung Europas gegenüber der Or⸗ 
ganiſierung des albanſſchen Staatsweſens erwarten 
laſſen. Der Verſuch, ſüdalbaniſches Gebiet zur Bil⸗ 
dung eines unabhängigen Epirus zu beſchlagnah⸗ 
men, wird hoffentlich, nach dem bisherigen Verlauf, 
eine Übergangserſcheinung bleiben. Bei Griechen⸗ 
land finden ſolche Beſtrebungen keinen Rückhalt. Es 
iſt zu hoffen, daß Dank den von der griechiſchen Ne⸗ 
gierung angeordneten Maßregeln der Beſchluß der 
Großmächte auf Freigabe der Grenzen Südalba⸗ 
niens Geltung erhalten wird. — Der Fürſt von 
Albanien iſt am Sonnabend von Petersburg nach 
Berlin abgereiſt. — Der Kaiſer von Sſterreich emp⸗ 
fing Sonnabend Mittag Eſſad Paſcha ſowie ſiebzehn 
Mitglieder der albaniſchen Deputation in ön⸗ 
brunn in beſonderer Audienz. Der Kaiſer verlieh 
Eſſad Paſcha des Brohlteng des Franz Joſeph Dr: 
dens. Nachher waren Eſſad Paſcha und die alba⸗ 
niſche Aberdnung beim Grafen Berchtold zum Früh⸗ 
ſtück. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ gemeldet 
wird, ſagte Kaiſer Franz Joſef am Schluſſe der Au⸗ 
dienz zu der albanſſchen Abordnung Ich habe mich 
ſehr gefreut, Sie zu jehen, meine Herren, und ich 
hoffe, daß Sie von nun an einig ſein und ein a für 
Ihr Vaberland arbeiten werden. Wenn die Alba⸗ 
neſen einig ſind, iſt das Heil Albaniens geſichert. 
— Sonntag Nachmittag iſt die albaniſche Abord⸗ 
nung nach Trieſt abgereiſt. wo ſie ſich nach Durazzo 
einſchifft. — Zu dem bevorſtehenden Empfang des 
Fürſten von Albanien iſt in Dur 30 zur Verſtär⸗ 
kung des Ehrend'enſtes eine Abteilung berittener 
Gendarmen aus Skutari eingetroffen. Eine andere 
Gendarmerieableilung wird aus Valona erwartet. 

Kammerwahl in der Türk i. Am Sonnal' end 
fanden in Konſtant'nopel die Kammerchahlen ſtatt. 
Die Lite der 11 Komiteekandidaten vereinigte bei⸗ 
nahe ſämtliche Stimmen der 453 Wähler auf ſich. 
Die unabhängigen Kandidaten erhielten nur 6 bis 
8 Stimmen. Bis jetzt ſind 53 Abgeordnete gewählt, 
ſämtlich Oſchar r des Komitees. Der geweſene 
Miniſter Dſchavid wurde in den Dardanellen, und 
der Unterrichtsmin'ſter Schükri Bey in Kaſtamuni 
gewählt. Man glaubt, daß bis Mitte März die 
ehrzahl der Abgeordneten gewählt ſein wird Die 
Eröffnung des Parlaments wird für Anfang April 
erwartet. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Leibhuſarenbrigade veranſtaltet ihren großen Ball 
am 2. März im Kaſino der Brigade, das durch einen 
vom Kronprinzen Fete nbau erweitert iſt. 
Es nehmen diesmal etwa 160 Perſonen teil. Die 
Teilnahme der Kronprinzeſſin, die zu dieſer Zeit 
in Zoppot weilen dürfte, iſt noch unbeſtimmt. — 
Profeſſor Dr. Karl Thieß, der Nationalökonom der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig, überſiedelt mit 
Ablauf des Winterhalbjahrs nach Köln an die dor⸗ 
tige ſtädtiſche Handelshochſchule. Profeſſor Thieß 
gehört der Techniſchen Hochſchule in Danzig ſeit 
ihrer Begründung 0 an und ſteht heute im 
44. Lebensjahr. Seine Danziger Tätigkeit wurde 
2% Jahre unterbrochen durch einen Urlaub, den er 
vom 1. Oktober 1908 an zur Ausführung eines Auf⸗ 
trages nach Japan erhielt, wo er eine organiſato⸗ 
risch Tätigkeit in der Verwaltung der ſüdmandſchu⸗ 
riſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Tokio entfaltete. — 
Eine Konferenz von Veterinärbeamten fand heute 
Vormittag auf der königl. Regierung ſtatt, an der 
u. a. der Geh. Regierungsrat und Vortragende Rat 
im Landwirtſchaftsminiſterium Dr. Nevermann, 
Ober⸗Regierungsrat v. Steinau⸗Steinrück⸗Marien⸗ 
werder, Veterinärrat Lorenz⸗Marienwerder und 
Regierungs⸗ und Veterinärrat Jacob⸗Danzig teil⸗ 
nahmen. Die genflogenen Beſprechungen betrafen 
den Stand der Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſt⸗ 
preußen. — Der Beſitzer des Hotels „Danziger Hof“, 
Herr Andree, hat, wie ſchon kurz gemeldet, nachdem 
er längere Zeit mit Zahlungsſchwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, jegt die Zahlungen eingeſtellt. Der 
„Danziger Hof“, das erſte Hotel in Danzig, wurde 
vor 16 Jahren erbaut und im Juli 1912 von A. für 
den Kaufpreis von 1825 000 Mark bei 250 000 Mk. 
Anzahlung käuflich übernommen. Es wird ein 
außergerichtlicher Vergleich angeſtrebt, bei dem 10 
Prozent der 1 eboten werden; dieſer 
Vorſchlag dürfte bei den Gläubigern vorausſichtlich 


Stoffwechsel 
tördernd 


Annahme finden, da den Forderungen von 150 000 
Mark eine Maſſe nicht gegenüberſteht. Der Hotel⸗ 
betrieb wird weitergeführt, wahrſcheinlich wird das 
Hotel von dem Vorbeſitzer, Hoflieferanten Heinrich 
Teute, wieder übernommen werden. — Das Kaiſer⸗ 
Cafe iſt für den Preis von 60 000 Mark in den Be⸗ 
ſitz des a des geſchäftlichen 
Leiters des Hotels Werminghoff in Zoppot, über⸗ 
gegangen. e 

Danzig, 1. März. (Der Danziger Tatterfall ge- 
ziger Hof“ abgehaltenen Generalverſammlung der Ver⸗ 
3 ger Hof“ aogehltenen Generlperſmmlung der Ver⸗ 
kaufsvereinigung für edle Reit⸗ und Wagenpferde 
weſtpreußiſcher Züchter und Intereſſenten, wurde 
der Bau des Danziger Tatter alls in der Großen 
Allee hinter dem Kle enen Ererz'erplag endgültig be⸗ 
ſchloſſen. Nach dem 11 8 00 Bericht des Vor⸗ 
ſißers, Herrn Stadtrats Dr. Deichen, iſt mit ei⸗ 
nem Genoſſenſchaf skap'tal von 85000 Mark zu 
rechnen, das übrige für den Bau erforderliche Kapi⸗ 
tal ſon durch Sppotheken aufgebracht werden, die 
einerſeits vom Herrn Landeshauptmann, anderer⸗ 
ſeits von der Stadt Danzig in gemeinnüß ger Weiſe 
zur Verfügung geſtellt werden. Die Kentabilität 
des Unternehmens st dadurch geſichert, daß für die 
Reſtaurants eine Pachtſumme von 15 000 Mark ge⸗ 
boten iſt. Das Projekt des Herrn Regierungsbau⸗ 
meiſters Schade fanß allgemeine Suffimmung. Gs 
ſteht zu hoffen, daß mnerhalb vier Wochen das Un: 
ternehmen, das in Sadt und Land allſeitiges In⸗ 
tereſſe jindet, durch die Grundjteinlegung feine Ver⸗ 
wirklichung erjahren wird. Das zur Verfügung 
ſtehende Laogelände iſt zirka 12000 Quadratmeter 
groß und wurde von der Stadt in Würdigung der 
Bedeutſamkeit des Unternehmens für unjere Stadt 
und Provinz der Genoſſenſchaft für 5 bezw. 10 Mek. 
pro Quadratmeter zur Verfügung geſtellt 

Braunsberg, 28 Februar. (Zur Reichstagser⸗ 
ſatzwahl in Braunsberg⸗Heilsberg.) Die Reichs⸗ 
tagskandidatur des früheren ouverneurs von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherrn von Rechenberg, die 
vom Zentrum für Braunsberg⸗Heilsberg geplant 
iſt, ſcheint, dem „Allenſteiner Volksblatt“ zufolge, 
im Ermlande auf wenig Sympathie zu ſtoßen. Man 
würde es lieber ſehen, daß ein Ermländer in den 
Reichstag einzöge. Der Wahlvorſtand der Zen⸗ 
trumspartei will ſich in der nächſten Woche über 
die Kandidatenfrage ſchlüſſig werden. 

Gumbinnen, 27. Februar. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutehlliger Heinrich Albat⸗Kl. Potauern hat, nach 
der „Preußiſch⸗Litauiſchen Zeitung“, ſein Gut an 
den Rittergutsbeſitzer Regierungsrat Dr. Willy 
Steputat⸗Bokellen für 235 000 Mark verkauft 

Königsberg, 28. Februar. (Die neue Stadt. 
anleihe.) Wie die „K. Hart. Ztg.“ hört, hat ein 
8 unter Führung der Deutſchen Bank in 
Berlin, dem die Bank der oſtpreußiſchen Landſchaft, 
Königsberger Vereinsbank und Norddeutſche 
Kreditanſtalt angehören, die neue Königsberger 
Stadtanleihe von 11 Millionen Mark vom Ma⸗ 


giſtrat übernommen. 

Stolp, 27. Februar. (Geldſchrankknacker) dran⸗ 
en in letzter Nacht in das Manufakturwarenge⸗ 
chäft von S. Müllerheim Nachfolger ein und er⸗ 
brochen ſämtliche Behältniſſe. Es fielen ihnen 3000 
Mark in die Hände. Die ganze Ausführung der 
Tat läßt darauf ſchließen, daß es ſich um „Spezia⸗ 
liſten“ handelt. 


Lokalnachrichten. 
g Thorn, 2. März 1914 
(Der neue Gouverneur von Thorn) 
Herr Generalleutnant von Dickhuth⸗Harrach hat 
am heutigen Tage ſein Amt angetreten. 


— ne Hof⸗ und Domprediger⸗ 
ſtelle zu Berlin) 1 wie die Mohrunger 
Kreiszeitung bereits meldet, dem Pfarrer Liz. 


Döhring, Studiendirektor am Predigerfeminar in 
Wittenburg, verliehen worden, nachdem er eine 
Probepredigt im Berliner Dom gehalten. Pfarrer 
Döhring iſt aus Mohrungen Oſtpr. gebürtig und 
ſteht im Alter von 35 Jahren. Er hat eine glän⸗ 
ir Karriere gemacht. Seine erſte Stelle war 

iefenſee im Kreiſe Stuhm, dann ſiedelte er nach 
Fiſchau, Kreis Marienburg über und wurde ſpäter 
in die Pfarrſtelle nach Finckenſtein, Kr. Noſenberg, 
berufen, von wo aus ſeine Ernennung zum Studien⸗ 
direktor in Wittenburg erfolgte. Nunmehr iſt 
er in die zurzeit frei gewordene Hof⸗ und Dom⸗ 
predigerſtelle in Berlin durch den Kaiſer berufen 
worden. Liz. Döhring iſt auch in Thorn durch 
mehrere eindrucksvolle Vorträge bekannt geworden. 

— (Der Reformationstag), der fortan 
in den Städten durch eine kirchliche Feier begangen 
wird, ſoll, nach einer Verfügung des weſtpreußiſchen 
Propinzial⸗Schulkollegiums, in den Schulen in der 
Weiſe begangen werden, daß alle Lehrer und 
Schüler, die an der kirchlichen Feier teilzunehmen 
wünſchen, für den 31. Oktober vom Unterricht be⸗ 
freit werden. 8 a 

— (Sauskollekte.) Der Herr 1 
dent aut genehmigt, daß in der Zeit vom 1. April 
1914 bis Ende März 1915 eine Hauskollekte bei den 
Bewohnern der Provinz Weſtpreußen zum Beſten 
des Weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutter⸗ und Kran⸗ 
kenhauſes abzehalten werde. 

— (Wohltätigkeitsfeſt in Gramt⸗ 
ſchen.) Daß nicht nur die Stadt Thorn hübſche 
Feſte zu veranſtalten weiß, ſondern der Landkreis 
Thorn hierin in nichts zurüdjteht, bewies die Ver⸗ 
anſtaltung des Frauenvereins Gramtſchen (Vor⸗ 
ſitzerin Frau Pfarrer Beckherrn), die am Sonntag 
im Felskeſchen Lokale ſtattſand. Die Beſucher 
jesten ſich zumeiſt aus „Einheimiſchen“ zuſammen, 

och hatte auch eine größere Anzahl Thorner — 
unter ihnen Herr Stadtrat Dr. Hoffmann — das 
prächtige Vorfrühlingswetter benutzt, mit Bahn 
oder Wagen oder per pedes apostolorum einen 
Ausflug nach dem hübſchen Anſiedlerdorfe zu unters 
nehmen. Die Näumlichkeiten des Feſtlokals waren 
ſchon früh überfüllt, was bei einem Wohltätigfeits- 
feſte zwar zu angenehmen Hoffnungen auf einen 
0 Ertrag berechtigte, an die Lammesgeduld der 

A aber einige Anforderungen ſtellte. Um 
das „ Ben etwas zu verſüßen, wurde zunächſt 
allerhand unterhaltende Kurzweil: Muſik, Geſang, 
Einzel⸗ und theatraliſche Vorträge, geboten. Der 
Schriftführer des Vereins, Herr Pfarrer Beck⸗ 
herrn, betonte in feiner Begrüßungsanſprache, 
daß ein jeder heute mehr oder weniger als Opfer⸗ 
lamm betrachtet werde, aber nicht nur Geld, jon- 
dern ſein Herz für die Sache des Vereins geben 
ſolle. Bei dem ſo zahlreichen Beſuch werde das 
Sorgenkind des Vereins, die Diakoniſſenſtation, 
bald ein Lieblingskind werden, was in anbetracht 
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des bereits 5jährigen Beſtehens des Vereins, 1 


welcher Zeit ein Kind doch aus den Windeln yet 
ſein müſſe, kein Wunder jei. Die Anſprache Min 
mit einem Hoch auf die hohe Prorektorin rin. 
Frauenvereinsſache, Ihre Majeſtät die Kalle e⸗ 
Die Vorträge begannen mit einigen meiſterhaft 115 
ſpielten Zitherpiecen des als Zithervirtuoſeſ 
kannten „ern Friseur Ebert⸗Thorn. ( fich 
geſpräch der Damen Wieſe und Kurowski „Baca 
und Gouvernante“ ſchloß ſich an. Hierauf ION 
Frau Beſang⸗Leibitſch mit ſympathiſcher Stim fe 
das Mignonlied und „Der Spielmann“, denen en 
ſpäter noch das neckiſche Liedchen „Die Naſe a 
ließ. Zwei kleine Einakter brachten das ausſch 15 
lich heitere Moment gebührend zur Geltung. =, 
erſteren, „Die beiden Junggeſellen“, tat ſich a 
ſonders ſchauſpieleriſch veranlagt Frl. Wieſe 
hervor; außerdem wirkten mit die Damen 

und Gerol und die Herren Jotg, Scheffer eins 
Kirſch. Der zweite führte den Titel „Die Ders 
brecher in der Sommerfrische“ und wurde beigtl 
wirtſam durch das muntere Spiel der Herren Ö die 
und Dopslaff. Die weiblichen Kräfte waren ten 
Damen Dopslaff, Nickel und Feldt. Im bun 
Vortragsreigen erſchienen dann weiter fie, 
Gavotte „lt und Jung“ (Damen Wieſe, rt 
zwei Freiheit, Hoffmann, Fahr), ein Couplet (Her, 
Scheffer] und das bekannte eiierliediie. ieder nen 
Tanzduett „Der luſtige Ehemann (rl Kur 
und Herr Maßberg), das wiederholt werden m Es 
In den Zwiſchenpauſen fand Konzert takt. ache 
braucht wohl kaum gejagt zu werden, daß ſämtea; 
Vorführungen ſtürmiſchen Beifall fanden. tänd⸗ 
mehrſtündige Hören und Sehen mußte verse für 
licherweiſe auch den Magen aufnahmefähig und ach 
alles Gute hochſt empfänglich machen, ſodaß üſett 
der Vorſtellung ein wahrer Sturm auf das B u 
begann, das im Nebenzimmer aufgeſtellt war lud. 
in appetitlich⸗feiner Weiſe zu einem Imbiß lüſtger 
Lukulliſche Genüſſe — in ſeſtet wie auch flüſſ en 
Form — harrten hier in reichſter Auswa 
Verzehrtwerden. Dem einladenden Anblick tog 
natürlich niemand widerſtehen, ſodaß die als ände 
käufer waltenden Vorſtandsdamen oft der Hauf⸗ 
zu wenig hatten und die zu kleinen Berg chüſſeln 
getürmten Brötchen, Torten, Früchte, die ai 15 
mit Salaten uſw. uſw. ſchnell zufammenſchmagzer⸗ 
während in der Büfettkaſſe die Nickel⸗ und Si ie 
münzen unaufhörlich klangen und erfreulicher. 
bald zu einem beträchtlichen Häuflein ſi 
mehrten. Der Zubereitungskunſt und dem 00 es 
Arrangement des een kann nur volles Lal ie 
zollt werden. Inzwiſchen hatte der Hauptſacuft 
nötige Inſtandſetzung erfahren, und die ängen 
'pielte zum Tanze uk, bei deſſen lockenden Klä wal 
nun Paar um Paar ſeine Kreiſe drehte, un nden 
mit einer Ausdauer, die bei der beäng tigt doch 
Fülle einer Kraftanſtrengung gleichkam. Am IT rs 
Geſundheitsſchädigungen vorzubeugen, wurden ein 
erſt nach jedem Tanz Pauſen eingeſchaltet, lerhald 
ſtimmgewaltiger Herr zur Verſteigerung allet ſo⸗ 
Getiers: lebenden Hunden, Tauben, Hühnern en 
wie ſonſtiger nützlicher oder genießbarer hier 
benutzte. Der klingende Erfolg dürfte auch hand 
ſehr zufriedenſtellend geweſen ſein. Al gengen 
andere hübſche Scherze, Kotillon, Saalpoſt ur 0 
nur dazu bei, die von Anbeginn herrſchende fro eſten 
Stimmung zu erhöhen. Der Zweck des zum ſtätig⸗ 
der Diakoniſſenſtation veranſtaltenden Woh in 
keitsfeſtes wird durch den reichlichen Ertrahht⸗ 
vollem Maße erfüllt ſein, und ſo werden und 
wirkenden ihre Arbeit und Mühe nach Wu 
belohnt ſehen. Herrn Pfarrer Beckherrn aber dem 


7 um die ganze Ausgeſtaltung des ührt für 


nds“ in erſter Linie bemüht hat, gebt 
das gute Gelingen ganz beſonderer Dank. erk“ 
— (Der Hirſch⸗Dunckerſche Gem glai⸗ 
verein) hielt Sonntag Nachmittag im Niang 
Ben Saale feine diesjährige Jahresverſam d ieſe, 
ab. Der er Herr Richard eröffnete en 
worauf der Kaſſierer Herr Heinrichs den gabe 
bericht erſtattete, der in Einnahme und Ana 
Nachdem der Be Ge⸗ 
vom H.. Por⸗ 


ſtande, die Herren Carl Hoffmann, Schirmer, . 
ziger, Lange, Heinrichs und Szwankowski der rar 
ſchuſſe der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 150 und 
Ne Herr Hinz einen Vortrag über „Re te en 


Sing, belonbers ſei darauf aufmer 
i 


zu Stellen, weil dieſe nur am Schluſſe eines Arbei 
erpierteljahtes berückſichtigt werden. Die 


eber haben trotzdem ihren Anteil (4 des ve 


rages) an die hieſige Allgemeine Drtetrantentall 
weiter zu zahlen. Redner beſprach ferner die Pet 
ſicherungsfreiheit der einzelnen Mit l fann 
ein Einkommen über 2500 bis 4000 Mark hat lige 
Baie Mitglied der Kaſſe werden. Greif m, 
Mitglieder müſſen ein Geſundheitsatteſt 
für welches die Gebühren nach der neuen fiche 
cuf 3 Mark feſtgeſetzt ſind. Scheiden Ber 5 
wegen Erwerbsloſigkeit aus, die in den DOT ner 
gangenen 12 Monaten mindeſtens 26 Woche schert 
unmittelbar vorher mindeſtens 6 Wochen Di 
waren, fo verbleibt ihnen der Anſpruch unge 
Regelleiſtungen der Kalle, wenn der Verſiche 
all während der Exwerbsloſigleit und binne kann 
ochen nach dem Ausſcheiden eintritt. iR ab⸗ 
außerdem innerhalb drei Wochen die Erkläru un el 
geben, un Mitglied zu werben, 1 . 
innerhalb 12 Monaten 26 Wochen gearbeten er⸗ 
Redner bemerkte, daß die Dienſtherrſchaftgicht zu 
ſuchen, ihre Dienſtboten der Verſicherungspf n An, 
entziehen. Die hieſige Ortskrankenkaſſe hat pflicht 
trägen um Entbindung von der Ver cherung an der 
inſofern einen Riegel vorgeſchoben, daß fie vo für 
Dienſtherrſchaft für 1 Mädchen 500 Mare ſo en 


ädchen 750 Mark verlangt. Dieſe Erträge erden 


2 M 
Br das Siechenhaus zinsbringend angelegt 2 flich 


nträge auf Befreiung von der Verſicherung d 
können nur 95 Genehmigung des betreffen 


des Vortragenden fanden den ungeteilten 


der Anweſenden. onn⸗ 


— (Mastenbälle) veranſtalteten am Serie 
abend der Unteroffizierverein des Fußar ſchönel 
Regiments Nr. 11 im Tivoli, wobei die echter 


Masken, insbeſondere auch eine Gruppe ge Pe 


Trapper, viel Anerkennung fanden, und en mo 
viantamtsaſſiſtenten im Hotel „Drei Kronen 


Harnsäure 
lösend 


en 
en 
Dienſtboten geſtellt werden. Die Ausf ge ö 
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egen hund N 
ee Karneder enen in Kappe und Koſtüm dem 


(T uldigten. 
none Stadttheater.) Aus dem 


iſt die Premiere des 
e 17 
er ite r en Erzeugnis der 
985 iſt und überall d das über alle Bühnen gegan⸗ 
u. Das Wert wird lebhafteſte Intereſſe erweckt 
den: rd von der Kritik dem „Roſen⸗ 

Regie ip Plenitreich“ an die Geite 
neuer Furt Herr Sommer, Donners: 
Juſzenterung und Ausſtattung 

one Helena“ von Offenbach 
eitung von Herrn Direktor 


in der a 
50 Frühlingstalt rige Sonntag) war faſt ſchon 
Pute a auch dend wo ſich zwei begegneten, da 
e de völligen WI Ausruf: Herrliches Wetter! 
Mittige Temper tun ditille wurde die immer noch 
kta onne atur weniger fühlbar, und die 
chen, rt ur Geltung, ſo denn daß 
pf erborſtenbenlien und Rhabarber ſchon 
ug ermutigt den und die Bienen zu einem 
wicnienten natürlich wurden. Menschen 
leder d rar in Scharen aus und 
ge Schauspiel des Eisganges 


m Sonntag, um 4 Uhr, 

en Stopfung 
onntag Mittag erreichte 
Stärke, und der Fähr⸗ 


er E ar. Am S 
a 
x ſchon an der Fährſtelle 


dampf a 
legt a Hahn 


len, a unter dem ſchneidenden 


und ee waren di i 
Ken An Können den fen nog ch ben zu 
ji 0 15 Ende erreich Eisgang hat übrigens heute 
glich an die Au icht, ſodaß man nunmehr unver⸗ 
Inge Wei je ellung der Laufbrücke über die 
urants hatte en wird. Die Garten⸗ 
lautheater, Kinds buten Zuspruch, abends auch 
üllt n Maus“ de das „Metropol“ mit der 
Haufe are. Erſtaufführung vor über⸗ 
er das Saiten, und die e 
- Wo jetzt wieder das 
rompeterkorps 9 7 
ur 


ab mt Termin an. Es wur⸗ 
e segeben: J. Wolff für die 
0 ae me 110 
e 2199 s ; . Soppart für 
44% ra, Marienſtraße 1978 Mart, 
art, Marienſttas Törke für Bäcerſtraße 
Darin; J. Gro raße 2036 Mark, zuſammen 
enſtraße 5078 cer für Bäckerſtraße 2367 Mark. 
Border uſammen 4454 Mark. 
ans € er 23 Jahre alte Tele: 
wohnhaft chulz von Bier, in der Stro⸗ 
„gebürti und aus Tiegenhagen, Kreis 
0 —.— 5 ac vom Sonn⸗ 
ei ieſigen Hotel feinem 
Ende Revolverſchuß in die Isle 
5 Tagesgelliacht. Als am anderen 
und eligkeit das elektriſche Licht 


Bar eantwortet 


wurd 10 
H en nicht 
Ben die verſgleſ 0 8 


S e, öffnete 
ulz am oo ene ae und 705 
e ei i 5 s wurden 45 Mar 
liegerat iſt no Am Sorgefunden, Der Beweggrund 
N nicht unt; dienstliche Verfehlungen 


L nicht I: belebten Gerſten⸗ 
E rigen Knaben verübt. 
gen Arheitertochter, die beim 
3 machen hatte, das Porte⸗ 
4 ſich auf und lief davon. Der Ver⸗ 
Taten be einen Jungen, der wegen 
De: Poli, Kindern bekannt ift. 
treitanten, deiberigt) verzeichnet heute 


ein e fun 
e Uhrkette hi 2 zurben ein Lodenhut und 


Bede, Socher Stadttheater. 
lte von rein von Orleans.“ Romantiſche 
endeten Sprahftau“ ein W 
ege 
wir 
zugezählt 
o ter Weiſe 
Siguren Se 
— Krüger. Anſere 
debeben eiſten im 5 de rulpielperfonal Vorzüg⸗ 
n ih ſeine Krütde It, wenn ihm Gelegenheit 
e ſich an der Die ſtei zu entfalten, bewahr⸗ 
Jehan in glän ender Wenlerin der Johanna d'Arte 
na x eiſe. Frl. Krüger gab eine 
m gelten, was unjere Bühne 
4 gr oh das 
8 exoiſch⸗kraftvolle 
rein di:abgeklärtem, aan 
en und klaren Sprache gleich 
, Die beliebte Darftellerin 
ſtarte vorzügliche Leiſtung einen 
N, herzlichen Beifall des aus⸗ 
en waren atgegennehmen. Auch die 
en ſich 5 15 beſetzt. In den größeren 
u, der eſonders herd i 
das Vorb or die Herren 
r Geſinnun 1 5 Haraktervoller und vater⸗ 
Schröder A als Graf 9 überzeugend 
„S artens als Herzo 
der S bot, von 1 
amen 8 belbene). Hentſchel (Lionel), 
Für dir bl. (Königin Iſabeau) 
des 90 5 ie ungenügende Be etzung 
er ire. Du Chatel und Fate 
zu machen ſei geeigneten Kräften verant⸗ 
nach andelnder ein, der indes bei der großen 
en z wird. Von derſonen ſtets ſich bemerkbar 
bez dich die Darſt u vielen kleinen Rollen zeich⸗ 
„ Thi rſteller des lothringiſchen Ritters 
0 en 1 und Trebe) 
mer) verdient für di 
rönenierung der der a Er 
zug erforderte mehr Volk 
enig feierlich und erhaben) been 
— . 


8 Schwurgericht. 
dez ad begann he 15 des Oberlandesgexichtsrats 
J ute die erſte Schwurgerichtsperiode 

. den erſte 2 85 ſtand die Ver⸗ 
aft nen 

Mroczet aus 
Ta Todes⸗ 
ige 
gungierten die dehnt zur Seite. Al 


an die 


Als 
erinſpektor Janzen⸗Oſtrowitt, Guts⸗ 


beſitzer ind Görlitz, Oberamtmann von 
Beringe⸗Zeland, Profeſſor, Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Gerlach⸗Thorn, Stadtrat Mallon⸗Thorn, Admini⸗ 
ſtrator Wolke⸗Schwirſen, Rentier Buchholz⸗Brieſen, 
Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Joſephsdorf, Amtsvorſteher 
Bernhard⸗Neuhof, Oberamtmann Sperling⸗Friede⸗ 
rikenhof, königl. Baurat Förſter⸗Thorn und 
Domänenpächter von Schack⸗Kirſchenau. Geladen 
waren 15 Zeugen und als Sachverſtändige Kreis 
arzt Göhlmann⸗Strasburg und der praktiſche Arzt 
Dr. Comichau⸗Lautenburg. 

Dem Angeklagten iſt nach dem Eröffnungs- 
beſchluß zur Laſt gelegt, am 7. Dezember vorigen 
Jahres den Schloſſerlehrling Albert Poſt derart 
korperlich mißhandelt zu haben, daß dieſer an der 
erlittenen Schädelverletzung geſtorben iſt. Am 
7. Dezember befand ſich der Angeklagte mit einer 
Anzahl anderer junger Leute in dem Gaſthauſe 
Prüchniewski in Wompiersk. Er ſpielte mit zwei 
anderen ein Würfelſpiel, bei dem der Verlierer 
eine Lage Schnaps oder Zigaretten bezahlen mußte. 
Da ſich der Angeklagte weigerte, ſeine verlorene 
Lage zu fordern, ſo gab es bald einen tüchtigen 
Zank, ſodaß der Gaſtwirt Feierabend gebot. Der 
Angeklagte ging nachhauſe, zog den Pelz des Vaters 
an und bewaffnete ſich mit der Pike, um ſeinen 
Vater, der Nachtwächter iſt, zu vertreten. Dieſe 
Umkleidung muß er ſehr ſchnell gemacht haben; 
denn er holte die aus dem Kruge nachhauſe gehen⸗ 
den Leute noch auf der Straße ein. Da die Burſchen 
etwas laut ſangen, ſo verbot der Angeklagte ihnen 
dies. Sie machten nun etwas hämiſche Bemer⸗ 
kungen, und Albert Poſt ſoll Mela aben, der An⸗ 
geklagte hätte garnicht das Recht, Nachtwächter zu 
ſpielen, da er nur ein Schuſter ſei. Dieſe Bemer⸗ 
kung reizte nun den Angeklagten derart, daß er 
dem Poſt mit der Pike, die am Ende einen eiſernen 
Feuerhaken hatte, einen wuchtigen Schlag auf den 
Schädel gab, worauf er ſich entfernte. Der Ver⸗ 
letzte wurde zunächſt in ein benachbartes Haus ge: 
bracht. Wenige Tage ſpäter iſt er im Hauſe der 
Eltern geſtorben. Der Angeklagte iſt zu keinem 
Geſtändnis zu bewegen. Er behauptet, er habe ſich 
nur durch die Menge einen Weg bahnen wollen, 
um ſeinen Rundgang fortſetzen zu können. Dabei 
habe er die eine Perſon nur mit der Pike zur Seite 
ſchieben wollen. Auch will er einen Angriff der 
anderen befürchtet haben. Dieſe Angaben werden 
durch die Beweisaufnahme völlig widerlegt. Danach 
hat der Angeklagte ſeinen Gegner vorſätzlich von 
oben geſchlagen. Ein Verſehen iſt ausgeſchloſſen, 
da es eine mondhelle Nacht war. Übrigens hat der 
Angeklagte mit den Gebrüdern Poſt om vorher 
Reibereien gehabt. Im November hatte er bei 
einer Schlägerei ein blaues Auge davongetragen. 
Zu verſchiedenen Zeugen hat er gegen die Brüder 
Drohungen ausgeſtoßen, wenn er einen mal unter 
die Finger bekomme, der werde nicht mehr lange 
herumlaufen. Nach dem Gutachten der Sachver⸗ 
e . hatte der Verletzte an der rechten Schädel⸗ 
eite ein Loch, daß man einen Finger hindurch 
ſtecken konnte. Einzelne Splitter waren ins Gehirn 
gedrungen; ein Teil der Gehirnmaſſe 0 heraus: 
equollen. Der Tod iſt allein infalge dieſer Ber: 
etzung eingetreten. Bemerkenswert iſt, daß der 
Verlehte eine auffallend dünne Schädeldecke hatte, 
die nur etwa die Hälfte der Dicke normaler Schädel 
aufwies. Die Sachverſtändigen geben die Mög⸗ 
f a zu, daß der Verſtorbene bei ſofortiger Über⸗ 
us 


ührung nach einem Krankenhauſe hätte gerettet 


werden können. Der Staatsanwalt bat, ſowohl die 
Schuldfragen als auch die Frage nach mildernden 
Umſtänden zu bejahen. Der Verteidiger gab zu 
erwägen, ob sn nicht um eine eingebildete Not⸗ 


wehr gehandelt hat. Die Geſchworenen bejahten 


die Schuldfrage, verſagten dem Angeklagten äber“ 


mildernde Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte 
3 Jahre Gefängnis. Der Urteilsſpruch des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf 4 Jahre Gefängnis. i 
————— . 


Luftſchiffahrt. 

Ein neuer Schütte⸗Lanz. Das e 
„Schütte⸗Lanz“ war am Sonnabend Vormittag 19% 
Uhr in Karlsrule zu ſeinem erſten Probeflug auf 
geſt'egen. Das Luftſchiff hat die ſilbergraue Farbe 
der Zeppel nluftichiffe und iſt mit fünf Gondeln 
und nier Propellern ausgeſta tet. An Bord befand 
ſich die militäriſche Abnahmekommiſſion ſowie Hert 
Dr. Lanz und Proſeſſor Schütte. Die Fahrt ging 
über Mannheim in weſtlicher ab 19. 119 über den 
Odenwald. Am Sonntag früh 10 Uhr ſtieg der 
Schütte Lanz 2 in Mannheim zur zweiten Probe⸗ 
fahrt auf. An Bord waren 25 Perjonen, darunter 
die mlitäriſche Abnahmekommiſſion, Nach andert⸗ 
halbſtündiger Fahrt über der Umgebung von Mann⸗ 
eim, wobei die Orte Schwetzingen, Heidelberg und 

peyer überflogen wurden, landete das Luftſchiff 
11 Uhr 45 Minuten glatt vor der Halle. f 
Der Fliegertodesſturz in der Türkei. 
er Fethi war mit dem Leutnant Sadik Freitag 
1 bei Damaskus aufgeſtiegen, um nach Jeru⸗ 
alem zu fliegen. Da bis Mittag keine Nachricht 
von ihnen eintraf, wurden Nachſorſchungen ange⸗ 
ſtellt, wobei man den zertrümmerten Flugapparat 
zwiſchen Samaria und Zul'a im Diſtrikt Tiberias 
auffand. Fethi und Sade waren tot. Der Aroplan⸗ 
unfall hat in der. gengen Türkei tiefen Endruck ger 
macht. Die Preſſe hebt hervor, daß die Türkei da⸗ 
mit der Wiſſenſchaft die erſten Opfer geliefert habe. 
Der Kriegsminiſter hat an die Armee einen Tages⸗ 
befehl erlaſſen, worin er mitteilt, wie ſchmerzlich 
der Sultan von dem Unglück betroffen ſei und den 


Beſchluß angekündigt. in Konſtantinopel ein Denk⸗ 


mal für die beiden Flieger zu errichten. f 


Neueſte Nachrichten. 
Schweres Brandunglück. 
Danzig, 2. März. In der letzten Nacht 
iſt das Armenhaus in Heubude vollſtändig nie⸗ 
dergebrannt. Drei etwa 80 Jahre alte Frauen 
und ein 10 Jahre alter Knabe ſind 
Flammen umgekommen. Mehrere andere Haus⸗ 
bewohner konnten gerettet werden. 
Liebesdrama. 
Wehlau, 2. März. Geſtern Nacht wurde 
ein Liebepsaar auf der Allebrücke beobachtet. 
Während ſich das Mädchen plötzlich über das 


Geländer in den Fluß ſtürzte und ertrank, ent⸗ 


fernte ſich der Mann ohne ſich um das Mädchen 

zu kümmern. 

nicht feſtgeſtellt werden. : 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


Poſen, 2. März. In der letzten Auſſichts⸗ 
d ratsſitzung wurde vorgeſchlagen, der General: 


verſammlung am 4. April eine Dividende. von 
7 Prozent zu empfchlen. a 


der „Schleſ. Volksztg.“ 
heute früh folgender Bericht ausgegeben: Nach⸗ 
dem die Beſſerung, die im Allgemeinbefinden 
Sr. Eminenz in den letzten Tagen cingetreien 


Bewußtſein weder auf. Es 


Dex Flie⸗ 


in den! 


Die Perſonalien konnten noch 


Neue, ſchwere Erkrankung Kardinal Kopps. 
Breslau, 2. März. Nach einer Meldung 
aus Troppau wurde 


war, bis geſtern angehalten hatte, trat nach⸗ 


mittags eine ernſte Re zung der Gehirnhäute 
ein, die von hohem Fieber und Bewußtloſigkeit 


begloitet war. Geſtern Abend hellte ſich das 
iſt anzunehmen 
daß es ſich um einen akuten Entzündungszuſtand 
der Gehirnhäute handelt, ähnlich dem, der am 
Auge eingetreten war. Heute Morgen war der 
Kardinal nicht bei Bewußtſcn. Der Zuſtand 
iſt ſehr ernſt. 

Wien, 2. März. Einer Privatmeldung aus 
Troppau zufolge iſt Kardinal Kopp heute Vor⸗ 
mittag mit den Sterbeſakramenten verſehen 
worden. 

Antomobilunglück. 

Prenzlau, 2. März. Sonnabend Abend 
ereignete ſich hinter Prenzlau ein ſchweres Au⸗ 
tomobilunglüd, H erbei haben der Direktor Moll 
und Dr. Berghaus den Tod gefunden, während 
die beiden anderen Inſaſſen des Kraftwagens 
Direktor Heye und Direktor und Oberleutnant 
a, D. Kaatzer, ſämtlich aus Berlin, mit leichten 
Verletzungen davonkamen. Die Urſache des 
schweren Unfalls iſt, das Oberleutnant a. D. 
Knatzer, der den Wagen lenkte, die Herrſchaft 
über das Steuer verlor und der Wagen gegen 
einen Chauſſcobaum fuhr und ſich überſchlug. 

ö Fliegertodesſturz. 

Lyon, 2. März. Die Brüder Womblewski, 
die aus Rußland ſtammen, unternahmen auf 
dem Hisfigen Flugplatz mit einem Eindecker ei⸗ 
genen Syſtems einen Aufſtieg. Die Flieger 
ſtürzten aber aus etwa 30 Meter Höhe in einen 
Steinbruch. Der eine Bruder, Gabriel, war ſo⸗ 
fort tot, der andere, Peter, ſtarb nach der Ein⸗ 
lieferung ins Hoſpftal. 

Die gefährlichen Sturzflüge. 

Buenos Aires, 2. März. Der argen⸗ 
tiniſche Flieger Newbery, der bereits mehrere 
Sturzflüge ausgeführt hatte, iſt geſtern in den 
Cordilleren tödlich verunglückt. Sein Fluggaſt 
wurde ſchwer verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Producten⸗ 
Vörſe 
vom 2. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben außer 
dem notierten Preiſe 2 Pk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Propiſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: ſchön. 

Weizen ruuig, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 729 750 Or 172-176 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 180 Mk. 

pa April— Mal 193 Br. 192% Gd. 

per September —Oktober 186 Mk. bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Sur, 

inländ 639735 Gr. 145 153 Mk. bez. 
Re,utierungsPreis 153 Mk. 
per März 151 Mk. bez. 
per März April 151, Mk. bez. 

per April — Mai 152½ Mk. bez. 

per Mai — Junt 156 Br., 155. Gd. 

per Juni - Juli 156 Br., 156 Gd. 

Gerſte uno, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 393—709 Gr. 135—151 Mk. bez. 
Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inſänd. 140 150 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ſietig. 5 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9.121, Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9.27 „ Mt. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen 9,15 10,50 Mk. bez. 

Roggen» 9.0 9,15 Mk. bez. 


— — — — — — nern — 
Berlin, 2%. Februar,. (Butlerberiht don Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Eingänge ſind nach 
wie vor reichlich, laſſen ſich aber bei etwas beſſerer Nachfrage 
leichter plazieren. Immerhin muß immer noch mit Preiskon⸗ 
zuſſionen vertauft werden, um ſämtliche Eingänge zu räumen. 
Hoffentlich bringt uns dei nächſte Monat ein veſſeres Geſchäft, 
ſodaß die reichlichen Eingänge nicht dauernd mit Verluſt 
plaziert werden müſſen. Wir erzielten 124 bis 128 Mk., 
Berliner Notiz 128 Mk. 


Berlin, 28. Februar. (Sibiriſcher Butrerberiht von 
Müller & Braun, Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14) Die Ein⸗ 
gänge in ſtolriſcher Butler fielen in dieſer Woche ſehr gut aus 
und ließen ſich Preiſe für ſeinſte Qualitäten von 8 bis 121 
Mark erzielen. Große Umſätze ſind jedoch in dieſer Provenienz 
nicht zu verzeichnen geweſen. weil die Importeure bet ſolchen 
Preiſen bedeutende Verluſte erleiden müſſen und deshalb 
weniger bezogen haben. 


W he MOBILE „Kun 


5 


Bist 


ist flüssiger, gewürzter 
Fleisch- Extrakt ein- 
ſachster Anwendungsweise 


schlechter Kost du überdrüssig, 
Verbessere sie mit „Liebig flüssig“ 


Berliner Vörſenbericht. 


ke: 2. März 28 Febr. 


Oſterrelihiſche Banknoten 8 
Nuſſiſche Banknolen per Rafe 215 80 21575 i 
Deuiſche Neichsautelbe 30% % „ 86.80 | 88 80 
Deutliche Reunsuntelbe 3½ „„ „ 78,.— 278,10 
Preupiſche Stomols 3 6% „„ 88,80 86.80 
Preußiſihe Koufols 3% „ „ „. 78.— | 7810 
Tporner Stadtanteige 4% „ „„ 95,10 9510 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ TE et 
Belener Pfaubbrieſe 4% 102˙80 102.90 
Poſener Plandbrieſe 31 % „ 90.50 so 
Neue Weſipreuhlſche Pfandbeleſe 4 „[ 94_ 94. 
Weſipreußiſche Pfauburleſe 3% % 3580 85.80 
Weſupreußliche Binnbbriefe 3% „ 78.5 75 
Nuſſiſche Stantsiente 1%j 2 2. . 91,80 91 20 
Ruſſiſche Staatsreute 4% von 1902 91.— 91.10 
Auſſiſche Staatsreute 4% % von ln 98,80 98 86 
Volniſhe Blandhrleſe 4 %% „ „ 90,20 90 20 
gamburg-Amerika Pautelſagri-Atllen 143,75 144 40 
Norddeunche Elonb⸗ Allen. . 12590126 50 
Deutsche Ban Aktien 25850 | 259 — 
Disfont-ftammundit-Antelle . . , 197 40 | 197,20 
Norbbeniſche Kreditanſtakt-Atilen 1:5 — 126,30 
Oſtnaut für Handel und Sewerbe-Ar.| 12725 127.50 
Ultgem, Etetirizitätsgejellfinuft - Aklien] 249 69 | 250.— 
Aumetz Friede. Allen 467,50 168.60 
Bochumer Gzuhſtahl⸗Aktlen „ 22560 226.— 
Uuemburger Bergwerks⸗Aktlen. . 43 6044.50 
Oeſellſch. für elektr. Internebimen-Mllton | 17075 171.— 
balpenen Bergwerks- Akten.. . 188.40 | 188.90 
Junrahiltte- Aktien 161.10 | 162,75 
Pyöniz Bergwerks-Ulllen u... 243.25 244 80 
Ahemmflablediklien , 2 u 0 4 164.—164,.— 
Weizen Infa in Mewuort, , „„ 1054, | 105%, 
VV ; 201,75 202.— 
SPIRIT ET ven . 205 75 205 50 
„September. 9 19825 —.— 
Hogan Mum 3 10025 | 16925 
a Tan Sr er are or 16325164 — 


Seplemder 160,75 | 16125 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privutdistont 3˙ Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in 
Über einſtimmung mit den feſten Auslandsnolierungen recht 
jeft, obwohl es nicht an den üblichen wochen chluhrealiſationen 
ſehlle. Für ruſuſche Banten beſtand auch heute levhaſtes Inter⸗ 
eſſe, wie auch Nachfrage nach Montanwerien herrſchte. Schiff⸗ 
fahrtsaktien la en ſeſt. Dei Induſtrieaktienmarkt verlehrle 
ebenjalls in feſter Tendenz. Der Privaldiskont wurde um 
s Prozent auf 34 Prozent herabgeſetzt. 


Van gig, 2. März (Getrelbeman kl.) Zufuhr am ® 
Vegelon 1235 inländitihe, 244 rufliche Wangons. Nenſahrwaſſer 
inländ. 312 Tonnen, ru. 28 Tonnen, 

Könips berg. 2. März. (Getreldemarkl.) Hulu 
82 inländiſie, 52 kuf. Wangolis, exkl. 10 Waggon Kleie und 
23 Waygon Kuchen. 


Magdeburg, 28 Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
38 Grad ohne Sack 8,85 8,971, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 6,95 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19.25. Kriſtallzucker | mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade miu Sack 18,75 — 9,00. Gem. Melis I mit 


Sack 18 25 - 18,50. Stunmung: ruhig, ftelig. 
Hamburg, 28. Februar. Rüböl ftelig, verzollt 68. 
Lemöl ſtetig, loko öl‘, per Mai⸗Auguſt 53½. Wetter: 


bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
bum 2. März. früh 7 [ihr. 
unfttemperu tar: — 5 Grad Cell. 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Baromeler land: „65 mm. 
Vom 1. morgens bie 2. morgens hochſte Temperatut: 
4 Krad Celſ., mebrigne — 4 Grab Cel. 


Waflerſtände der Weichſel, Zrahe und Hehe 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 1100 m ae n g 
Weichjel Thorn 2.| 3,50] 23 2.45 
Zawichoſt 24. 2.94 24 2,73 
Warſchau re 2. 2x4 1 2,22 
Chwulowice 28. 3,30] 27 3,58 
Zutroczyn 5 m ' 2 2,44] 1 „43 
5 »Pege — — — — 
Brahe bel Bromberg A- Pegel- FEIN 07 2 
Netze bei Czarnikau ae — — — — 


3. März: Sonnenaufgang 6 
Sonnenuntergang 5.39 Uhr. 
Mondaufgang 5 


Monduntergang 12. 


Der Kaffee iſt bei Arterien⸗ 
verkalkung abſolut zu ver⸗ 
bieten oder nur durch den 
unſchädlichen Kaffee Hag, den 
coffeinfreien Bohnenkaffee, 

zu erſetzen. 
(Zeitfeheift für Balneologie 1908, Heft 8). 


— Del alien} 


| 2-immerisohnung 


vom 1. 4. zu vermieten Lindenſtr. 79. 
Nähe Güter bahnhof. 
Eine ſreunduche 


Hofwohuung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
zum 1. April d. Is. zu vermieten, 


F. Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


-Zimmer-Wohnung 


mit Balkon und Loggia und ſämtlichem 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Näheres bei 

Neumann, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt ſind Pferdeställe zu ver⸗ 

mieten. 


1 freundl. Wohnung 


umſtändehalber vom 1. April zu verm. 
Culmer Chauſſee 66. 3. J. 


Die von der Firma P. Wojnowskl, 
Bierverlag, innegehabten 


hellef- RälMe 


find vom 1, April ab zu vermieten 


Oskar Stephan, 


Breiteſtr. 16. 


2 Morgen Wieſenland 
zu 7 8 en = Dindeuſtraße 70. 


— un, 


a a 


Statt Karten. 1 
Marry Schreiber 
Otto Heuer 


Verlobte 
Schöneich, Kr. Culm, 


Roßgarten, Kr. Thorn, 
3. März 1914. 


„FTT... Fa BD TE ee 


FF 
FFC 


Heute Nachmittag 5 Uhr erlöſte Gott von ihrem langen, ſchweren, 
mit großer Geduld getragenen Leiden durch einen ſanften Tod meine 
einzige liebe Schweſter, unſere herzens gute Tante 


Privatlehrerin 


Marie Ehm 


im Alter von 57 Jahren. 
In tiefſten Schmerze geigen dieſes an 
Thorn den 1. März 1914 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. März, nachmittags 3%, 
Uhr von der Leſchenhalle des allſt. evangel. Kuchhofes aus ſtalt. 


ee 


T Statt beſonderer Meldung. 
5 Am heutigen Sonntag wurde 


05 
5 
Fo 
55 
2 
3 = 
5 en 
2. 
85 
5 


Sonntag Nachmittag 3¼ 8 
entſchlief janft nach kurzem, Een 15 geboren. 
228 


Uhr 
e e ane 
mutter, die Witwe & geb as 
TTT 


0 
e 
£ Für alle uns anläßlich unferer 3 = 
3 Silberhochzeit erwieſenen Aufmerl⸗; 


3% ſamkeiten und Glückwünſche fagen : 
geb. Wegner, wir auf dieſem Wege uniern P 


im Alter von 78 Jahren. herzlichſten Dank. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Koſtbar. März 191 


Thorn den 2. März 1914 
die trauernden lol Pansegrau amd ran, 
ER e e 


th: Jerfentliher Berta, 


Die Beerdigung findet am Mitte 
Mittwoch den 4 4. d. Mts., 


woch, nachmitlags 5 Uhr, von der 
vormittags 11 Uhr, 


Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


Kirchhofes aus ſtatt. 
CCC ĩͤ vr 
C 
2 Waggons Gerſtenkleie, Fabri⸗ 
kat Schulz & Garczynskl, 


Thorn, Uferbahn, geſackt in 


Daukſagung. 
Käufers Säcken, gegen ſofortige 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Kaſſe, 


Teilnahme, ſowie Kranzſpenden beim 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 


Heimgange unſerer teuren Eniſchla⸗ 
jenen ſprechen wir Allen unſern 

Ae an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


egeſühlteten dat 
Thorn den 2. März 1914. 
Ruszkiewiez 
und Kinder. 


FEC ͤ v 
Ortsverein det Fabrik- u. Haud⸗ 
arbeiter Thorn, H.⸗ H. 


Zur Beerdigung der v der verſtorbenen 


| 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler 


Oeffeutlicher Verkauf. 


mittwoch den A. d. mis, 


mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


2800 Ztr. Roggenkleie, Fabri⸗ 
kat der Leibitſcher Mühle, zu 
deren Schlußſchein⸗Bedingungen 


rau Wacker e ee 

treten 8 Vereine Dienstag den 3. März, 1600 Ztr. Lieferung prompt, 

nachmittags 3 Uhr, am ſtädtiſchen Kran⸗ 400 0 April, 

kenhaus an. M. F. 400 t Mai 
Der Dorftand.| 400 Juni, 


Bekanntmachung. 
Zwecks Beendigung der Jahres⸗ 
abſchlußarbeiten bleibt die 


Stadtſparkaſſe 


alles waggonfrei Leibitſch, netto 
exl.l Sack, netto Kaſſe, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. ! 


Be launtmachung. 


Rich. Hinrichs, Hamburg 15. 


noch bis 15. März d. Is. an den 
Nachmittagen für den Verkehr mit 
dem Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 2. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Maurer⸗ 
arbeiten, 


Neu⸗ und Umbauten, Reparaturen 11 
Stadt⸗ und Landbeſitzer, führe fenber 


Mittwoch den 4 4. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werden vor dem Hauſe Graudenzer⸗ 


ſtraße 192: A an au. a 1015 e 

unter F. P. 55 an die Geſch. d. „Preſſe“ 

Nachlaßſachen, . sen 
und z 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ges 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert, in der 


Speziglanſtalt f. em. Reinigung, 


nur Gerberſt 1315, pt. 
Kaufe gebrauchte ', und , Liter 


Ungar⸗ 
weinflaſchen 


(Goſchore h. 


1 Beitgeſtelf 1 Oberbett, 2 
Kiſten, 1 Holzkoffer, 1 Stuhl, 
1 Tiſch und mehrere andere 
Gegenſtände 


meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 2. März 1914. 


Die Armenverwaltung. 
Ich litt in icke in an 


Pick eln und 


Miteſſer. 


Alle Mittel waren erfolglos. Da machte 
ich Schaumauflage mit Oberme er's 


Medizinal⸗Herba⸗ Seife, in ürze Johann Begdon 


waren dieſelben verſchwunden. Bleicher, 

Burglengenfeld, „ Derbar@eife, a lag Be 

50 Pf., 30 Prozent verſtärktes Prä⸗ E. iſten 300 Wisch monatlich 
parat 1.— Mark. Zur Nachbehandlung E 3 und mehr kann jeder 
Herba⸗CEreme, à Tube 75 Pf, Glas» verbotenen, der unseren Artikel übernimmt. 
doſe 1.50 Mark. Zu haben in allen] Sehr lohnend. Nebenverd. durch ſchriftl., 
Apotheken und in den Drogerien von häusl. gewerbl. Arbeiten. Aus kunſt um⸗ 
2A. Mader, Paul Weber, ſonſt. F. W. Trappe, Böhlitz⸗ e 
M. Baralkiewiez, H. Ciaass, | Ehrenberg bei Leipzig 27. 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


5 10 Ml u. mehr im Hauſe täglich 
— „zu verd. Poſtkarte genügt. 


Schönen Tilsiter Käse, 


Netio 9 Pfund 3. 5 Mark 5 
Otto Sievers, Hintertragheim, 
Königsberg Oſtpr. 


CC  ogssst] 9 MSrayjli: Fer Bo 
E 


Zwangs ver steigerung. 


dienstag den 3. märz 1914, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich hier III., Melllenſtr. 113: 


1 große meſſingne Balken⸗ 


wage 
öffentlich verſteigern. 


us; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


deffentliche 
Zwangsber ſteigerung. 


Am Dienstag den 53. März, 
vormittags 9 Uhr, 
werde 1 in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 51 


Br meiſtbietend gegen Barzahlung veriteigern, 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 4. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Leihitſch 


1 Waggon Kohlen 


öffentlich meinbietend gegen gleich 
bare Zahlung zwangsweiſe vei⸗ 
ſteigern. Verſammlung der Käufer 
im Reitaurant Marquardt in Leibilſch. 
Thorn den 2 März 1914 
Knauf, 
A Gerishtsvollz’eher in Thorn. 


— ODieſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 4. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände: 5 
1 großes Schwein (Sau), 
2 Futterſchweine 
öffentlich meiſtbieiend gegen gleich 
bare Zghlung zwang: weile ver⸗ 
ſteigern. Verſammlung der Käufer 
beim Reſtauraleur Herrn Kilper in 
Schöunſee. 
Thorn den 2. März 1914. 
Knauf, 
Gerichtsnollzieher in Thorn. 


Leſſentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Mittwoch den 4. märz, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ih in Schön ſe e Weſtpr.: 


einen Dreichtaften 


zum Dampfbetriebe meijibietend gegen 
Barzahlung verfteigern. 

Die Käuler. verſammeln 
Kilper' ſchen Gaſthauſe eek: 
Gerhardt. 


eee eber in zu“ 


6 für meine Tochter im Kaſino 
u E oder Hotel gründl. Küchenaus⸗ 
bildung. Angebote unter K. M. 15 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräultin ſucht Stellung 


ei einer Dame oder tagsüber zu Kindern. 
Gefl. Angebote unter K. b. an die 
Geſchäftsſtelſe der „Preſſe“. 


am Juſtitus, Juftitun, Seglerur 2.„%%:v 23. 


JIzum ſofortigen Eintritt gejucht. 


Algen. deulſcher Sondiäus-Werein, 


Landesverein Weſtpreußen. 
Einladung 


zur Jahresverſammlung für 1914 
am Dienstag den ID. März, nachm. 3 Uhr, 


im Hotel „Danziger Hof“ in Danzig. 
Um zahlreiches Eiſch 191 28 Mitglieder wird gebeten. 
sord nung: 
Jahresbericht und geſchäftliche Mitleilungen. 
Rechnungslegung. 
Wahl von Delegierten zur Teilnahme an der Generalverſammlung 
in Berlin in der Zeit vom 11. bis 13 Juni 1914. 
„Beſchlußlaſſung über die Bewilligung eines laufenden Jahresbeitrages 
zur Wildſeuchenkaſſe des Landes vereins Rheinprovinz. 
„ Beſprechung etwaiger noch eingehender Anträge. am 
„Anfragen und Mitteilungen aus der Verſammlung. . 
„Verſchiedenes. 8 175 
Schloß Neuſtadt den 9. Februar 1914. 5 


Der Landesvorſtand. 


Graf ron Keyserlingk. 


Tivoli. 


Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee Konzert. 


Anfaug 4 Uhr. 


Arbeitsburſchen Suche zum 1. J. auf ein Hausgrund⸗ 


ſtück zur >50: Hypothek 
ſtellt ſoſort ein A. Schröder, Tiſch⸗ 9 ek 
lermeiſter, Coppernitusſtr. 41. x 0 Mark 3 


- Malerarteitstursiin BR, 00 E. D. 15 an die 


GBeicäfisitelle der „Preſſe“. 
verlangt Goßlerſtraße 24. 


Ein Sielfülterer 


00 
Sehr 


ſofort oder ſpäter geſucht. Agenten ver» 
beten. Meldungen unter O. P. an die 

Viktoriapark. 
Irdentl. Laufburſche 


Geſchäftsſtelle der „Pteſſe“ erbeten. 
kann ſofort eintreten 


Reimann, Dreiteſtr 46. 


EN N. es 
sung, Laufburſche 


zu vergeben. Zu erfr. in der Gef..äfts» 
(Radfahrer) geſucht. 


ſtelle der „Drefie”. 
Erisch, Coppernitusftraße 19. 


| 2 Zu kanten aeindıt 5 | 
Einen kräftigen Taufpurſchen 


on 
R. EK ure well. Bruten 20. 


kauft zu Daun Preiſen. 
Besseres, Junges Mädchen, 


ermanu Kohlschmidt, 
nicht unter 15 Jahren, als Sehrfräntein 
geſucht. Gustav Meyer, Optiſches 


2 n e 


Gebrauchte. abge noch guterhaltene 


Einſpänner⸗Hritſchke 
zu kaufen geſucht. 
Grilewiez, Schönwalde, Kr. Thorn. 


Alte Schuhe 


werden angekauft zu hohen Preiſen, auch 
ſolche, die nicht zu tragen find 
f Strobandſtraße 4, im Laden. 


Stemalhbilin = 


8 AU - - 94 
Holel⸗ rng 
im‘ Bromberg, befle Lage, nahe Bahn, 
mit 6200 Mk. jährl. Miete, ſeſt Hypoth. 


krankheitsh. ſofort vertäufl. An zahlung 
30-35 000 Mk. Vermittl verbeten. 


Janke, Bromberg, 


Schleinitzſtr. 18, Tel. 1122 


9 bis 10-jährige Fuchsſtute 


S. Kuznitzky & Co. 
Suche zum I. 4. 1014 ordentliches 


enangel. Mädchen. 


Keine Dinge. 4 Verm. erbeten. 
Frau Pfarrer Basedow. 
Gurske, Kr. Thorn. 


Suche: 


Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kindermädchen und Kinderfräulein 
zu größeren nee gleichzeitig em⸗ 
pfehle Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellengermüttletit, 
Junkerſtraße 1 


Suche und empfehle: 
Kinderfräulein, Stützen, Köchin., Stuben⸗ 
und Alleinmädchen. 

Laura Mroczkouskl, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


1 m m Melno Mul. 


ſucht zu ſofort reſp. 1. April verheirateten 
evangeliſchen 


Hofmann 


zur Hie (ut der Geſpanne. 


Die Guts verwaltung. 
Feyerabend. 


Ein junger Mann 


kann zur Ausbildung im Kontor und 
Expedition im Lager der Lebeusmittel⸗ 
brauche zum 1. April d. Is in ein 
hieſiges Geſchäft eintreteu. Koſtgeld 
wird gezahlt. Meldungen unter W. 100 
Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 

Größeres Gelreide⸗ und “uttermittele 
geſchäft in der Provinz 1 per 1. 4. 14 


Lehlling 


(mof.) mit der Berechtigung \ Einj.⸗ 
Freiw.⸗Dienſt. Schriftl. Angebote unter 
L. ( an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Lehrling 


verlangt F. Stahnke, N a, 
Coppernikusſtraße 35. 


Mulerlehrlinge 


meifter, Bacheſtr. 15 
Einen Lehrling und einen 
Arbeitsburſchen 
verlangt 


Gärtnerei Gnierlan, Thorn⸗Mocker, 
1 Arbeitsburſchen bean 
n Ulmenallee 3. 


Arbeits burſche 


t geſucht 
Strobandſtreß 22 Laden, R. Witt. 


ſtellt ein W. Steinbrecher, Maler- ff 


Coppernikusuraße 24. 


„Suche und empfehle 


ür Thorn, Berlin u. a. Güter: Kochin, 
Epen und Mädchen für alles. 
Wandakremin.gewerbsmäßige 
Stelleuvermiiilerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Lehrdamen 


auf 5 und 3 Jahre ltelit ein 
akowski, Damenſchneidermſtr., 
Gerbeiſtr. 13 — 15. 


Eaub. Mädchen far Je dne 2 


Aufwärterin 
geſucht Taluraße 26, 2 Tr. 
Aufwärterin 


von fof rt geſucht 
. Kurowska, Albrechiſtr. 21, 1. 
wire geſucht Copnernitusitr. 3 pt. 


Meidungen 30. 3— Uhr nachmittags 


D | RE DER PER 
Eine fanb. Feen wird vom 


1. April an für die Vormittagsſtunden 
geſucht f Moltteftraße 5 1. 


6 Id gibt bar, tzell diskr. und ſchnell 
2 an jederm., bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher oder Schwindlerh. fallen, 
Ihreiben Sie W. Lützow, Berlin 215, 
Dennewitzur. 32 Beding. koſtenlos 
1000 Dantſchreiben. 


8000 Mark, 


ſiche re, erſtſtellige Hypothek auf ein. laut 
Grundſtück zum 1. April zu zedieren. 
Gefällige Angebote unter J. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für 1000 Mark ſehr preiswert zu 
verkaufen. Geeignet für Komp. Chef. 
Näheres bei Leufnant Zimmer, 
Albrechtſtraße 4. 


Ein Damenfahrrad mit Freilauf. 


faft neu, zu verk. Eliſabeihſtr. 4. 2, 
1 Fahrrad, 1 ſchwarzer 
Anzug und 1 Infant. 
Extra⸗Anzug mit Mantel 


billig 3. verk. Coppernikusſtraße 3, part. 
„T.. ͤ reisgnseneonanem eresrateeeS 


Geige 


billig zu verkaufen de. , pie. 
Ein leicht. Arbeitswagen und 


eine Häckſelmaſchine 
ſtehen billig zum Verkauf. 
Baugeſchäft M. Bartel, el, Waldſtr. 43 43, 


1 Rinderbettgeftel. . S, er 


zu verkaufen Schlachthausſtr. 29 


Herreu⸗Fahrrad 


mit Torpedo billig zu verkaufen 
Kloſterſir. 20, 1 Tr., r. 


Guterhaltenes 
- 


Tafel⸗Klavier 


Schule Zlotterie. 


iſt billig zu verk. 


p_ Nohnngsaeiuhe 


5 f 
ii 5 
WM 


Möbl. et 


54 e Schlafkabinett per 1. 4. 
1 t. 


ge ſ u 
Angebote mit Preis unter B. B. 75 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


3 Zimmerwohnung 


von Beamten mit einem Kinde per I. 4. 
vefuht Angebote unter J. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung 


von 4 geräunug. Zimmern mit Bad und 
reichl. Zubehör, in der Nähe des Amts» 
gerichts, vom 1. 4. 14 zu mieten geſucht. 

Angebole mu Lageplan und Preisang. 
an Klamm, Neuſtadt Wpr. erb. 


| Hierzu drei Blätter. 4 


Hollahehl 


dienstag den 3. märz d. 


Ordensfell 1 
Rrgerverell 


ae 

3 Bort d. Jr 

abends 8! „ Uhr: 1 N | 

dannen 

bei Rüster | 
Vorſtands⸗Sitzulh, 


Tagesordnung: 
Bericht des Vorſtandes, | 
Jahresbericht, 

Kaſſenlegung, 
Vorſtandswahl, 
Erhöhung der Beiträge, 
„Verſchiedenes. 
Gäſte ran Horte: 


Biden | 


nf et | 
Eltern und Vormünder we 115 

aufmerkſam gemacht, 0 
ſolche jungen Leute nach beei iht 
Lehrzeit Auſpruch auf die lee, 
ſpäteres Fortkommen jo # 
digen Verbandspapiere 

welche bei Innungsmeiſter 
lernt haben. 


Der Borat 


Etndffhenter Tol 


D S 


dienstag den 5. März, 
8 ſihr abends 1. male 
Novität! 5 Zum f 
Die Fran urs 
7 


des Kommandeur 
Schauspiel von Max Drez 


donnerstag den 5. 
3 Uhr abends: 


Die ſchöne Helene 
Buffo: 551000 led Offen - 


ii „bammill 


Heute: 


Bunter Abend aun 
dolit. neues roa 15 
Dit enz idehde Gerda ol j08 


in ihren Zangolängel._— 
Ziegelei- Park 


Jeden Dienstag: 


Gchmantw affelu. 


Jeden Donners lag: 


„ Spritüucheneſ 
fran len ne ib 


ezira (hönen Hlumenköh 

hervorragend ſchöne Affe 1 i 
Stnt-Orangen, , 

echte Sprotten, ilk, la. ö 


1.10 Mark, 
empfie hl 


Adolf Kuss 


Gaharet b lol 


bis morgenz kön, 
Neuts Weliſtadt⸗Bloguu⸗ 


Möbliertes, am 


lap un Sala! 


mit Balıon preiswert ſofort 60 Elag 
Breiteſiraße 6, n. 


me Offizierwohnung u. act 
von 9 zu verm. Ju 
Junge dame, 


\ netie ge SU m 
26 Jahre alt, ſucht Bekam gal Bi 
he Be . an 15 5 & 
nicht ausgeſchloſſen. An refle- 
8. an die Geſchäftsſt ee zu 


15 
6 Wochen alter Knabe 15 G. 
Kinderloſes Ehepaar bevor il Tho 
Angebote unter T. 500. haupt?! 
Ein weißer Chiffon Sha k 
grüner Borte. 285 
am Sonn ag Abend aus omen 
Garderobe irrtümlich mitgeno eſſe⸗ 
in der in der Geſchäftsſtelle der „ 


die „M Beleiigll 


die ich dem Hausburſchen Lang 
durch die unwahre Behaupiun 
habe, daß er das Kind in zur 
hineingeſtürzt hat, 5 355 


Hebe 1975 1 g 
MER” peingia Ze’ 


in 
eingegangene Verlobung 
mit auf. enge i 


März, | 


+ 4 
Kg ” 


ie! 


* 


ä 


32. Jahrg. 


1 Darlamentariſches. 
ging Staats udgetkommiſſion des Nelchstags 
Agen sekretär Dr. Solf zunächſt auf die 
anden 7 85 früheren Schutztruppenkom⸗ 
ordneten En Schleinitz ein. Die vom Abge⸗ 
teilungen 15 erger im Vorjahr gemachten Mit⸗ 
gen Angehörige aulamteiten, die von farbis 
verübt mug ph fe der Schutztruppe in Arundi 
heitet. J a 1 5 ſich leider bewahr⸗ 
militäriſ ernehmen mit den zuſtändigen 
er Peau Stellen ſei verfügt worden, daß 
Ole e bliche Kompagnieführer und der 
zurückkehren. 1 mehr in das Schutzgebiet 
ouvernementsb der Gouverneur oder der 
ziehen ſejen tsbeamte mit zur Rechenſchaft zu 
nis dem Rei werde unterſucht, und das Ergeb⸗ 
ei in allen S mitgeteilt werden. Zunächſt 
arbige An chbrite beten verboten worden, daß 
gen Aktione orige der Truppen zu ſelbſtändi⸗ 
ſtlannen verwendet werden. über die 
Oſtafrika beſtünden falſche 
it allzu groß Man rede beſſer von Hörigkeit. 
beſeitigt werd Ber Schnelligkeit könne ſie nicht 
möglich, eine en, Jedenfalls ſei es für ihn un⸗ 
Abſcha 1955 0 beſtimmten Termin für deren 
antwortung fü Ausſicht zu ſtellen. Die Ver⸗ 
önne er nicht die etwa entſtehenden Folgen 
Reiſe des Kr tragen. Einzelheiten über die 
auch er tende rin zen in die Schutzgebiete, die 
len. Gegenüß begrüße, könne er nicht mittei⸗ 
kratiſcher Seite Außerungen von ſozialdemo⸗ 
Pflanzer in Se nahm der Staatsſekretär die 
u Schutz, die nicht als Ausbeuter an⸗ 
crigtnalweſen könnten. Bei dem Titel 
unft über di go der Staatsſekretär Aus⸗ 
die ärztlich e geſundheitlichen Verhältniſſe und 
eien ſeit 1910 kedergung Im Bezirk Lindi 
chlaftrankhei lediglich 5 Erkrankungen an 
wanderte A it vorgekommen, die durch einge⸗ 

In der 8 eingeſchleppt ſei. 
Abgeordnete chung der Budgetkommiſſion des 
Anfragen bet auſes erwiderte der Miniſter auf 
1 . die Beſetzung des Erzbis⸗ 
lungen über 5. augenblicklich keine Verhand⸗ 
Poſen weh die Beſetzung des Erzbistums 
Salverſan ber — Dann wurde über das 
handelt. mi Meſothorium und Radium ver⸗ 
8 e i iniſter erklärte, daß die rein 
alvarı zur eines alten Gegners des 
belger hun. Enes Berliner Polizeiarztes, mit 
zun haben, 197 die amtlichen Stellen nichts zu 
imſtande ſei Yu Beunruhigung hervorzurufen 
ligten Arzte Die größte Mehrzahl der betei⸗ 
findung Eh 1 Gelehrten ſtehen für die Er⸗ 
Reichsgeſundgens ein. Der Präſident des 
Verbin ung zeitsamts hat ſich mit Ehrlich in 
irgendwelcher dez, bs lei ober fein anlaß zu 
handen, beſonde anderten Stellungnahme vor⸗ 


rs könne dem Geheimrat Ehr⸗ 


Danziger Brief. 
0 mm er Marz. 
E 2 . . 
wetter noc me an dem frühlingsmaßigen 
vor der Tür nn gemerkt hätten, daß Oſtern 
Stürmer 118 ſo hätten es uns die roten 
die nach glückli ügen der Muli jagen müſſen, 
examen in d ich beſtandenem Abiturienten⸗ 
8 einzelnen Lehranſtalten mit der 
es oche ins „Leben“ hinausge⸗ 
ie weibli weit ich mich entſinne, ſchmücken 
nit roten Bi 1 Abiturientinnen in Thorn 
ziger Kollegudern und Schleifen. Ihre Dan- 
ziehung emanmen haben ſich in dieſer Ve⸗ 
enmütze RE ſie ſtülpen die rote Bur⸗ 
ögen fie 5 7 lugendlichen Lockenköpfchen. 
uchtend ich allzeit das Leben in ſo freu⸗ 
Bänder und en Farben ſehen, wie jetzt ihre 
den Segeln mützen! Mögen jie mit ſchwellen⸗ 
Schule und ie ungebrochenen Maſten aus 
ſund an Se en hinausſteuern und ge 
der Pflicht ele und Leib in den Heimathafen 
ie 5 + glücklich einlaufen! 
ſuhrt auf d er pollen Gange befindliche Schiff⸗ 
ahme d toten Weichſel iſt geſtern durch 
önigsber er Touren nach Elbing und 
Schl 55 erweitert worden. Täglich kommen 
Kühnen ufer der Firma Joh, Ic⸗Danzig mit 
ſtromaufwärtd die Plehnendorfer Schleuſe 
wehenden en da bei dem ſeit einigen Tagen 
lie da üdwinde die Meichfel einen niedri⸗ 
hat. s Ladegeſchäft günſtigen Waſſerſtand 
de 
Über Fake hat auch den Bau einer Brücke 
eittelbar N Mottlau⸗Umflutkanal un⸗ 


unbauerin 11 5 der Kleinbahnbrücke gefördert. 


le Err. ark auszuführen hat. Eben 

5 hofe erungsbauten auf dem Saſper is 

Sofern ; dor Neufahrwaſſer fortgeſchritten. 
atte ich ſeit längerer Zeit wieder ein⸗ 


ie Danziger Firma Falk, Berg 
1 009” welche das Projekt vertragsmäßig für 


® 


lich kein Vorwurf über zu frühe Verwendung 
ſeines Mittels gemacht werden. 


Die Anterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Beſchlußfaſſung über eine Peti⸗ 
tion des neuen preußiſchen Lehrervereins(„Neu⸗ 
preußen“) um Erhöhung der Lehrergehälter 
auf 4200 Mark unter Fortfall der Ortszulagen 
und um Schaffung einer Beſoldungskaſſe ver⸗ 
tagt. Die Petition um Erhöhung der Amts⸗ 
zulagen der Hauptlehrer an Schulen mit weni⸗ 
ger als ſechs aufſteigenden Klaſſen wurde durch 
übergang zur Tagesordnung erledigt. 


Die Kommiſſion für die Neuordnung der 
Zeugen⸗ und Sachverſtändigengebühren nahm 
eine Reihe von Paragraphen ohne weſentliche 
Anderungen an. Die Entſchädigung für Fuß⸗ 
wanderungen wurde von 5 auf 10 Pf. für das 
Kilometer erhöht. Falls die Parteien ſich vor 
Gericht bereit erklären, den Sachverſtändigen 
höhere Gebühren zu bezahlen, als das Geſetz 
vorſchreibt, jo ſollen die vereinbarten Sätze gel⸗ 
ten. In nächſter Woche werden die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 1. März. (Verſchiedenes.) Der Bor: 
ſchußverein hielt am Sonnabend im Lokale des 
Kaufmanns Lindemann ſeine erſte ordentliche 
Generalverſammlung ab. Der Direktor des Ver⸗ 
eins, Fabrikbeſitzer Lemmlein, erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1913. Nach demſelben betrug der 
Geſchäftsumſatz 7863 916,55 Mark; die oa 
ſchließt in Aktive und Paſſiva mit 637 011,82 Mar 
ab. Der Reingewinn beträgt 12 422,70 Mark. Hier⸗ 
von erhält der Vorſtand 10 Prozent = 1242,27 Mk., 
die ihm kontraktlich vereinbarte Tantieme. Ferner 
wurden 10 Prozent = 1242,70 Mark zum Reſerve⸗ 
fonds I und 6 Prozent Verzinſung der Reſerven = 
2016,84 Mark dem Aller I und 497,35 Mark 
dem Reſervefonds II zugeſchrieben, ſodaß beide zu⸗ 
ſammen 37 371,11 Mark betragen. Dem Verein ge⸗ 
hören 345 Mitglieder mit einem Geſamtguthaben 
ron 86 623 Mark an. Die Dividende wurde auf 
6 Prozent feſtgeſetzt. Bei der Exſatzwahl eines Auf⸗ 
ſichtsratsmitgliedes wurde Amtsgerichtsſekretär 
Maaß gewählt. — Der Briefträger Ott in Schwir⸗ 
ſen hat im Laufe des vergangenen Alder die ihm 
von den Anſiedlern zur weiteren Beförderung über⸗ 
gebenen Rentengelder im Geſamtbetrage von etwa 
18 000 Mark un a Hach und wurde verhaftet. — 
Die Gebr. Pichertſche Dachpappenfabrik hat das an 
derſelben liegende Ackerland von 10 Morgen für 
40 000 Mark von Fräulein Kunowski erworben. 

o Schönſee, 1. März. (Verſchiedenes.) Auf 

Antrag des Lehrers Schlumm hat hie hieſige Schul⸗ 
deputation die Einrichtung von Schülerkapellen in 
beiden Schulen beſchloſſen und die erforderlichen 
Mittel bewilligt. Die Ausbildung erfolgt durch den 
Antragſteller. — Knaben fanden eine alte Waffe, 
welche noch geladen war. Beim Entfernen der 
Kugel ging der Schuß los und verletzte den einen 
Knaben an der Hand, den anderen am Beine. 
Beide Verletzungen ſind nur leicht. — Geſtern 
wurden über 50 wilde Gänſe, heute eine größere 
Herde Enten in der Richtung nach Oſten über 
unſerer Stadt beobachtet. 
— —.—— — 
mal Gelegenheit, mich von den geradezu phan⸗ 
taſtiſchen Geländeumwälzungen an Ort und 
Stelle zu überzeugen, für die etwa 8 Millionen 
Mark ausgeworfen ſind. 

Wenden wir uns weiter ſeewärts, ſo können 
wir zu unſerer Befriedigung feſtſtellen, daß 
auch die Verbreiterung des Hafenkanals bis 
zum Eintritt des Sommers beendet ſein dürfte. 
Im Bereich der augenblicklich in Angriff ge⸗ 
nommenen Reſtſtrecke von etwa 200 Mtr. Länge 
finden Unterwaſſerſprengungen ſtatt zur Be⸗ 
ſeitigung alter Futtermauern und im Kanal⸗ 
bett aufgeſpürter Rammpfähle. Dieſe von 
Tauchern vorbereiteten Sprengſchüſſe locken 
ſtets eine neugierige Zuſchauermenge und dem⸗ 
zufolge ein beinahe noch größeres Aufgebot von 
Schutzleuten zur Aufrechterhaltung der Abſper⸗ 
rungsgrenzen an. 

Durch die genehmigten Eingemeindungen 
iſt Danzig in den Beſitz des Strandgeländes 
von den Zoppoter Rieſelfeldern angefangen 
über Glettkau, Bröſen, Neufahrwaſſer, Weſter⸗ 
platte, Heubude bis Neufähr gelangt. Die an⸗ 
liegenden Gemeinden hegten nun ebenſo, wie 
das naturliebende Publikum die Befürchtung, 
daß die Stadt den Verſuch machen würde, das 
Freibaden oder das ſonſtige Baden, kurzum den 
Gemeingebrauch des Strandes einzuſchränken. 
Zur allgemeinen Beruhigung wurde aber be⸗ 
reits verſichert, daß der Magiſtrat nichts der⸗ 
artiges plane. 

5 Etwas anderes iſt es freilich mit den 
Dünen, die von den Freibadern verſchiedentlich 
zertreten oder umgegraben, gewiſſermaßen alſo 
für die Beſchädigung durch die Sturmflut vor⸗ 


durch Verlängerung der Bröſener Strandpro⸗ 


menade bis Glettkau, wie beabſichtigt, möglich 


Zweites Blatt.) 


| ahorn, Dienstag den 3. März 1914. 


(Der Vorſchußverein) 
hat ſoeben den Geſchäftsbericht für das 49. Ge⸗ 
ſchäftsjahr erſtattet. Die Mitgliederzahl iſt von 652 


e Brieſen, 27. Februar. 


auf 714 geſtiegen. Der Geſamtumſatz beträgt 
32 883 650 Mark gegen 30 145 027 Mark im Vor⸗ 
jahre. Die Schlußbilanz ſchließt mit 1 564937 Mk. 
ab. Die Aktivbeſtände betragen: Kaſſe 20 722 Mk., 
Bankguthaben 19 590 Mark, Wechſel 1372 032 Mk., 
Kontokorrent 39 421 Mark, Mobilien 2500 Mark, 
Grundſtücke 106 134 Mark, Inkaſſo⸗Wechſel 937 Mk., 
verſchiedene Konten 3609 Mark. Dieſen Beträgen 
ſtehen folgende Paſſippoſten gegenüber: Geſchäfts⸗ 
guthaben 260 623 Mark, Reſervefonds 88 248 Mark, 
Baufonds 9814 Mark, Einlagen 1157 675 Mark, 
Hypothekenſchulden 35000 Mark, vorauserhobene 
Zinſen 11478 Mark, fremde Kautionen 100 Mark, 
Subiläumsfonds (Jahr 1914) 2000 Mark. Dieſe 
Bilanz ergibt ſich, wenn folgende, vom Vorſtand 
und ul tsrat vorgeſchlagene Verteilung des er⸗ 
zielten Reingewinnes von 24362 Mark genehmigt 
wird: 6 Prozent Dividende im Geſamtbetrage von 
13607 Mark, 6 Prozent Verzinſung der Reſerve⸗ 
und Baufonds mit 6756 Mark, Grundſtücks⸗ 
abſchreibungen 2998 Mark und Zuführung zum 
Jubiläumsfonds 1000 Mark. 


e Brieſen, 1. März. (Der Zweigverein Brieſen 
des Evangeliſchen Bundes) veranſtaltete heute im 
Vereinshauſe einen Familienabend, der mit dem 
gemeinſamen Geſange „Ein' feſte Burg“ eröffnet 
wurde. Der Vorſitzer, Pfarrer Schiefferdecker, be⸗ 
tonte in ſeiner a RE die dringende 
Notwendigkeit des feſten Zuſammenſchluſſes aller 
Evangeliſchen. Dann hielt der für die Oſtprovinzen 
beſtellte Generalſekretär, Pfarrer Schilbach aus 
Bromberg, einen Vortrag über Erfahrungen und 
Erlebniſſe aus ſeiner Tätigkeit im Dienſte des 
Evangeliſchen Bundes. Mitglieder des Jünglings 
vereins führten mit Bravour und Geſchick das 
Matzdorfſche Freiheitsſchauſpiel „Der Trommel⸗ 
junge von Dennewitz“ auf. In den Zwiſchenakten 
trug ein gemiſchter Schülerchor unter Leitung des 
Lehrers Koslowski bekannte Her See vor. 
Auch der durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen be⸗ 
kannte Arnoldsdorfer Poſaunenchor wirkte mit. 
Mit einer Schlußanſprache des Vorſitzers und einem 
gemeinſamen Geſange ſchloß die erhebende Feier. 
— Auf den Familienabend folgte eine General⸗ 
verſammlung des Zweigvereins. Pfarrer Schieffer⸗ 
decker erſtattete den Jahresbericht; die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 92. Die Jahresrechnung weiſt 391 
Mark Einnahme und 179 Mark Ausgabe auf. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Pfarrer Schieffer⸗ 
decker (Vorſitzer und Schriftführer), Oberlehrer 
Klawunde (jtellvertr. Vorſitzer), Rentier Buchholz 
(Schatzmeiſter), Gymnaſiallehrer Klarhöfer, Kauf⸗ 
mann Radatz und Rechtsanwalt Schmidt (Beiſitzer). 


Iz Schwetz, 1. März. (Verſchiedenes.) Im land: 


mirtſchaftlichen Verein Jungen⸗Zappeln wählte die 


Generalverſammlung folgende Herren in den Vor⸗ 
ſtand: Finger⸗Jungen (1. en: Montua⸗ 
Sartowitz (2. Vorſitzer), Goerke⸗Jungen (Schrift⸗ 
führer) und Wichert⸗Jungen (Kaſſierer). — Die 
evangeliſche Kirchengemeinde Grutſchno feierte heut 
das Feſt des 20jährigen Beſtehens ihrer Diako⸗ 
niſſenſtation durch einen Feſtgottesdienſt und einen 
Lichtbilderabend. — Das diesjährige Erſatzgeſchäft 
im Kreiſe findet ſtatt für den Aushebungsbezirk II 
vom 16.—20. März in Neuenburg und am 21. a 
in Schwetz, für den Aushebungsbezirk J in der Zei 
vom 23. bis 31. März hier in Schwetz. — Die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe in Gesche (e. G. m. u. H.) 
hatte im abgelaufenen Geſchäftsfahre 11 Mitglieder 
und 150 Mark Aktiva und Paſſiva. — Dem Bäcker⸗ 
geſellen Brunſchkowski in Bahnhof Laskowitz iſt 


Auf der durch die Flut am 9. und 10. Ja⸗ 
nuar zerſtörten Meſſinahalbinſel ſoll neuer 
Mutterboden aufgefüllt und das geſamte forſt⸗ 
fiskaliſche Gelände zu einer Vogelſchutzſtätte für 
Kiebitze, Möwen, Kampfläufer und Strand⸗ 
vögel erweitert werden. Es werden dann ähn⸗ 
liche zoologiſch und biologiſch wertvolle Beob⸗ 
achtungen hier geſammelt werden können, wie 
zurzeit von der oſtpreußiſchen Vogelwarte 
Roſſitten. Für die Beſeitigung der ſonſt an der 
Küſte der Danziger Bucht entſtandenen Sturm⸗ 
flutſchäden müſſen neben der königl. Strom⸗ 
und Hafenbauverwaltung, neben den einzelnen 
Gemeinden vor allem die im Beſitze der Bäder 
befindlichen Geſellſchaften auflrommen. Wie 
auf einem Pionierübungsplatz ſieht es augen⸗ 
blicklich in der Umgebung ſolcher Seebadean⸗ 
ſtalten aus: man hat die wirr durcheinander 
geworfenen Balken, Planken, Rundhölzer uſw. 
nach ihrer verbliebenen Brauchbarkeit, Länge, 
Stärke, Querſchnitt ſortiert, zählt die Häupter 
ſeiner Lieben — und findet, daß manch wert⸗ 
volles Stück fehlt. Mit Hochdruck ſoll daher 
jetzt mit dem Neubau begonnen werden, um 
bis zum Eintreffen der Sommergäſte empfangs⸗ 
fertig zu ſein. 

Ich hatte ſeinerzeit von den ſogenannten 
Kochhäuſern berichtet, welche der Hafenerweite⸗ 
rung zum Opfer gefallen waren. Daß ſie an 
anderer Stelle in ihrer verſchiedenen Größe, 
mit den intereſſanten Parianten der ſonſt 
gleichartigen Form als Baudenkmäler wieder 
aufgebaut wurden, verdanken wir dem Ein⸗ 
greifen unſeres Kaiſers, welcher bei ſeiner letzt⸗ 
jährigen Anweſenheit in Neufahrwaſſer für 


bereitet wurden. Dieſer Gefährdung will die ihre Erhaltung eintrat. Dieſe Kochhäuſer ſind 
Stadt allerdings entgegenarbeiten. Ob dies öffentliche Küchengebäude, in denen die Schiffer 


Teer und Pech kochten, da zu der Zeit, als die 
Schiffahrt noch überwiegend mit hölzernen 


ſein wird, jteht allerdings dahin, da die Erfah: Segelſchiffen betrieben wurde, der Feuersge⸗ 


rungen der letzten großen Sturmflut im Dezem⸗ 
ber und Januar eigentlich dagegen ſprechen. 


fahr wegen verboten war, im Hafen oder auf 
den Schiffen offene Feuer zu unterhalten. Wie 


vom Regierungspräſidenten die Genehmigung er⸗ 
teilt, fortan den Namen „Behrendt“ zu führen. 

e Freyſtadt, 1. März. (Gehobene Schülklaſſen. 
Die Jubiläumsſpende.) Oberregierungsrat Dr. 
Werner, Regierungs⸗ und Schulrat Nikolaus und 
noch zwei Herren der königlichen Regierung zu 
Marienwerder weilten hier, um das neue Volks⸗ 
ſchulgebäude, wozu die Regierung beinahe die 
Hälfte der Bauſumme und weitere Anterſtützung 
zur inneren Einrichtung gegeben hat, zu beſichkigen 
und über die Einrichtung von gehobenen Klaſſen zu 
verhandeln, nachdem die Einführung derſelben von 
den Stadtverordneten beſchloſſen iſt. Die Regie⸗ 
rung wird die Einführung derſelben unterſtützen. 
Der Unterricht in den gehobenen Klaſſen ſoll aber 
auch für Mädchen ſein. Zur Entlaſtung der in den 
gehobenen Klaſſen unterrichtenden Lehrer ſoll vom 
1. April ab eine neue Lehrerſtelle eingerichtet wer⸗ 
den. Durch die Einführung der gehobenen Klaſſen 
mit Knaben⸗ und Mädchenunterricht wird wohl 
der am Orte jeit etwa 10 Jahren beſtehenden 
höheren Privatmädchenſchule Konkurrenz entſtehen, 
zumal dort das Schulgeld viel höher ift An der 
San ſoll im kommenden Schuljahr auch der 
Haushaltungsunterricht eingeführt werden, wozu 
die Räume vorhanden ſind. — Am 27. Februar 
wurden hier wieder nach dem Beſchluſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften im Jahre 1906 zum Andenken 
an die damalige Silberhochzeit unſeres Kaiſer⸗ 
paares die Armen der Stadt in reichlicher Fülle 
mit Lebensmitteln beſchenkt. 

Danzig, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Geheime Baurat Paul Ehlers, etatsmäßiger Pro⸗ 
feſſor für Flußbau an der techniſchen ehrte zu 
Danzig, begeht am 1. März ſeinen 60. Geburtstag. 
Er ſtammt aus Wolfenbüttel. Im April 1888 
wurde er mit der Leitung der Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten des reichtsſeitigen Nogatdeiches an der 
Durchbruchſtelle bei Jonasdorf betraut. Von 1889 
bis 1897 war er Hilfsarbeiter im Oberpräfidium 
zu Breslau, wurde April 1897 Waſſerbauinſpektor 
und verwaltete die ERS Croſſen an 
der Oder. Im Dezember 1901 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum königlichen Baurat und 1904 die Be⸗ 
rufung zum Profeſſor in Danzig. — Die Danziger 
Reederei⸗Aktiengeſellſchaft beabſichtigt eine Grund⸗ 
kapitalerhöhung um eine halbe Million Mark und 
ſchlägt außerdem der am 12. März fue 
tretenden Hauptverſammlung die Verteilung einer 
Dividende von 10 Prozent vor. — Im Konkurſe 
des Orgelbauers Julius Witt wurde heute ein 
Prüfungstermin abgehalten. Ein großer Teil der 
angemeldeten Forderungen wurde vom Konkurs⸗ 
verwalter reſp. Gemeinſchuldner beſtritten. Die 
Lage des Konkurſes wird durch eine Anzahl Hypo: 
theken, die im Falle ihres Ausfalles die Maſſe be⸗ 
laſten würden, beeinflußt. Es ſind dies rund 


500 000 Mark, von denen ein Teil aber ebenfalls 


beſtritten wurde. Die Lage des Konkurſes iſt un⸗ 
Har, ebenſo iſt eine Quote auch noch nicht zu 
ſchätzen. — her Nachmittag iſt der u tige 
Schüler Alexander Weſſolowski, Sohn des iffs⸗ 
beſitzers Martin Weſſolowski aus Thorn, bei 
Althof in der Weichſel ertrunken. Der Knabe iſt 
anſcheinend beim Spielen vom Kahn geſtürzt, ohne 
daß es bemerkt worden war. Als der Knabe am 
Abend nicht e wurde man aufmerkſam. Man 
vermutete ein Unglück und ſuchte die, Stelle ab, 
an der eventuell ein Abſtürzen hätte befürchtet 
werden können. Nach längerem Suchen fand man 
auch die Leiche des Knaben, die Crna wurde. 

Pr. Eylau, 27. Februar. (Ertrunken) iſt in 
einem Teiche in der Nähe des Vorwerks Panzhof 
bei Schrombehnen der 11% Jahre alte Knabe 
Franz Dombrowski. Er hatte ſich auf die dünne 


ich erfahre, ſollen ähnliche aus den Jahren 
1817-1822 ſtammende Kochhäuſer auch in 
Memel vorhanden ſein. 

Unſere Eiſenbahnverwaltung hat die Be⸗ 
ſucher des Danziger Hauptbahnhofs mit einem 
elektriſchenAbrufer überraſcht, welche das melo⸗ 
diſche Ausklingeln und Anſagen der Abfahrts⸗ 
zeiten mit dem unvermeidlichen von Augenauf⸗ 
ſchlag und Hinweis mit dem Daumen begleite⸗ 
ten Zuſatz: „.... auf der Seite! —“ er- 
übrigt. Die in Ausſicht geſtellten Verkehrsver⸗ 
beſſerungen treten erſt zum 1. Mai inkraft, 
ſcheinen aber, nach dem Verlaufe der Mit⸗ 
gliederverſammlung der Danziger Verkehrs⸗ 
Zentrale zu urteilen, noch nicht durchweg zu. 
genügen. Dies gilt beſonders von den letzten 
Abendzügen in Richtung Bromberg und Berlin, 
ſowie von den Frühzügen aus Pommern über 
Danzig nach Königsberg. Auch die Poſt wurde 
in der Verſammlung aufs Korn genommen und 
man erreichte, daß eine weitere Vormittags⸗ 
Leerung der Briefkäſten zugeſtanden wurde. 
Ich dachte dabei unwillkürlich an die Thorner 
Neu⸗ und Wilhelmsſtadt, welche trotz der Peti⸗ 
tionen noch immer kein Bahnpoſtamt oder eine 
Poſtfiliale beſitzt. In Danzig ſcheint man für 
die Vertehrswünſche der Einwohner noch em⸗ 
pfänglicher zu ſein, was mit Dank gegen die 
Verkehrsbehörden und die erſprießliche Tätig⸗ 
keit der Verkehrszentrale feſtgeſtellt ſei! 

Zu einer Verkehrsplage iſt unſere Jopen⸗ 
gaſſe mit ihren die Bürgerſteige beeinträchti⸗ 
genden Beiſchlägen geworden. Es bildete ſich 
daher eine Intereſſengemeinſchaft, welche die 


Zuſammenfaſſung aller Beiſchläge unter Fort⸗ 


fau ihrer Fiankierungen zu einem einheitlichen 
erhöhten Bürgerſteig betreibt und ihren Stand⸗ 
punkt in einer Eingabe an den Regierungs⸗ 
präſidenten feſtlegte. Ob dieſer Schritt erfolg⸗ 
reich ſein wird, ſcheint mir zweifelhaft; denn 
man darf ſich nicht verhehlen, daß bei dem glei⸗ 
chen Intereſſe der Stadtverwaltung und der 


a 


„Tag“ feſt, daß der Vorgang ſich ganz anders ab. 
geſpielt hat: Als der Erſte Staatsanwalt, der 
ſeinen Platz verlaſſen hatte, um Akten entgegen⸗ 
zunehmen, dicht in die Nähe des Angeklagten kam, 
wandte dieſer ſich mit den Worten: „Herr Erſter 
Staatsanwalt, darf ich mich von Ihnen verab⸗ 


| 

u Eisdecke gewagt, brach ein und fand im Waſſer ſei⸗ beteiligten. Mit einem Hoch auf das deutſche — (Eine Stadtverordnetenſitzungh ling. Das ür Frühling iſt von dem I 
N nen Tod 5 = X E e ſchloß die ſtattliche Verſammlung. fiſt auf nächſten Mittwoch und Boge Ah, huchdeudſcen a ee heißt länge, 5 15 
| Biſchoſſtein, 28. Februar. (Zum Bürgermeiſter) Meſeritz, 28 Februar. (Der Staatsanwalt im mittag anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht werden abgele tet; denn mit dem Beginn der al Aa 
15 unſerer Stadt wählten die Stadtverordneten Herrn Prozeß Mielczynski.) In den Berichten über den die Etatsberatung, wobei auch über die neuen Frühlings werden die Tage nach und nach wien un 55 
1 Dr. Fechner aus Königsberg auf die Amtsdauer Prozeß Mielczynski hieß es, der Erſte Staats- Steuererhöhungen zu beſchließen iſt. länger als die Nächte. Auch bei den alten 1 | 

von zwölf Jahren. re ? anwalt habe nach dem Freiſpruche dem Grafen die — (Singverein.) In Verfolg unſerer Ab⸗ manen war der März ein wichtiger Zeitabſchmn 

1 Memel, 28. Februar. (Die Eisſtopfung an der Hand gereicht. Die Meldung mußte jo aufgefaßt ſicht, die Vereinsmitglieder ebenſo wie die ſpäteren Wenn der Frühlingsgott Donar mit ſeinem glu 10 ö b 5 
4 Atmathmündung.) Das „Memeler Dampfboot“ werden, als habe der Erſte Staatsanwalt dabei] Beſucher unſerer Parſifal⸗Aufführungen ſchon jetzt den Hammer nach heißem Ringen die Froſt⸗ 0 5 

3 meldet: Die Arbeit der Eisbrecher an der Atmath⸗ wenigſtens die Initiative ergriffen. Der Land. vorbereitend mit den Perſönlichkeiten der Soliſten Neiftiejen, die Sturm⸗ und Hagelrieſen aus = | Öle 
| mündung war heute von Erfolg begleitet. Heute richter Wiedler ſtellt nun in einer Zuſchrift an den bekannt zu machen, möchten wir heute über den Lande trieb, wenn Frau Holda in der ? ittogn, Ver 
Fr 


Vormittag 11 Ahr begann die Ei ee im 
Atmathſtrome ſich zu löſen und gegen Abend 6 Uhr 
herrſchte ſtarker Eisgang. Abendskam von oben 
klares Waſſer. Der Skirwiethſtrom war heute noch 
verſtopft. 

Hohenſalza, 28. Februar. 1 bewußtloſem Zu⸗ 


Sänger der Amfortas⸗Partie einiges Nähere mit⸗ ſonne ſich badete und kämmte, dann nahten . i ii 
teilen. Martin Ober d fer 50 guter Zugvögel aus fremden Zonen als Vorboten 5 0 n 
Freund unſerer „Kundry“, wohlbekannt auch dem beginnenden Frühlings. Die Schwalbe a: 4 > 
Direktor unſeres Theaters Herrn Haßkerl, lebt als hohem Anſehen, und ihr Einnijten galt als Ing wei 
Konzert und Oratorienſänger in Leipzig. Außer: | ige Voledeutung. Der 22. März wurde 44 c neu 


8 


lich in den Berichten gerühmt als eine männlich⸗ feſtreiche Sieges ag begangen, an dem den 


& : f ure i . i a ; de 

N ſtande aufgefunden) wurden heute früh in der] ſchieden?“ dem Angeklagten zu und ſtreckte ihm ſympathiſche Erſcheinung, als ein kerndeutſcher gottheiten geopfert wurde. Ausgelaſſene Freu 

5 Kriſtellerſchen Herberge in der Kaſtellanſtraße über die Brüſtung der Anklagebank die Hand ent⸗ Mann, der z. B. De Deulſchen in Brüſſel ee: herrſchte in allen Gauen, daß die We des 15 0 (de 
N ſieben aus Rußland geſtern nach Met gekommene | gegen. Der Staatsanwalt nahm die dargebotene „wie ein Gruß aus der Heimat“, iſt Herr Martin | und des Lebens über das Reich der Finſternie 1 
5 jüdiſche Handelsleute. Während jih einer von Hand in durchaus kühler und rein förmlicher Weiſe Oberdörffer nach allem, was man über ihn erfährt des Todes triumphieern durften. Der wlarz iter der 
5 ihnen bald erholte, jtellte der hinzugerufene Arzt an und äußerte lediglich die Worte: „Adieu, und lieſt, ein Künstler, dem es etwas Heiliges und techt der Monat der jugendlichen Kraſt und ; de 
h Dr. Froſt bei einem anderen den bereits einge. Herr Graf!“ Ernſtes um feine Kunſt ift. Und was für unjere vielverſprechenden Hoffnung Der erſte Tria wur 05 
} tretenen Tod jeit; die anderen wurden auf An⸗ 9 26. Februar. (Die Bahnhofswirtſchaft Aufführungen gewiß von nicht zu unterſchätzender neuem Leoen, der ſich im Lenzmonat in Det 7 itt 
A ordnung des Arztes in das Krankenhaus gebracht, in Kreuz a. Ditbahn) ift vom 1. April d. Is ab an Bedeutung ſein dürfte, er iſt ſeit langem gerade an allen Orten und Enden bemerkbar macht an bir 
1 wo es einigen bereits beſſer Hebe Es iſt nicht aus den Bahnhofswirt Schipper aus Schönſee Wpr. für auch mit der Amfortas⸗Partie wohl vertraut und alles Entwickeln von innen heraus im erſten die | ter 
4 Pausen, daß es ſich um Vergiftung infolge des den Pachtpreis von 16 000 Mark vergeben worden. hat z. B. bei einer Richard Wagner⸗Gedächtnisfeier fang beg ennen läßt, iſt der machtigſte, und auch c 
ö enuſſes verdorbener Bücklinge handelt. Der bisherige Reſtaurateur Hoffmann zahlte 9009 | in Leipzig die berühmte Klage des Amfortas „mit eniden, die ihlen vom Winter aber mehe zen f 


wahrhaft edlem Empfinden“, wie es in dem Bericht von den Wintervergnügungen abgemarteten, Kon me 


Schneidemühl, 27. Februar. (Unter der Firma ö Wi N 
darüber heißt, und mit großem Erfolge gejungen, wieder kräftigen wollen beginnen gewöhnl:d) 


Mark. 
„Bürgerliches Brauhaus“) hat ſich hier eine einge⸗ NG 


it der Bahnhofswirtihaft iſt gleichzeitig 
ein Hotel für Fremdenverkehr verbunden. 


10 tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht i im März mit den Fruhli Das Welte w 
K 3 ) — — — — Aur Kennzeichnung ſeiner Leiſtungen mag noch ein in, März mit den Fruhlingsturen. Das om: } 1 
1 Aude die als Ge 9 t gegen N eee, Gericht der Leipaer Zeitung über eine Aufführung 1 ſich der Landmann trocken 10 © 
u 2 95 ewe alt Eu 791 50 — 5 5 27 angekaufte * „ des dramatiſchen Oratoriums „Quo vadis?“ von g. i es in den alten Bauernregeln: 
e e ee e ee I pe Meß Amen Die ge] — Ale aan ic an Saimemadn | 
h mit 20.000 Mark in Unteiten. Der Anteil, wie auch Für den („te „Interpret, er Mertuepaute . mean | Oder de Be 10 
€ ! . . 1 = 2 „Als „ er Petruspartie — wir wiſſen a ; 
F e eee e Monat März m Lade Miele e eee, 
2 E 5 . 70 2 N ’ 1 
N. d Strelno, 1. März. (Nach Unterſchlagung von 5 Ele. M rin Obe Dor per an e 2 DE 7 | Dagegen % | in 
0 Närz 4 t J = koſtet a [Herr Martin Oberdörffer aus Leipzig, vom Verein Naſſer M ‚ | 
4 Geldern,] deren Höhe zurzeit noch nicht feſtgeſtellt, 1 8 gewonnen worden. Er iſt einer der berufenſten. Iſt für eins Bauern He 3 | U 
C iſt der bei einem hieſigen Großkaufmann 110 4 2 3 an den eine ſolche Ladung ergehen konnte. Herr Der der San 92015 65 Ir 
5 geweſene Geſchäftsreiſende Derengowski flüchtig 1 8 2 0 Oberdörffer vermag ſeine Aufgabe alſo ganz im Wird weni Te ahr b Je 
Hi geworden. = 8 Geiſte des Komponiſten zu erfaſſen; dafür gibt auch In den Schulen W A eben Anſtrengungen 5 
90 g Gneſen, 28. Februar. (Ein 555 hat f der Umſtand Zeugnis, daß der Genannte bisher zur Oſterverſetzung gemacht, für pie iua lichen 15 wi 
? ein Gefreiter der 8. Kompagnie des Inf.⸗Regts. a mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die a; etwa 15 Mal bei „Quo vadis ⸗Aufführungen mit⸗ turiensen der hoheren L anten acht und deen 0 
1 ae Nähe des S alten Frau namens Konieczta in Welt im Bild“ und dem „Oftmärkiſchen wirkte. In Leipa allein viermal, denn der pflicht⸗ die prachtige Muluszeit, und manchem atademiſchtt da 
\ e des Schießplatzes Lubochna verübt. Die 1 6 treue Sänger war bereits am 22. d. Mts. zur Bürger bringt der März den Aoſchluß der froh 5 ke 
2 Frau mußte ins hieſige Krankenhaus überführt! Land⸗ und Hausfreund durch die Pojt | Huuptprobe in Leipa anweſend, und er hat auch chen Studentenzeit durch ein gluclich beſtanden, 9 
N werden, wo fie geſtern geſtorben iſt. 8 bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 5 bei dieſer Probe keineswegs, markiert“. Schon die Examen. Das iſt jo eine eigene Lenzluſt des Leben:? { 
1 ae Suren 5 Mir. 5 95 115 Ver . Veorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 8 en e e ES u. de 
7 es Bundes der Landwirte) für den Wahlkreis : 8 at Dan er = * 1 ii 
g Snce, Wittowo, Wongrowiß fand Bee 5 u in den Ausgabeſtellen 0,60 Mt. a Nee aut ae geiftige 900 n A 0 Vorträge im Thorner Gymnaſtum. Hi 
N Gawellſchen Saale ſtatt, die überaus ſtark beſucht 2 ö 3 Oorers zu en. Eine wohltuende Ruhe ſtromt i zorträge hielt d 

war. Auch Mitglieder des es ee 4 Beſtellungen a | jeine Vortragsweiſe aus; jein warmer, ſchön ge⸗ Sontag Abend Bine Her 50 5 ü 1 

ſich eingefunben. Der Bezirksvorſitzer, Oberamt-|® 2 bildeter, Ohr und Gemüt gleich anſprechender „Goethe, Italien und wir“ Her Seutſche, de 
| mann Meyer-Shönfelde, eröffnete die Ver: werden entgegengenommen von fämt ° 5) Bariton wird lyriſchen wie dramatischen Akzenten nach Rom kommt, ſei ſicher, die zwei Fragen an 

ſammlung mit einer den der Werd te de gedachte? üchen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts- und : in gleicher Weile gerecht, Der Umfang der mar⸗ ſich gerichtet zu hören: „Haben Sie ſchon DE 
E in anerkennenden Worten der Verdienſte des dahin! Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ ligen Stimme tft bedeutend, die Tragkraft groß. Sonnenuntergang von der Villa Mad. ma I 
i geſchiedenen Provinzialvorſitzers Majors Endell|® tel 5 der Pen St 2 In IE Einfachheit erfaßt Herr Ober⸗ ſehen?“ und Wielange gedenken Sie in 0 

und brachte ein Kaiſerhoch aus. Alsdann dankte! tellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, f börfſer die Geſtalt Petri, und man hat dabei das bleiben?“ Ekwidert man: „Einige Wochen“ ſe 

der ſtellvertretende Propinzialvorſitzer des Bundes, 2 Katharinenſtraße 4. 2 harmoniſche Empfinden, daß fie dne anders werde in der Regel Goethe zitiert daß Nom ei 

von Wedemeyer⸗Woynitz, für das zahlreiche a | Ifaßt werden kana; auch die Fähigkeit geſanglicher Welt ſei, die z ſtudieren Jahre gehören. und 
B Erſcheinen. Geſchäftsführer des Bundes Hölzel⸗ % „ Dramatiſſerung iſt Herrn Oberdorffer in ſelten dann bekomme man noch weiter Goethes Urteile zu 


reichem Maße verliehen. Sein Petrus wirkt ge⸗ hi ; 1 j ver? 
radezu als plaſtiſch hervortretende Heſtalt. Düſtere Kar rel RE | 
„Nacht⸗ und Schweigen:Stimmung“ vermittelt die unſerem eigenen Urteil folgen, da wir eine hundert 
vierte Szene durch die Solopactie Petri; ergreifend jährige Eren vor Goethe voraus hätten. um | 
lebenswahr, Schmerz und Liebe zugleich atmend, dies zu erweiſen, wurde zuerſt, mit Beſchränkung | 
erklang insbeſondere das zaghaft innige Quo vadis auf die Architektur an der Hand der Goetheſchen | 
domine?, zündend und feſſelnd, von der Begeiſte⸗ Aufzeichnungen, gezeigt, mit welchen Anſchauung 0 
Eu eines todesmutigen Märtyrers 898575 dae über Kunſt Goethe durch Italien zieht, um dann | 
Sch 15 aus dem ſich der leidentſchloſſene Ruf die Frage zu beantworten, wie wit uns zu jeine® 
emporhebt: „Ich geh nach Rom! — Soviel über Kunſtanſchauungen zu ſtellen haben. Goethes Aug 
Oberdörffer. Für die Vereinsmitglieder ſei noch war eingeſtellt auf die Antike und ihre Erneuern 1 
die Mitteilung hinzugefügt, daß heute, Montag, in der Renaiſſance; alles andere, wie al N 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. März. 1913 Zuſammen⸗ 
lunft des franzöſiſchen und engliſchen Marine⸗ 
miniſters in Toulon. 1911 7 Prälat von Daller, 
Nane der bayeriſchen Zentrumspartei. 1906 
Romero Robledo, bekannter ſpaniſcher Politiker. 
1903 7 Franz von Rieger, Begründer der alt⸗ 
czechiſchen Partei. 1896 Furchtbares Grubenunglück 


lichen Ausführungen des Redners. Im Anſchluß] che ! : 3 : ) r 
; an den Vortrag jand eine längere Diskuſſion ſtatt. bei Kattowitz, 1885 Prinzeſſin. Antoinette zu die letzte Damen⸗Sonderprobe in der Aula der christliche Kunſt und die Gotik mit ihren Sonde 
# an der ſich außer den Bundesmitgliedern Wege⸗ Schaumburg⸗Lippe, geborene Prinzeſſin von] konigl. Gewerbeſchule ſtattfindet. Die Damen leien, lehnte er ab. Mit Bewunderung betracht 


Anhalt. 1878 Präliminarfrieden von St. Stefano 
zwiſchen Rußland und der Türkei. 1861 Koſſuths 
Rede im ungariſchen Reichstage. 1814 Vormarſch 
der ſchleſiſchen Armee gegen Soiſſons. — Übergabe 
Soiſſons. — Sieg der Bayern bei Pont ſur Herbert. 
5 * 9. E. Boje, Gründer des Göttinger Hain ⸗ 
undes. 8 


werden recht herzlich gebeten, alle zu dieſer Probe „ . ; 9 ai Pallabb 
zu erſcheinen, wie es denn überhaupt für jeden 1 8 165 Vine end In Demet 115 Dir 
201 ee A Parſifal gest 9 nerva in Aſſiſi erſcheint ihm die Verkörperung gß⸗ 
— Uniontlub) Am geſtrigen Sonntag plaſtiſchen Ideals; dagegen verhält er ſich a 
wurde im Cafs „Lämmchen ein „Unionklub“ ges) jepnend auch gegen den Marktplatz von Venedig, 
gründet, dem gleich 20 Herren beitraten. Der Palladios Bauwerke ausgenommen, und der fremd} 
Zweck des Klubs ift, den jungen Leuten an Sonn: artigen Kunſtwelt in Florenz, die ſeine ruhige Ent 
und Werktagen eine anregende Abendunterhaltung wickelung ſtört, entzieht er ſich durch die Fluch 5 
in Literatur, Mufit und wiſſenſchaftlichen Studien] Der Vortragende zieht hieraus den Schluß, daß Di 
gi bieten und fie von den verderbenbringenden | Heutige Zeit, deren Anſchauungen vertieft ſeien, 
anzböden fernzuhalten. Der 1 des Klubs iſt ſich Goethes Urteil nicht mehr in allen Stücken an 4 
daher jedem jungen Manne im Alter von 16 bis eignen könne. Was keine wahre innere Cl eg 
22 Jahren zu empfehlen. Klubabende finden ſtatt: hat, hat auch kein Leben; dies Wort Goethes Jag | 
jeden Sonn © Nachmittag von 4 Uhr ab im Klub⸗ auch von der Renaiſſance, der, als einer Mi, | 
Abend des Café Lämmchen“ und jeden Mittwoch ahmung der Antike, Größe und Charakter MR, 7 
bend von 8% Uhr ab Coppernikusſtraße 37 bei ſprechen ſei. Der florentiniſche Palaſtbauſtil D | 
Herrn A. Weeſe. Das Präsidium des Klubs beſteht gegen zeige mehr Charakter und habe etwas EN, N 
aus dem Präſidenten Herrn R. Siffer, dem Bize-| an ſich, aber hier ſeien auch nur weni anti 1 
präfidenten Herrn A. Bahr, dem Sekretär Herrn Formen angewandt. Dieſe Bauwerke wirkten a 0 
K. Ehm und zwei Beiſitzern, welche Herren bei der ſtörend und verſtimmend auf Goethe, ſodaß er ME 
Gründung gewählt wurden. Rafael fiob. 1110 dem Streit, wer der größe”, be 0 
25 afael oder Michel Angelo, habe Goethe zw 75 9 
Podgorz, 27. Februar. (Mit der Auszahlung] merkt, daß eine 2970 5 Weigel von Sa, 
der Rayon-Entihädigung) iſt heute in der könig⸗ heiten verſchiedener Art für uns kaum md liche et 
lichen Fortifikation zu Thorn begonnen worden. u der Moſesſtatue von Michel Angelo, o wohn 
r Podgorz, 2. März. (Lutherabend. ae ſpater eine Kopie in Bronze erwarb, nahm er JE lite 
Reich an Unterhaltung und Belehrung war der keine Stellung, da ihn dieſer e a die An 


burg, der Geſchäftsführer Hölzel⸗Poſen und der 
ſtellvertretende Provinzialvorſitzer von Wedemeyer 


Hausbeſitzer der Jopengaſſe nur aus williger 
Zuſammenarbeit und angemeſſenen beiderſeiti⸗ 
gen Opfern etwas Erſprießliches entſtehen 
kann. a 

Vom Danziger Faſching kann ich wiederum 
nur beſtätigen, daß er hier als Treibhaus⸗ 
pflanze künſtlich von geſelligen Vereinigungen 
aller Art getrieben wird. Zu einer die Allge⸗ 
meinheit umſpannenden fröhlichen Ausgelaſſen⸗ 
heit gebricht es dieſer an Treibhausluft ge⸗ 
wohnten Pflanze an Kraft. Als ein wenig an⸗ 
genehmer Faſchingsſcherz erweiſt ſich die Zah⸗ 
lungseinſtellung des Inhabers unſeres vor⸗ 
nehmſten Hotels „Danziger Hof“. Vorausſicht⸗ 
. lich wird der frühere Beſitzer, Herr Hoflieferant 
2 Teute, den Betrieb übernehmen und damit auch 
1 


Re rere 
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Thorn, 2. März 1914 


— (Auszeichnung.) Der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe iſt dem Pfarrer Hecker in Karthaus, 
früher in Wotzlaff, verliehen worden. N 

— (Perſonalien bei der Zollver⸗ 
waltung.) Verſetzt worden ſind: der Zollſekre⸗ 
tär Lohrmann in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach Grau⸗ 
denz, der en e Andres in Pr. Stargard 
nach Gollub und der Zollpraktikant Giesler in 
Gorzno nach Thorn. Einberufen worden ſind: der 
Militäranwärter Krömer in Thorn als Zollauf⸗ 
ſeher auf Probe nach Piſſakrug und Vizefeldwebel 
Hahn in Swinemünde als Zollaufſeher auf Probe 
nach Besnitza. 5 

— (Perſonal nachrichten aus dem 
Eiſenbahn ⸗Direktionsbezirk Brom 
berg.) Verſetze iſt Eiſenbahnaſſiſtent Seyda von 
Dt. Eylau nach Goßlershauſen. Die Prüfung haben 
beſtanden: Schaffner Kuß in Graudenz, Hildebrandt 
in Tiegenhof zum Zugführer. Penſionfert iſt Ma⸗ 
ſchinenaufſeher Hedtke in Graudenz. N 

— (Das Schießplatz⸗Poſtamt) iſt am 
Sonntag den 1. März wieder eröffnet worden. 

— (Frauenſchule für Haushaltung.) 
Eine Anſtalt von großer Bedeutung für unſere 
weibliche Jugend wird am 1. Mai mit dem 
„Luiſenhof“( bei Bärwalde in der Neumark 
eröffnet. Der „Luiſenhof“ iſt von der Frauenhilfe 
unter dem Protektorat der Kaiſerin erbaut. Er iſt 
eine Frauenſchule, in der junge Mädchen der gebil⸗ 
deten Stände zur Führung eines Haushalts aufs 
beſte vorbereitet werden. Er iſt verbunden mit 
einem Seminar 75 Ausbildung von Lehrerinnen 
der landwirtſchaftlichen a hl (zwei⸗ 
jähriger Kurſus) und bietet damit Gelegenheit zur 
Vorbereitung auf einen befriedigenden und ſehr 
aussichtsreichen Beruf. Die Vorſteherin, Frl. von 
Beſcherer, Berlin W 62, Wittenbergplatz 5, erteilt 
gern jede gewünſchte Auskunft. Schon ſind die 
Hälfte der Plätze im „Luiſenhof“ beſetzt. Es iſt 
daher baldige Anmeldung anzuraten. 

— (Eine gemeinſame Sitzung der 
landwirtſchaftlichen Vereine des 
Thorner Kreiſes) ſindet am Mittwoch den 
11. März, nachmittags 5 Uhr, im Artushof zu 
Thorn ſtatt. U. a. wird Dr. Benſing⸗Danzig einen 
Vortrag über zweckmäßige Auswahl des Saat⸗ 
getreides halten. 
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5 wieder den fröhlichen Kreis der „Teutophagen“ 
Be: zur Tafelrunde zurückrufen. 
| Das hiſtoriſche Manſtein⸗Eſſen der Offiziere 

des 1. Leibhuſaren⸗Regiments verlief pro⸗ 

1 grammäßig am 24. Februar. Den berühmten 
d Totenkopfring erhielt diesmal u. a. auch Prinz 
5 Friedrich Karl von Preußen. 
1 Einen außerordentlich feſſelnden Vortrag 
! für jüdiſche Geſchichte und Literatur hielt der 
| katholiſche Militär⸗Oberpfarrer Dr. Poertner 
I 
N 


Lutherabend, den der hieſige Jungfrauenverein ge⸗ nicht orientierte. Die Renaiſſance, als von 15 
meinſam mit dem Zünglingsverein am geſtrigen Aberlieferung lebend, ſei auch in der Bil, 
Sonntag veranſtaltete. Die Szenen und Bilder ohne eigenen Charakter und ihre Vertreter nut ich 
mit erläuterndem Text verſetzten in das Leben hochbegabte Talente zu bewerten, die, nach Tine 
Luthers. Herr Pfarrer Gre 19 0 151 Luther eines Kunftihriftitellers, ergreifen wollen, ſie 
in ſeiner Feſtrede als den Liebling des deutſch⸗ ſelbſt ergriffen zu ſein. Jedenfalls dürfen wi rn . 
evangeliſchen Volkes. Geſänge und Poſaunenchbre | nicht eigentlich als ein Großes hinnehmen, ſonoizie E 
füllten die Pauſen aus. — Im Barackenlager müſſen ſie mit kritiſchen Augen betrachten. unſt 
wurde einem fi ſein Fahrrad geſtohlen. auch Goethes Urteil über die altchriſtliche K 
. 8 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. Februar. (Die Ma⸗ mit ihrer Wandmalerei und ernſtwirkenden ider 
riawiten. Überfälle.) Die Mariawiten, unter denen ſaiken zeige, ſei dieſer kein ſicherer Führer in 
ſich neuerdings eine une bemerkbar macht.] Kunſt; er erhebe auch nirgends den An 
nehmen nach ihren 9 en Angaben noch Norm für die Mit⸗ und Nachwelt zu ſein. den 
ſchwach zu, befinden ſich aber aller Wahrſcheinlich⸗ Heutige Zeit würdige den bildenden und fördern ag 
keit nach in einer dauernden Abnahme. Die Einfluß der Antike, ſtimme aber der Fordern ite 
römiſch⸗katholiſche Kirche gibt ſich große Mühe, die Goethes, ſich jo wenig wie möglich von der Aguf⸗ 
Mariawiten zu gewinnen. — In den Städten und zu entfernen, nicht mehr bei, da ſie es für die 
auf dem Lande hat das Banditenweſen wieder gabe der Kunſt halte, die Gedanken und Em 
einen furchtbaren Umfang angenommen. Raub⸗ dungen der Volksſeele, der Seele des eigoſche 
überfälle, Morde 47 zu den man Vor⸗ Volkes zum Ausdruck zu bringen. Eine 11 5 
kommniſſen, obwohl es das Publikum an Vorſichts⸗ moderne nationale Kunſt ſei allen Nachahmung 
maßregeln nicht fehlen läßt. ſelbſt dann vorzuziehen, wenn ſie mindern zu 
- wäre, und verdiene Unterſtützung, damit Witt 
Bi März, . einer eigenen Kunſt gelangen, welche der Loft rde 
Der März, der heute jeinen kalendermäßigen unſeres Volkscharakters und der Größe und derne 
Einzug hält, hat ſeinen Namen von dem römiſchen des deutſchen Volkes gemäß iſt. Die moderne 
Kriegsgott Mars. Im alten deutſchen Kalender deutſche Kunſt übertreffe auch die mode 
heißt er Lenzmonat oder Lenzmond, bringt er uns italieniſche, und die neudeutſche Architektur ines 
doch an ſeinem 21. Tage den lange erſehnken Früh⸗! das Kunſtgewerbe haben die Anerkennung 5 > 


beliobtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges 
und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. Höchster gunlgang milde, 

sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. ? 
— Dose (20 Fruchtkontitliren) Mk. 1.20, 
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich 


aus Alleinſtein über die bibliſche Joſephs⸗ und 
Moſesgeſchichte der neuzeitlichen egyptologi⸗ 

5 ſchen Forſchung, in Verbindung mit Licht⸗ 
* bildern, die der Vortragende auf ſeinen Reiſen 
* im Orient aufgenommen hatte. Mir fiel da⸗ 
* bei die Anekdote von den beiden Israeliten 
a ein, die ſich wegen der Abſtammung des Moſes 
ſtritten: A. behauptet, Moſes ſei der Sohn der 
ö Tochter des Pharao! B. entgegnet: Nein, ſie 
hat ihn blos gefunden; worauf A. dies zu ent⸗ 
. kräften ſucht mit den Worten: „jagt fie!“ Nun 
hat Dr. Poertner uns auch noch beſtätigt, daß 
der Name „Moſes“ nicht jüdiſch, ſondern egyp⸗ 
i tiſch iſt und „Sohn“ bedeutet. — Alſo wozu 
5 noch der Streit?! — H. v. Z. 
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iſt gut und ſchön vertreten, wenn auch ohne un⸗ 
ſer neuesWiſſen, woraus er entſtanden iſt und 
was er mgrunde bezwecke. Überhaupt: was noch 
gänzlich fehlt, iſt die Bedeutung der Hand⸗ 
werke im altgermaniſchen Kult; das iſt ein ſehr 
intereſſantes Kapitel, daß die Handwerke in 
der Urzeit ebenſo chren religiöſen Anſchluß 
hatten, wie alle andere menſchliche Tätigkeit. 
Aber das alles wird ſich mit der Zeit finden. 
Vornächſt bedeutet auch dieſes Buch eine froh 
zu begrüßende Gabe für den deutſchen Hand⸗ 
werkerſtand, und namentlich dem jungen 
Nachwuchs joliie man es allenthalben in die 
Hand drücken, weil daraus wieder die Achtung 
vor dem eigenen Berufe erwächſt, die ehedem dem 
„erſamen“ Meiſter und dem fleeßigen Gefellen 
allerwegen in deutichen Landen bis weit über 
die heutigen Reichsgrenzen hinaus entgegen⸗ 
gebracht wurde. 

Je beſſer unſere Zeit erkennen lernt, daß 
das Leben der Altvordern in allen Erwerbs⸗ 
zweigen nicht auf das Geld geſtellt war, jondern 
auf religiöſe Urgedanken und auf echte deutſche 
Mannestüchtigkeit, deſto cher werden wir auch 
einen Weg finden, Bauerntum und Handwer⸗ 
kerſtand zu ſichern als de dauernden Grund⸗ 
pfeiler der deutſchen Geſellſchaft. Heute ſchauen 
gar viele Leute den Bauern, den Handwerker 
über die Achſel an, die ihm an Bedeutung für 
das Volksganze bei weitem nicht gleichkommen, 
weil eben verfehlte Lebensbewertungen unter 
uns heraufgezogen ſind und mächtig wurden. 
Aber es handelt ſich da um eine Zeit der grund⸗ 
ſätzlichen Irrungen, und alle deutſchen Gemüter 
hoffen, daß fie durch chre eigenen Wunden ge⸗ 
heilt werden möge. 


ſignal aufgefordert, aus dem Gleiſe zu treten, 
weil ſich im Gleiſe 5 aus Richtung Magde⸗ 
burg der Güterzug 7955 der Arbeitsſtelle 
näherte. Gleichzeitig machte der Weichen⸗ 
ſteller von dem in unmittelbarer Nähe ſtehen 
den Slellwerk auf den aus Richtung Berlin 
m Nachbargleiſe kommenden, fälligen Eilzug 
38 aufmerkſam. Die Leute unterbrachen die 
Arbeit und traten aus dem Gleiſe 5. Un⸗ 
glück icherweiſe ſtellten ſich aber mehrere Leute, 
darunter der Aufſichtsbeamte ſelbſt, nicht 
neben die Gleiſe, ſondern in das Gleis 
Berlin — Magdeburg. Als der Güterzug 7955 
im Gleiſe 5 ungefähr mit ſeiner halben Länge 
an der Arbeitsſtelle vorbeigefahren war, fuhr 
der Ellzug 38 in die Gruppe der im Gleiſe 
4 ſtehenden Leute hinein. Getötet find: rs 
beiter Max Claunitzer aus Zielitz, Arbeiter 
Robert Schliephake aus Zielitz, Arbeiter Her⸗ 
mann Weege aus Colbitz, Arbeiter Emil 
Fiſcher aus Colbitz und Hilfsweichenfteller 
Her‘ aus Gr.⸗Germersleben. 

(Sſterreichiſche Offiziere als 
Landesverräter.) Nach zweitägiger 
Verhandlung wurde Alexander Jandric 
vom Wiener Gericht des Verbrechens der 
Spionage für ſchuldig erkannt und zu vier 
Jahren neun Monaten ſchweren Kerkers ver⸗ 
urteilt. Außerdem wurde über ihn Landes⸗ 
verweiſung ausgeſprochen. 

(Eiferſuch sdram a.) In Mako 
(Südböhmen) erdroſſelte der Landwirt Lu⸗ 
kawy ſeinen Sohn erſter Ehe, ſchoß feinen 
zweilen Sohn nieder und verletzte ſich dann 
jelbft durch einen Revolverſchuß. Seine zweite 
Frau hatte infolge einer Eiferſucht die Schei⸗ 
dungsklage eingeleitet. 

(Geſaugenenmenterei.) Sonntag 
erſchlugen vier Zwangsſträflinge des Gefäng⸗ 
niſſes in Windau deſſen Auffeher, vei⸗ 
wundeten einen zweiten ſchwer, entriſſen ihm 
Gewehr und Revolver und entflohen längs 
der Meeresküſte. 


die Kecte boch bei Jelegenheit jekooft wär. „Nee“ 
1 der Herr, det is ne unechte, die koſt man 'ne 
kark!“ „Sehn Se“ jange ick nu „wat de Leute 
allens machen, die Kette ſieht noch joldener aus, 
wie die Uhr!“ Un da mußte er mir recht geben. un 
nu, det kann ick beſchwören, war ick jänzlich ieber- 
zeucht, det die Uhr blos tombak war, un da ſaachte 
ick nu zu den Herrn, janz nach de Wahrheet jemäß, 
det ick — der Zuch hielt jrade in Treptow — det ick 
in Treptow 'n juten Bekannten hätte, der wär 
Fandleiher, der verſtände det. Un dann ſaachte ick 
zu den Herrn, er joll man nach Rixdorf weiter 
fahr'n, un uf'n Bahnhofe wachten, ick komme jleich 
mit'n Beſcheid, ob die Uhr echt is, oder nich. Erſcht 
wollte der Herr nich recht, aber wie ick n als Fand 
die Kette for ne Mark zurückgab, da ließ er mir mit 
de Uhr ausiteijen, un da bin ick boch fleich zu n 
Fandleiher in de VMarſchauer jeloofen, und ha'k die 
Uhr untkerſuchen laſſen. Richter: Da haben Sie die 
Uhr verſetzt. Angekl.: Det ſollte ick jedahn haben? 
Nee, det jloobe ick nich. Zeuge O.: Herr Jerichtshof 
janz jo war't warhaft'jen Jott nich. In Treptow 
ſtiech er aus, janz ohne det ick't ahnte. Det ick in 
Rixdorf wachten ſollte, det hat er ja jeſaacht, det 
ſtimmt. Det er da 'ne Schweſter beſuchen will, det 
hat er boch geſaacht det ſtimmt ooch. Angekl.: Sehn 
Se, Herr Jerichtshof et ſtimmt Allens. Richter: 
Schweigen Sie! Zeuge O.: Ick wachtete doch eene 
janze, jeſchlagene Stunde ufen Bahnhof in Rixdorf, 
dann krichte ick Bammel, jing uf't Revier. Und 
dann ha'm je in de Nähe von Treptow bei'n Fand⸗ 
leiher wirklich die Uhre jefunden, un richlig vaſetzt 
uf ſein richt jen Namen un jejen Uhre fimfe, Je. 
je den Kerl ooch bei ſeine Schweſter in Rixdorf je⸗ 
funden. Ick war ja 'n bisken dämlich, aber der 
Schweinehund, der Spitzbube war doch een noch 
jröperer Döskopp. Richter zum Angekl.: Was jagen 
Sie nun? Angekl.: Ick muß mir nochmal vadefen⸗ 
dieren. Ick hafte nämlich bei den Fandleiher janz 
vajeſſen, det ick die Ahr man blos unterſuchen laſſen 
wollte — Richter: Schweigen Sie! Der Angeklagte 
wird zu 6 Monate Gefängnis verurteilt. Angekl.: 
Ick bitte mir wejen meine Dummheit, die ick mir 
laſſen hab', mein Jeiſteszuſtand untersuchen zu 
zaſſen. 


* 


— —. — 

dandwen und Bauerntum. 
us Fe 
e der Zeit, aus der ſchlimmen 
Verwiſchun 3 don allem und aus der gewollten 
niſſen des Val Grenzlinien in den Verhält⸗ 
ieder erh ce, hat ſich der Familienſin! 

it hinei . 

ern die breiten Schichten fand die 
von Dr gung Verſtändn.s. Iſt doch unlängſt 
N enealogiſ „Deutſchem Geſchlechterbuch“ 
Familien, ger s Den Handbuch bürgerlicher 
zes erlag C. A. Starte, Görlitz, 10 M.) 


r 25. ji een 

der hi is Seiten Karte Band erihienen, 

iſt und das dein Roland in Berlen gewidmet 
„und das Bild des 


91 Zune el trügt, Rep 0 
wilelle diger warn geünd.gt; auch die Bor: 

uke beſtändig en aufbauenden Werke 
928 1 a gleichzeitig mit dem Neuauf⸗ 
unſeres Vol den alten wichtigen Berufsſtänden 
eee en Seen an 


Werte „enſalza, 
Ittereffe we 
d 


ark und iſt e; nv 
as Heim des Sei eine wertvolle Sache für 


Bromberg, 28. F b.uar. Hundelstammer = Bericht“ 
Weizen unn. weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 185 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 162 Mk., do. 118 Pfd. 140 
Mark, do. 113 Pfd. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 121 Pfd. 147 Mk., bo 118 Pfd. 143 Mk., do, 
112 Pfd. 128 Mk., do. 110 Pfd. 123 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brau⸗ 


ger in ; . raus. Hätten wi- län⸗ 
wäre nellen gearbeitet: die Landflucht 
a ; 55 be = ſchlimm geworden, und 
e r Drang i i 
cchenverzehrenden 8 e Arme der 


Bliſſingen 761,1 NW wolkig 05] 2,4 nachm. Nied. 


Das ei a di 135— :48 Mk., jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
Rüdersdorf Set Bücher, von Wilhelm Müller⸗ u 91 3 = a 1 5 1 0 AR 150 —170 Mk. Kochware 180-200 Mi. — Hafer 1298140 Ml. 
Erde zuſammengeſtellt betitelt ſich „Der Uder 9 h . [guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
veif goldner Segen“ 3 if ee ER gegangen, und zwar in ſolchen Mengen, wie] — Die Breife verlieben ſich loko Bromberg. 
nef e dem Bauernſtande 19 1 e man es dort in den letzten 20 Jahren nicht 
Wiſlicher Weiſe trägt es . mehr erlebt hat. Sowohl in Savannah wie Weiter Heberficht 
aalenſchaft, aus Dichtun 22 Sersihte und in Auguſta iſt der aefamte Verkehr unter: der Deutſchen Seewarte. 
und im Verlauf der = 55 Sage e brochen. Ahnliche Meldungen kommen aus Hamburg, 2. März. 
1 Gegenwart Ba zutſchen Vergangenheit den Staaten Georgia, Alabama und Louifiana.| . 2 3.188 | Witterungs- 

ums, ſeiner B cije des deutſchen Baur Man befürchtet, daß beſonders die Baumwoll⸗ ume [22 8 8 5 Z verlauf 
ſeſchrieb edeutung, ſeines Schaffens 5 li der Beobach⸗ 8 8 = 5 Welter Ss 50 8 der letzten 

Irieben und gedichtet wo a ab ernte ſchweren Schaden erlitten hat. tungsſialion | == E E 58 88 ne 

i 0 s nicht, die 3817 b 59,0 Sr 1 — Imeiſt bewölkt 
fordert And die größte Aufmerkſamkeit Humoriſtiſches. Buck 4598 SS W Nee | 03] bes melt demält 
Weiter Auflage gen dies Buch einmal in ‚Aufder Conpftrabe) Cääfitäer Gerda] dene ene Sd ede e — e ver, 
noch einiges ge gebraucht wird, jo muß es auh leinen Handwerksburſchen nach der Legitimation Memel 938 [Duft 1 — ziel heiter 
et und » enthalten, was heute nacht darin fragend): „Haben Se ü Baß (Paß) ?“ — Handwerks Hannover 560 %s ebel | 02) — Imeiit bewölt! 
kau und vielleicht no ; . Fethi⸗Bei f. burſche (Berliner): „Nee, ick ſinge zweiten Tenor!“ Berlin 459. NW ddedeckt 05 0,4gieml. heiter 

* : wie die 2 ch garnicht darinſtehenſ e e ee (Lindermund.) Fritzchen: „Wenn der Teufel] Dresden 760,3 S Regen 01 — dorw. heiler 
Urtunſt 5 andwirtſchaft eine germaniſche Es iſt bekannt, daß der türkiſche Kriegs⸗ jekt man in Not wäre. Papa!“ — Vater: „Warum Breslan 100,18 5d ſwolfenl. 2 — vorw. heiter 
chen 5 und wie die Arbeitsgeräte des deut⸗ miniſter Enver⸗Paſcha dem Flugsport in der denn?“ — Fritzchen: „Dann könnt er all unſere a 759,95 wolken. 2 — bporw. heiter 
dort in bei dauerntums in alle Welt gingen. Armee ein großes Intereſſe entgegenbringt und liegen doch Teellen! 55 an Meg fois eden | Dal Ta nachts Nied. 
deut * Entwicklung ſtagni ſehr veel für den Flugſport, deſſen Wichtigkeit er ee gun date dach om) Der werltordene kn Fraun an 4 — nean | 04 J dient heiter 
x e uernbl 9 ſtagnierend, wo das wie d x K 8 k t t, tut A ; feſſor N. hatte fi als Lebenswerk eine „Geſamt⸗ Kar sruhe 761,3 SW bededt 05 6,4 nachts Nied. 
garts For ut ſich verlor (Prof. Braun⸗ für den modernen Krieg erkann ha „ tut. Au- geſchichte der Menſchheit“ vorgeſetzt. Aber als tief München 761.2 SW dedeitt 03 — ſmeiſt bewölkt 
Peſeulſch aftangen gehören hierher); dann ein genblicklich aber ſcheint der türkiſche Flugſport gewiſſenhafte Gelehrtennatur ſah er ſich veranlaßt, Baris 56 %% MW wolkenl. 04 — nachm. Nied. 

0 8 Ih ’ 


nicht beſonders vom Glück begünſtigt zu fein, ſein Thema immer weiter zu konzentrieren. So fand 


Hair „ld aus der alte . 1 18 51 ; 1K 758. Nu Nebe! | 03) 0,4 zieml. heiter 
%%% //, 
Bayern iederfreiwerden des deutſchen nach Jerusalem fliegen wollte, ſtürzte bei Di die Überfhrift trug: „Geschichte es Judentums im 1 952 cine —| 04 Bu 1 5 
andlu ums, eine Einführung in die großen maskus mit ſeinem Begleiter, Leutnant Sadik Fürſtentum Bückeburg. Petersburg —- = —| dborw. heiter 
alter zungen des odenrecht z. mittel- ab. Beide fanden den Tod. Es iſt bedauerlich. Warſchau 61.80 SS ſbedect 1 — ſmeiſt bewölkt 

rliche 5 chts und die mittel⸗ 5 8 * 5 Wien 761.30 halb bed. — 1 — Ivorw. heiter 
erntums germaniſche Gerichtsbarkeit des Bau⸗ daß gleich die erſte große türkiſche Fliegerexpe⸗ Tombak. LS Rom %% — wong ch — borw. heiter 
en; da En me und anderen Organiſatio⸗ dition ein ſo tragiſches Ende nahm. — Haupt⸗ (Berliner Gerichtsverhandlung.) Krakau 161,7 2 wolken — 2 — |meilt bewölkt 
Auslö zes baveriſche Haberfeldt reiben mann Fethi⸗Bei iſt durch ſeine verwegenen Er- —— n e888 eden d ee ed 

Släufer davon) erfeldtreiben iſt letzter Recht leicht hat 's der Tiſchlergeſelle O. dem Hermanüſtadeſes l, Jſo Sd |[vededi | 01) 2.4 vorm. Nied. 


fundungsflüge aus dem türkiſch⸗bulgariſchen 
Kriege her rühmlichſt bekannt. 


Belgrad — — 
Biarritz 767,9 N 
Nizza ex — 


— — — |zient. heiter 
wolkig 10) 2.4 [meiſt bewölkt 
= —| — (Gewitter 


rüheren Bäcker, jetzt obdachloſen Paul Täuber ge- 
95 ihn zu betrügen. Wäre der Betrüger bei all 
ſeiner Verbrecherſchlauheit nicht doch dumm genug 
geweſen, von ſelbſt in die Falle zu laufen, dann 
wäre es wohl nie geolüdt, ſeiner habhaft zu wer: 
den, Richter: Angeklagter, Sie find ja ſchon oft vor⸗ 
beſtraft. Angekl.: Herr Jerichtshof, det kann ick nich 
5 5 valeujnen. Jedoch, ick habe mir for dieſet 
Mal, weeß Jott, keen Vabrechen nich vorzuſchmei⸗ 
Ben. For dieſet Mal bin ick reene von Unſchuld, det 
muß wahr find. Sie köngen't jloben, Herr Jerichts⸗ 
of. Richter: Wenn Sie uns beweiſen, daß Sie un⸗ 
ſchuldig ſind, dann wäre es a: gut. Angekl.: Det 
kann ick. — Ick fuhr mit'n Südring nach Nixdorf, 
da wohnt meine weſter. Un in't Koppöh, da 
1 mir jejenüber een Herr, der immer eene kleene 
hr mang de Fingern dreht. Ur eenmal nimmt er 
aus de Bruſttaſche eene Kette un macht Se an de 
Uhr feſte. Ick bekimmerte mir aber ſonſt nich weiter 
um den Mann. Richter: Na, es ſcheint doch ſo, als 
ätten Sie recht Acht gegeben auf alles, was er tat. 


enjahre n); dann der Bezug des Kir⸗ 
dete 50 8 ue Sie Landwittſhaft und insbeſon⸗ 
Wpthologie 5 zeziehung der altgermaniſchen 
e Reſte Aae Bodenbebauung; ferner: 
\ 5 Urzeiten die schaftlicher Selbſtverwaltung 
hworenentum e wir noch haben im Feldge⸗ 
dauern. Alles iſt 
cht un de | 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 3. März: 
teilweiſe wolkig, vorwiegend krocken, leichter Nachtfroſt. 


Maunigfaltige.s 
(Ein Brand) brach Sonnabend in 
Berlin in der Druckerei des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiorgans „Vorwärts“ aus. Er 
hatte eine Beiriebsſlörung zur Folge. Das 
Feuer konnte nach kurzer Zeit gelöſcht werden. 
(Liebesdrama,) Freitag wurden im 
Walde bei Wilhelmsdorf der aus Berlin 
gebürtige Unteroffizier Willi Hanſen von der 
4. Batterie des Feldartillerie-Reaiments 
Nr. 3 in Brandenburg und ſeine 17jährige 
Geliebte Anna Fiſcher aus Brandenburg er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Beide haben Brieſe 
binterlaflen, in denen fie mitteilen, daß fie) Angekl. Et war ja weiter Keener nich in't Koppöh, 
aus Liebesgram in den Tod gegangen ſeien.] wat ſollte ick doch dhun, als mir den Herrn zu be⸗ 
Über den Eiſenbahnunfall en. —Un nu a Be ie ne 
„ir o, wie wenn't 'n 1 5 : 
f £ = Ba m bofe Ma abe au ar er Tide Tacke hören will. Un da fraacıt er mir, od 
teuſtadt) wird amtlich gemeldet: Am fick jenau wißte, wie fpät det's wär, er wollte die 
Sonnabend Vormittag waren die Leute des Ühre jenau ſtell'n. Er hätte ihr eben getocft. Nu 
Unternehmers Steinſetzmeiſters Schmidt aus krachte id’n, bei wem er ihr denn jekooft hätte, un 
Magdeburg⸗Neuſtadt unweit der Überführun! 


da meente er, ſo unter De 899 05 e ale 
il ihishot, ne Jelegenheits⸗ 

der Lubeckerſtraße unter bahnſeitiger Aufſicht FHCVÜ!;;!! ST 

beichä tigt, ein Kabel zwiſchen den Gleiſen zu 


koofer, da kann eener mächtig injeſeeft werden, un 
verlegen. Gegen 9 Uhr 7 Minuten wurden 


det ſaachte ick den Mann doch. Dann ließ ick mir 
die Uhr jeben un, ob Sie't jlooben oder nich, mir 
dieſe Arbeiter von dem aufſichtsführenden 
Eiſenbahnbedſenſteten durch Zuruf und Horn⸗ 


" Soßwiätig für den deutſchen 
eilich liegt dies Mater.al noch 
Eile chender Verarbeitung vor. 
| rieg e übrigens über den 
haftlichen 2 r den Werdegang der wiſſen⸗ 
das es jn dich wirt haft unſerer Tage, und 
an Ernſtem chteriſcher und erzählender Form 
ihm gewiß und Scherzhaftem enthält, wire 
9 Das u 5 ſtarker Beliebtheit verhelfen. 
taun her te der Bücher iſt von Reinhold 
1 5 enen gegeben und heißt: „Handwerk 
Reif; ren. Ein wahres Wort, das 
1 er wer ta s wahrer geweſen iſt, als heute. 
1 Entwi ian willen, welche Wege uns weiter 
Meder 9 5 Pa führen wird. wenn wir fie erit 
„fen? Ei eutſchem Geiſte heraus beein⸗ 
ſemmengetre Wenge prächtigen Stoffes ift do 
10 1 des yegen, und die reiche Handwerksge⸗ 
0 vielen 5 eutſchen Mittelalters ſpiegelt ſich 
duch Ju ius Wi en Beiträgen, zu denen 
abg ar Geſchichte vom „Sülfmeiſter“ 
egeben hat. Auch der Meiſtergeſang 


Preis: % Flasche 854, 
Flasche (Monate, 


Wer Odol konſequent 
= täglich anwendet, übt nach 
unſern heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


kam die Uhr janz tombak vor. Jänzlich Meſſing. 
Drei Joldkapſeln, meente der Herr, — jo hätte der 
Verkäufer jemeent, aber ick habe det mir vor drei 


— — —— — ee 
bene, cine hochintereſſante Weltreife für alle Leſer der „Preſſe“ ie nun: 
hf 5 5 Geiſt von neuem an, bringt] Trete daher jeder mit uns getroſt die Weltreiſe f erhalten alle Abonnenten außerdem in Liefe-] Beſtellſchein für die Leſer dieſer Zeitung: 

die Cut und R chaffensfreude wieder? — — [an und lerne die Pracht der Natur, die Sitten rungen einen großen e 


eiſen! Wir wollen erfal i 3 e 3 . 3 
ihre, Welt in j ! hren, wie | und Gebräuche der verſchiedenen Menſchenraſſen ; 3 Berlin⸗Schöneberg, am Park 1.1 
U Nat jaarlichten mit all dem Reichtum] ahne Reiſebeſchwerden, teure Ausrüſtungen und Univeriol-Snndatlas Uratis. Abonniere „Durch alle Well“ auf / Jahr 
hal cen darauf | 5 „ und wie die] Reiſegender kennen. Er kann alles im gemüt c 13 Hefte a 15 Pfg. 1,95 Mk. und 12 Pig 
lberder reift, eben. Wer Zeit und Geld lichen H im für nur 15 Pf. pro Woche 0 Derſelbe enthält über 320 Voll⸗ und Neben- | Beftellgeld. Betrag iſt mit dem erſten Heft. 


hau Aber wie viele können dieſes ier ſchri Well“ Sie den! i ü 
pt u 5 ; es unſere illuſtrierte Zeitſchriſt „Durch alle Wen” karten. Sobald Sie den Beſlellſchein ausgefüllt | nachzunehmen. 
nd follen fie es ſich verſagen? Nein ? genießen. Um der Reife beſſer folgen zu können, | und eingeſaudt haben, wird die Reiſe angetreten.] Name: Ort: 


Meſſing⸗Kapſeln anjeſehn. Un dann frachte ick, od 


* 
BB. ne A EEE 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Hände in Thorn und Moder für das 
Vierteljahr Januar — März 1914 be⸗ 
ginnt am 
Montag den 2. März 1914. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung, Rathaus, 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 47, in Empfang genommen 
werden. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachdem bei einem in Ali⸗Thorn, W% 
Kreis Thorn, getöteten Hunde die, 
Tollwut amistierärzilid feſtge. ES 
ſtellt worden iſt, wird hierdurch nach 
8 40 des Viehſeuchengeſetzes vom Kai 
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 1 
1909, Seite 519, für den Siadikreis 
Thorn auf die Dauer von 3 Mo- 
naten, und zwar bis zum 27. Mai 
d. Is., der Maulkorbzwang 
für alle Hunde angeordnet, 3 

Aus dem gefähıdeten Bezirk dürfen 


nor 


zum Wäſchezeichnen, nage ft 15 
einzelne Buchſtaben von 10 


Optiker Seidler 


Altſtädt. Markt 4, 


neben der Apo 
Flechten 


müss. u. trockene Schr bol. 
flechte, Bartfiechte, a 
Ekzema, Hautaus 159 


offene Fü 


Beinschäden, Aderbeineig an 
Finger, alte Wunden f 

sehr aba au 
Wer bisher verge ne e noc 
Heilung hoffte, ue rtl emp 
die bewährte u. 


Rino-Sa Ibe „ 
Frei von schädl. 5 . 227 
Dose Mk. 1,15 0 Nees 
Man Ne auf 
Rin 9 Firma „Dre 
mien. Schubert Co, Wein 1 85 35 


Wachs, Öl, ven. Tern je dot 
Salic., Bors. je 1, Eig. Fa 
pothokefr 


Zu haben in allen A — a 
"Kalkstickstoll 
Chilesalpeieh 


Nahzufaten. Kurzwaren: 5 Nadeln: 


Armblätter waschbar, Paar 10; 


ee 125 0 Nälmadeln, prima san, 10, hal, 
eee eee A Armblätter waschbar, Paar 20 4 Weiss Dureliziehbändehen 2, 1 en i 1 8 ... 10% Superphospl} 1 
werden. . F ck a Ster anisteckNadein 

de, die di 5. t . 25 Sati t 9 ° : m m 
RL IRB UNE Armblätter "Summipiate 25 % Halbleinen Bindeband mit Metallköpfen, Thomasme 


f ei hwarzen Köpfen 

Thorn ohne Maulkorb frei e in weiss oder grau mit sc N 
öffent 4 f 1 nal 1 mit bunten Köpf 

Fe e e e rmblätter prime Gulf 40 7 4 Stück ä 2 Meter 02 5 Briefe à 100 Stück Sr 18% 


den eingefangen und wenn ihre Ab- 


Kalisalz, 


de werten, ends erfolgt, ge. pruckknöpfe Zt guter Fede- Messing-Gardinensta langen 6 Stallstecknadeln 15 Kainit, 
e ee ‚gegen Bade 155 37 Dutzende N ara: 10, ausziehbar, kurz 1 75 in Blechdosen, 50 Gramm # sowie te 
1 51 8 ziehen die geſetzliche Strafe 25 — N 2 
r se den 27, Februar 1914. J Druckknöpfe feinste Qualität, j „ Lockennadeln = sämtliche Dingen! 
Die Polz a 18 rwaltun JC 28% | Gardinenklanmern 15 Briefe à 20 Stück 10; E empfehlen bill, 
Die Bolizei-Beriwaltung. _ N ung. \@5 Mi | h d für Gardinen u. Vorhänge Kae 50 Gebrüder fiche 
Stau E Hoernecke ; let ergurt ald prima Qualität I Stüc?! 162 Lockennadeln, EN 
A . li 9 Wii 122 Se u. Portièren 20 gewellt, 8 Briefe à 25 Stück 102 Sehe 8 8305 7. 
eller f e Lockennadeln na en a 0 
8 s em brett... 14 Messing-Gardinen-Mohlringe 3 Briefe a 25 Stück 0. 10 Grosse Rothenbur£“ 


Centimeter-Masse 
100 81 h 0 e 57 16 mm.. . Dutzend 47 Lockennadeln in Blechdosen, 


Zahı-Operationen Geid-Lotort 


20 mm Dutzend 6 3 2 Dosen à 25 Stück. . 122 ne wine ohne Abzug = 
und 150 cm lang prima 12% . I l | 3 ö 0 
23 mm.. Dutzend 87 darnade l, £ 1 12 5 7 51 85 
I. ner 0 150 cm lang extra prima . 18% 8 glatt, 20 Briefe à 8 Stück R 
7 : Porzellanringe 1 ER 
Thorn, Neuſt. Markt 11. 2. 1 Kopierradd ... . 10% Mein... . Dutzena 15% Haarnadeln, 1 
Sprechſtunden von früh 9 Uhr bis 


3 18 gewellt, 6, 7½ oder 9 em le, 12 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 3 5 Briefe a 25 Stück 4 


nachmittags. 


Kalifornische Früchte: 


Hauptgewinne: 


1 Kopier radmitingerhalter 16 gross . . Dutzend 
2 


sehr praktisch Areilach . Dutzend 20% Haarnadeln, extra Ben 
3 Briefe à 25 Stück . 20% 


0 | 
35000 


lefigarn Lose i N. 3.30 e = | 


a Porzellanglocken 
Pfirſiche pro Pfd.. . 40 Pfg. roh, raum u une 62 Weiss, einfach, 6 Stük . . 10, Naarnadeln aus eee 10 e e fl ö 
Kirſchen = \ternenzwirn weiss, mit Goldverzieruig 3 Karton à 1 Stück. 10 Bankhaus M Hünde nelle 
33 la, rein Leinen, 2 fach, schwarz 2 Stück E Hamburg, Neuer I" 


Aepfel RR 
Birnen . . , 
Apritoſen 0 b. 
Miſchobſt „ 50 u. 60 Pfg., 
Bosn. Pflaumen 


pro Jod. 20, 30, 40 u. 50 Pfg. Bi 


und weiss sortiert, 6 Sterne, 1 


e 8% | Sicherheitsnadeln in weiss una 


schwarz, verschied Se 40% 
wetterfest schwarz Gardinen-Ringband sortiert, 12 Dutzend nur. 


Sammtstoss in prima Qualität 
Blusenhalter 


grosse, 2 Sti 


55 | h en 
De 00 mme, mit auch ohe 12427 
700 y zu Sr nden 16, = 


75 5 
% gt m. Vorderz. jep. Ein» 33,1 
15 Mk., ſof. zu verm. See zer 


5 om breit e 23% Meter 52 und 6 7 


Cardinenkordel | 
mittel, 3 Stück a 7 Meter 30 


7 en reif! 30% 


ima Qualität, 5 76 70 
empfiehlt in vorzügücher Qualität FFP er 35% in schwarz, weiss oder grau, nur \ Mee eee . Mi 
stark, ück à 20 m, R beſſe 1 
Carl Matthes, I Kiste Sehneiderkreide Ä 2 Meg a den 5 35 
Fernruf 8. — Seglerſtr. 26. 100 Stück 85% Stopfpilze 8 und 122 5 | aa Brombergerite. 108 Dt 
Zement, l erden 1 5 5 


BER Schuhriemen: * 


Prima Eisengarn, 90 Centimeter lang 6 Paar nur 15 Pfg. 
Prima Eisengarn, 110 Centimeter lang 6 Paar nur 18 Pig. 


Kalt, 
Gips, 
Mörtel, 


1 oder 2 gut möbl 58 e 
fort zu vermieten poll; 1 


Bo 15 maren 29 5 
g Kl. Laden 1 Were 


Raum als Bejohlaniialt, au? oer che 
Ecke Neuſtädt. Markt 


8 Prima Makko, 90 Centimeter laaanggg 36 Paar nur 16 Pfg. 
e ee Prima Makko, 110 Centimeter lang 86 Paar nur 20 Pfg. u m 5 1 
aller Art, Breite, schwarze, kunstseidene Schulisenkel, 70 Centimeter lan as Paar nur 20 Pfg. 1 RUHT W N 


Parlettfußboden 


(eigene Leute zum Verlegen), 15 
Dacheindeckungen und 
Reparaturen, 5 
eee 
Wohdahlit“, 


Allein-Bertreiuug in Thorn und Um⸗ 


in weiss, Grösse 


y angelknö pie massive Qualität, Karte à 6 Dutzend 17; 


prima Qualität, Karte à 6 Dutzend 20% 


en LET. 


Kinder-Strumpfhalter.. . Hosenträger f [N (li N 


| m Thorn, 
£ oral 
Na ent v. u 15 1.4. 
ganz. Haus m. Hofr. 26 155 alen 
MM Markt auf läng. Jahre zu v 


Moderner Lab Et 

A meleg. Einricht. u. e olg al 
Fleiſcherei, Speiſeld 

5 Selilateßbaupa ei 


Sie 


ble dg, 9 . er ae ann m 
i ! ftreundl. Zim. m. ſep. 
5 Baumaterialien, S ER Damen-Strumpfhalter dauerhafte Qualität. . . : ; Privat⸗ 1⸗Lo 915 > 
r F 5 prima Qualität, N Reisszwecken undurchdrückbar 5 Beſchug. erb Krüger. Strobe 


und unverwüstlich, 


aus la kunstseidenem Band 50% Paar 125, 12 Dutzend nuurrr 13% 


M Bartel, 


3 4 en 
Wohnungen MM 

{6 

3 Zune ang „ 


Bangeſchäft en 3 : 8 2 2 Küche, Mädchenſtune. Bad, 
Waldſtraße 43. za Telephon 136. Kragenknöpfe, Beinfuss mit Mechanik 7 Stück nur 10 Pfg. mer, Keller. evtl. Pferdestall, 


and ꝛc., Mellienſtraße 109, 30 
4 2 Zimmer. afernenf® 
| Rüde, Keller, Stall z., Ka ; 
| ſoſort zu vermieten. mar 

Heinrich Lüt 
G. m. b. 9729. 
Mellienſtraße 12 


Wohnung Gu, 


zum 1. April zu vermieten. 


5 15 3 
Is Zimmer, Bad 750 Mark. Brüden 
Ay Julins Buchmanz: 


v5 Metall fuss mit Mechanik 55 Stück nur 10 Pfg. 
Perlmutterfuss mit prima Mechanik 3 Stück 25 Pfg. 
Nackenknöpfe mit Perlmuttertus, a Se age „ 3 Stück 18 Fg. 


Sehriehöne Setiheringe 1 
Bratheringe, 


Anchovi⸗Paſe, Sardellen⸗Butler, 
delikate geräucherte 


— Bücklinge, — 


3 Stück 20 nat, 


„eine franziſſiche Sardinen, 


Doſe 35, 50, 60, 80. 1,00. 1,50 Pfg., WM 


Einsteekkaàmme sehr preiswert 


Damen-Stoffbüsten wan eie 3.30 er ben 2.28 2 


empfiehlt 2 
Carl Matthes, ee Sämtliche Waren sind trotz ihrer kolossalen Billigkeit von hervorragender Güte. b Znmervoh, 
Fernruf 8. Sealerſtr. 25. b 1 Ein Versuch wird Sie davon überzengen! 


Küche, Mädchenſtube, ann e e 
Gas und elektr. Licht, mit 5 

Bur ſchengelan, Mellienſtraß 

zu vermieten. 


Heinrich Lütt 


G. m. b. H., Mellien 


Cugl. Drehrolle, 


faſt neu, verkauft wegen Fortzugs A 


Mellienſtraße 134. M e N FCC 1 80 5 


Beachten Sie gefl. meine Schaufenster! 


Preußiſcher Landtag. 


38 
I) ung vom 28. Februar, vorm. 11 Uhr. 


In 

us Haus beendete die Beratung des 

zu dem ef Bau⸗Etats, 

Mann (nein Antrag Dr. Hahn (konſ.) und Flath 

Me nn) eingegangen war, = DE Mi er⸗ 
0 


Ines; Jaſen Geeſtemünde Abg., Dr. Lie b⸗ 
Ke e forderte Erleichterungen für die 
Schleuſengeldes. 
Freiherr v. d. Brüg⸗ 
0 her der deen, wie ſie Liebknecht 
en ſei N r Verwaltung nicht einge⸗ 
das ane babe. Abg. Dr. Etebknecht Side 
Düren und kein wei die Schiffer immer unterwegs 
eig Ju ſt (nat Zeit zu eklamationen hätten. 
1 10 „Abg. 5 Er Be Fiſcher der unteren 
i . i Hahn (kon].) wandte ſich ges 
ue humburgiſche Politik, ble die breiten 
zungsve trete. unteren Elbe ſchädige. Ein Regie⸗ 
Marl . e. gab bekannt, daß Hamburg 350 000 
h en baten gage Abfindung An dieſe Schädi⸗ 
duns) für en habe. Dies erklärt Abg. Dr. Hahn 
daß wenn d Anzureichend. Geh. Eich bemerkte, 
Her, inken ſollt Waſſerſtand der unteren Elbe dau- 
erstellen wü de die e Aung den früheren Stand 
ein Flat im e. Die Abgg. Dr. Hahn (ekonſ.) 
An, Der 0 1 79 (natl.) traten für den Antrag 
ag für unndteltagtsſekretär hielt dieſen 
Rea; allen tig. Sollte ein Erweiterungsbau 
gern ſelbſt nolwendig werden, jo würde die 
dannn n Siren ſchreiten. Abg. Ad. Hoff⸗ 
un di 91 uimmte dem Antrage zu, griff aber 
atwortete, yıezdativen an. Abg. Dr. Hahn (t.) 
En die Non, die Genoſſen Calwer und Schippel 
or Agszoll ee der Zölle anerkannt. Der 
3 der g geweſen, um die Fiſcher 
I 00 unlauteren Konfurgeng des A 
Schließzz 
Liston iber Wurde der Antrag der Budgetkom⸗ 
die Gigte die 55 und der Bau⸗Etat genehmigt. 
Ge inziehun ung des Geiegentwurjes über 
hie enden und gatlicher Schiffahrtsabgaben durch 
195 es nicht f; Private Abg. v. Loos (konſ.) 
zer Aufgabe aufe tichtig daß den Gemeinden eine 
gene wurde der dot, Derden ſolle. Nach kur⸗ 
Vein dommiſſton vermieſen an die Kommunal⸗ 


dotg Ausgrb 
ultus nn za; gebungsgej 
85 fegen Trott zu Sn um Annahme 
Liclüſſen des Abal weſentlichen den vorjährigen 
10 ann (5 Jeordnetenhaufes entſpreche. Abg. 
Kultihme de (Eſctſchr führte aus, die Jeso tic 
5 5 es diene den hiſtoriſchen und 
tung Schutz unſerer . Weisermel (konſ.) hielt 
isn ihrer Aus * Bodenſchätze und die Verhinde⸗ 
9 inn hr für dringend erforderlich. Im 
! Sn), ge prachen ſich die Abgg. Schrei⸗ 


! 3 
yet 00) kale (natl.) und Dr. Lieb⸗ f 


© erneut di Aus: Der Kultus miniſter 
bee es A586 Wichtigkeit des Geſetzes dar, doch 


lie Ag ed denen deere er 


Ab en Volksaufklärung überflüſ⸗ 

rte ſich = . D. af 77 B 
Hi rzewski (Pole) er⸗ 

e G, 6 11 das Ge e. 


eit * 1 5 
eſetz über dien weſentlicher Ausſprache wird 


Pom Ausdehnun De: 

omme des Moorſchutzes 

gm tat und Schleswig Holſtenn sen genommen, 

ſondeba. Lin 6 Münzverwaltung bemerkt 

0 Nn 5 Dentin N 1 a 
rü zen, entſprechen i enja 

Hack. Rüßeren durchaus nicht Anſtteriſchen 08 


auf 


A 
wre der Bahn geſchleudert. 


atonin G. v. Schli 

(Herbert Rivulet nd: 
j ET mn Nachd 

5 „Keine 5 As Fortſetzung.) a 8 verboten.) 
1 dor 2 Und ich finde dich oft träu⸗ 
Saſcha e Naminfeuer ſitzen. Woran denkſt 


% ian o laß mich dach in Ruhe. 

ſeinen da kam zu ind ch in Ruhe. 

nem S Net ide hinüber und kniete vor 

Saſcha, weiſe mich nicht ſchrof 
ſcha, u roff 
nicht deine beſte Freundin? So 

Dan aus, Bruder!“ 

‘a dg, n und rief: 

d üble die ga, ich ertrage es nicht länger! 

ku er. Si ette, die mich feffelt, und ſie iſt 
n ſie „ Sie klirrt bei jedem Schritt, und ich 

di „Du 0 0 abſtreifen.“ N 

ban Mir 0 Ellen von Werdenſtätt, vertraue 
m 5 00 habe gefürchtet, daß es ſo 

Men jap ich dich in Wiesbaden mit 


„ Sch N 

Tren, Bie ſehr Kerijen, du Haft recht, ich liebe 
ü „Dune one habe ich erſt durch die 
iht 5, mu ; 

hun es Anaſtaſia jagen, das biſt du 
Lippdch kan R 
abe n. Aer nicht,“ rang es ſich über feine 
rt ich doch ech mein Herz ihr nicht gehört, 
wenn für Ti, 0 warmes Gefühl der Freund⸗ 

ich ihre nd fie tut mir jo furchtbar leid 

Soll j traurigen Augen ſehe.“ ; 
dent. licher 18 ihr ſprechen ?“ 

5 u es tun? Mir fehlt der Mut 


daß e Safe, . 

Je been ich will es. Sie wird einſehen 
NN cherm tut, dich f ben.“ % 
t, atoff te zugeben. 

umarmte die Schweſter dank⸗ 


Hiniſtertich: Freiherr Coels v. d. Brüggen. habe. Ich 


horn, Dienstag den 3. März 1014. 


Die 


Kulusmin ſter v. Trott zu Solz: Gegenüber 
den recht abjalligen Außerungen des Abg. Linz muß 
ich doch ſagen, daß ich viele Meinungen gehort 
halte es nicht für gerechlfertigt, die 
Staatsregierung deshalb ſo ſcharf anzugreifen. (La⸗ 
chen im Zentrum und links.) 5 

Abg. Dr. Wendlandt (natl.): Anſere Mün⸗ 
en ſind tatſächlich recht geſchmacklos. Das Aus⸗ 
15 der Münzen und Brie marken läßt einen Nück⸗ 
ſchluß auf den Kulturſtand zu. N 

Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr.): Ich lege weniger 
Wert auf die Schönheit als auf die leichte Erkenn⸗ 
barkeit der Münzen. Und da lätzt ng in Deutſch⸗ 
land noch viel verbeſſern. Anſer apiergeld iſt 
durchgäng g zu groß. - 

Alg. Linz 311.) Die Außerungen des Herrn 
Miniſters zeichneten ſich mehr durch eine Schärfe 
des Tones als durch ſachliche Gründe aus. Als 
Lehrmeiſter der Polemik kann ich ihn aber nicht an⸗ 
erkennen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Verſchte⸗ 
denartigkeit der Münzen in den Einzelſtaaten it 
8201 Blamage für die vielgerühmte Einheit des 

eiches. 

Der Etat iſt erledigt. 

Das Haus vertagt ſich. Montag, 11 Uhr: Kom⸗ 
munalabgabengeſetz. 

Schluß 525 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
224. Sitzung vom 28. Februar, 12 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: v. Breitenbach. 

Die Erörterung des 

5 Etats der Reichseiſenbahnverwaltung 
wird forigelekt. 

Abg. Dr. Weill (Soz.): Die Sozialdemokratie 
leiſtet poſitive Arbeit, indem ſie fortgeſetzt auf eine 
Verbeſſerung der Lage der Aroeiter drangt. Was 
erreicht worden iſt, iſt hauptſächlich unſer Verdienſt, 
nicht das der gefliſſentlichen Dienſtfertigkeit der an⸗ 
deren Parteien. Die Sicherheit auf den deutſchen 
W iſt relativ groß, aber es bleibt viel zu kun 
Übrig. 

Miniſter v. Breitenbach: Über die Urſachen 
des furchtbaren Unglücks bei Woippy⸗Metz muß i 
mir Reſerve i 9 da die Unterſuchung no 
in vollem Gange iſt. Wir tun für die Sicherheit 
des Betriebes alles Erforderliche, und trotzdem ha: 
ſich das furchtbare Unglück ereignet. Wem die 
Schuld beizumeſſen i wird die Unterſuchung er⸗ 
geben müſſen. Es iſt bereits richtig geſtellt wor⸗ 
den, daß der Führer des Zuges nicht ortskundig 
war und die Streute noch nicht gejahren hätte. Schon 
aus dieſen beiden Richtigſtellungen iſt zu erſehen, 
wie unrichtig es iſt, in einem ſolchen Stadium ein 
Urteil zu fällen. Wir wollen die Beamten nicht 
von vornherein verurteilen. Das gerichtliche Ber: 
fahren wird volle Klarheit ſchaffen. Auch der Vor⸗ 
redner hat anerkannt, daß die deutſchen Eiſenbah⸗ 
nen auf dem Gebiet der Betriebsſicherheit durch die 
anz außerordentlichen e die von 
ſämtlichen Eiſenbahnverwaltungen gemacht werden, 
an erſter Stelle von allen Verwaltungen der Welt 
kommen. Der Abg. Ickler hat anerkannt, daß die 
Verwaltung ſich auf dem richtigen Wege befindet, 
um den bexrechtiglen Wünſchen und Beſchwerden der 
Arbeiter nachzukommen. Dieſe e hat 
um ſo größeren Wert, als der eordnete ſelbſt ei⸗ 
nem großen Betriebe gen und durchaus in der 
Lage iſt, aus eigener Anſchauung die Dinge zu be⸗ 
urteilen, die Bedürfniſſe kennen zu lernen und die 
Mittel zur le anzugeben. Die Lohnordnung 
vom 1. April iſt im Einvernehmen mit den beiten 
Avbeitern zuſtandegekommen un t bei ihnen 
volle Anerkennung gefunden. Die Rechtslage der 
Arbeiter iſt damit auf eine feſte und ſichere Grund⸗ 
lage geſtellt. Der Abg. Kiel meinte, ich ſei Chef 


„Halt du Antwort auf deinen letzten Brief 
an Ellen bekommen?“ 

„Nein, ſie ſchreibt mir ſelten.“ 

Nach einigem Zögern fügte Olga hinzu: „Ich 
muß es dir ſagen, Bruder, ich glaube nicht, daß 
ſie wärmer für dich empfindet.“ 

„Laß mich erſt frei ſein, dann kann ich an⸗ 
ders um ſie werben! Ich weiß, daß das Glück 
meines Lebens davon abhängt!“ 

Olga ſchwieg, der Bruder tat ihr leid. — 

Am nächſten Sonntage fuhr fie zu Globoffs 
hinüber. Saſcha blieb in fieberhafter Auf⸗ 
regung zurück. 

„Du kommſt allein?“ ſagte Anaſtaſia enr⸗ 
täuſcht. „Warum iſt Saſcha nicht mit dir ge⸗ 
kommen?“ 

„Liebe Anaſtaſia, ich muß dich allein ſpre⸗ 
chen. Willſt du mir geduldig zuhören? Es iſt 
etwas ſehr Ernſtes!“ 

„Sit Saſcha krank?“ fragte Anaſtaſia er: 
ſchreckt. 

„Körperlich nicht, aber ſeine Seele leidet 
Ich weiß nicht, welche Worte ich brauchen ſoll. 
um es dir zu beſchreiben.“ 

Fräulein von Globoff wurde ſehr bleich. 
dann ſagte ſie: 

„Ich will es dir erſparen, Olga. Dein 
Bruder möchte unſere Verlobung löſen.“ 

„Ja, Anaſtaſia. Ich kann es nicht mehr mit 
anſehen, wie er ſich quält.“ 

„So gib ihm den Ring zurück, den er mir 
einſt gegeben.“ 

Scheinbar ruhig zog ſie den goldenen Reif 
mit dem Brillanten vom Finger und hielt ihn 
Olga hin. 

„Du biſt ſo ruhig. Schmerzt es dich nicht?“ 

Ein tränenloſes Schluchzen hob Anaſtaſias 
Bruſt. N 
„Ich muß es tragen,“ entgegnete ſie, aber 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


der Reichseiſenbahnen nur im Nebenamt und das 
erfülle ſelbſtverſtändlich mit Mißtrauen gegen die 
Verwaltung. Es iſt mir nicht zum Bewußtſein ges 
kommen, daß eine ſolche Beh, tung gegründet ſei 
auf ein Mißtrauen gegen die Leijtungen der Ver⸗ 
waltung. Dieſe Gegnerſchaft liegt geh ganz ande⸗ 
rem, rein politiſchem Gebiet. Ich verſehe mein Amt 
als Chef der Reichseiſenbahnen genau in derſelben 
Sorgfalt wie das Amt des preußiſchen Miniſters. 
Ich bin auch mit den Verhältniſſen des Landes ge⸗ 
nau jo vertraut wie mit denen der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, und ich kann feſtſtellen, daß von Jahr zu 
Jahr durch perſönliche Beauſſicht'gung und Füh⸗ 
ugnahme meine Kenntnis und mein Intereſſe für 
das Land ſelbverſtändlich zunehmen müſſen. Ich 
habe den Verdacht, es handelt ſich hier um ganz er⸗ 
was anderes, um die organiſatoriſche Regelung 
meines preußiſchen Miniſteriums. Der Herr Abge⸗ 
ordnete wollte darauf hinweisen, daß es manche 
ibt, die die Verbindung des Miniſteriums der öf⸗ 
entlichen Arbeiten mit der Eiſembahnverwaltung 
nicht für richtig halten. Dieſe Anſicht teilt aber 
nur eine kleire Gruppe im preußiſchen Landtag. An⸗ 
geſichts der ungeheuren Hebung des Verkehrs iſt ein 
viergleifiger Ausbau der Bahnen natürlich wün⸗ 
ſchenswert, aber unſere reichen Erfahrungen und die 
Größe meines Reſſorts ergeben, daß es nicht an⸗ 
ders gemacht werden kann. Auch in anderen Ver⸗ 
waltungen wird in derſelben Weiſe vorgegangen. 
Daß ſämtliche Schnellzüge die dritte Klaſſe erhak⸗ 
ten, halte ich für grundſätzlich berechtigt. Es läßt 
ih aber nicht durchführen. Der Verſuch, das Pub⸗ 
likum zu veranlaſſen, nur auf der einen Seite den 
Wagen zu beſteigen und auf der anderen Seite zu 
verlaſſen, iſt vollkommen geſcheitert. Das Publt⸗ 
kum iſt außerordentlich wenig geneigt, ſolchen An⸗ 
ordnungen der Verwaltung zu folgen. Die D⸗Zug⸗ 
wagen unſerer Schnellzüge weiſen doch gewiß viele 
Vokteile auf und haben ſich im allgemeinen durch⸗ 
aus bewährt. W 

Abg. Dr. Schatz (Lothr.) bittet um beſchleu⸗ 
nigben Bau der Linie Pirmaſens— Bitſch und an⸗ 
derer Bahnbauten. Auf den Nebenbahnen im El⸗ 
ſaß läßt die Ausſtattung der Züge viel zu wünſchen 


übrig. 

Ickler (Natl.): Das Koglitionsrecht 
nehmen auch wir in Anſpruch, aber wir verzichten 
auf das Streikrecht. Wir wiſſen, daß die Lahm⸗ 
legung des Verkehrs auch nur an einem einzigen 
Tag die ſchwerſten volkswirtſchaftlichen Schäden 
verurſachen müßte und deshalb wollen wir im In⸗ 
tereſſe des ganzen Volkes von einem Streik der Ei⸗ 
ſenbahner nichts willen. Die Sozialdemokraten wol⸗ 
len mit allen Mitteln in die Eiſenbahnerkreiſe hin⸗ 
einkommen. (Abg. Dr. Weill (Soz.) : Das ge 
lingt uns auch!) Aber nicht ſo, wie Sie möchten, 
Die Eiſenbahner wiſſen, daß wir ihre Intereſſen gut 
vertreten. (Lebh. Widerſpruch der Soz.) 

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. 

Bei den außerordentlichen 0 begründet 
Dr. Haegy (El.) einen Antrag, die Linie Straß⸗ 
burg —Baſel nicht viergleiſig auszubauen, wie es 
die Kommiſſton vorſchlägt, jondern eine Seitenlinie 
der Strecke Straßburg —Baſel, die ſog. Ried 
Hardt⸗Bahn, N 

Miniſter v. Breitenbach: Ich bitte den An⸗ 
trag der Kommiſſion anzunehmen. Der Bau einer 
neuen Bahn e ſich nicht gegenüber dem 
Ausbau der & eſtehenden Strecke. Die Herein⸗ 
iehung des eer⸗Andlaugebiets 1 505 Dinge in 

en. 


das Projekt, die damit nichts zu tun ha 


Die Abſtimmung über den Antrag Haegy wird 
een der ſchwachen Beſetzung des Hauſes aus⸗ 
geſetzt. 

Bei den Einnahmen aus Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr gelangte die Moſel⸗ und Saarkanaliſierung 
zur Beſprechung. Abg. Dr. Weill (Soz.) hielt 
die Kanaliſierung für no wendig, ebenſo Abg. Ba = 


als Olga ſie in die Arme zog, da verließ ſie die 
Faſſung, und ſie weinte herzbrechend. 

„Saſcha ſagt, daß er dir immer ein Gefühl 
warmer Freundſchaft bewahren wird.“ 

„Freundſchaft ſtatt Liebe,“ ſagte Anaſtaſia 
bitter, „ein Almoſen brauche ich nicht.“ 

Olga fuhr ganz erſchüttert nachhauſe. Sie 
traf ihren Bruder in höchſter Aufregung auf ſie 
wartend. . 

„Da iſt dein Ring,“ ſagte fie, „du biſt frei.“ 

Wie von einem ſchweren Alp befreit, atmete 
Saſcha auf. i 

„Olga, ich danke dir.“ 

Und bewegt zog er die Schweſter 


Arme. f 
> = 


in die 


2 x 

Frühzeitiger als ſonſt kam in dieſem Jahre 
der Lenz über die Erde gezogen. Schon belaub⸗ 
ten ſich die Bäume; fröhliche Menſchen in hellen 
Sommerkleidern luſtwandelten im Freien. 

In der Villa, die Werdenſtätts einſt be⸗ 
wohnt hatten, lebte nun ſeit einem Jahre die 
Familie eines Arztes. Blondlockige Kinder 
lugten durch das ſchmiedeeiſerne Gitter. Wenn 
Eckern der Weg hier vorbeiführte, pflegte er 
ſtets fortzublicken, er wollte die Veränderung 
nicht ſehen. Der Graf ſollte bald zum Ritt⸗ 
meiſter befördert werden. Er war ſehr ernſt 
geworden. Im Dienſt allein fand er Befrie⸗ 
digung. 

Heute kehrte er von einer ermüdenden 
Übung heim. Schon früh war er fortgeritten. 
Der Oberſt hatte wohlgefällig auf den Offizier 
geblickt und in freundlichen Worten ſeine Zu⸗ 
friedenheit geäußert. Als Eckern müde und er⸗ 
hitzt in ſein Arbeitszimmer trat, lag ein Brief 
auf ſeinem Schreibtiſch. Er wußte, daß dieſer 
von der Schweſter ſeiner Mutter aus der Mark 
kam. Die alte unverheiratete Dame lebte ein⸗ 
ſam auf ihrem Gule Sie mar die Pate des 


32. Jahrg. 


ermann (natl.), der den Widerſtand des Mini⸗ 
ters bedauerte und hoffte, daß der nationale und 
wirtſchaftliche Gedanke zum Siege gelangen werde. 

Miniſter v. Breitenbach ſtellte erneut feſt, 
daß die preußiſche Staatsregierung nach wie vor 
auf dem Slandpunkt ccc daß aus wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Nückſichten die Moſel⸗Saarkanaliſierung nicht 
in Ausſicht genommen werden könne. Das Still⸗ 
ſchweigen großer Parteigruppen im Abgeordneten⸗ 
hauſe bei Erörterung dieſer Frage bedeute nur, da 
ſie ein Aufgeben des jerüngsſtandpunktes nich 
wünſchen. Große Imtereſſentenkreiſe haben auf die 
unheilvollen Folgen der Kanaliſierung hingewieſen. 
Wenn man ein leiſtungsfähiges Eifenbahnneg zur 
Verfügung habe, dann könne man dasjelbe errei⸗ 
den wie mit der Kanalisation. Immerhin jet er 
(der Miniſter) überzeugt, daß er noch öfter Gele: 
genheit haben werde, im Hauſe über dieſe Frage zu 
verhandeln. 5 

Bundesbevollmächtigter Dr. Nobis begeich⸗ 
nete die Kanaliſierung als im Intereſſe des Lane 
des liegend und erhoffte, die Verwirklichung des 
Projektes, die ſich vor allem darauf gründe, daß 
man gewohnt geh daß der preußiſche Staat nach dem 
Grundſatz noblesse oblige e. 

Abg. Dr. Oertel kon) betonte, daß es ſich 
bier lediglich um eine wirlſchaftliche Frage handle. 
Die Gründe der Rgierung ſeien aber durchaus über- 
zeugend und durchſchlagend. Nach weiterer Burger 
Erörterung ſchloß die Beſprechung und der E 
wurde genehmigt. Montag: Petitionen, Poſtetat. 

Schluß 4 Uhr. 


Der Beleidigungsprozeß gegen 
Frau Schacht. 

Im Anſchluß an die Verhandlung gegen Dr. 
Schacht wurde Sonnabend 1 8 vor der 
Thorner Strafkammer gegen Frau Dr. Camille 
Schacht wegen Belei ‘gung des Bürgermeiſters 
Liebetanz in Culm und gleichzeitig gegen den 
Schriftſtellen Hermann Mankows aus 
Danzig N Geladen find als Zeugen Bür⸗ 
germeiſter Liebetanz, der Stadtverordnetenvorſteher 
Und verſchiedene Stadtverordnete, ſowie Lehrer aus 
der Stadt Culm. Die Beleidigungen werden ge⸗ 
funden in einem Brief an Bürgermeiſter Liebet anz 
und in Flugblättern. Frau Dr. Schacht gibt 
an: Als mein Mann in der er onxad⸗ 
ſtein zwangsweiſe untergebracht worden war, griff 
ich zu dem letzten Verzweiflungsmittel, um die 
Rechte meines Mannes und meiner Familie zu 
wahren. Ich habe niemand beleidigen wollen, ſon⸗ 
dern wollte nur Klarheit ſchaffen. Der Vorſitzer 
bringt den Brief zur Verleſung. In demſelben wirft 
Frau Dr. Schacht dem Bürgermeiſter Liebetanz vor 
paß er gegen ihren Mann S tch verüb 
habe und daß er alle gegen an gerichteten Beſchul⸗ 
digungen bisher habe auf fi ſitzen nr: Es iſt 
die Rede von ehrloſen Handlungen, Mißbrauch der 
Ae doch und Bürgermeiſter Liebetanz wird 
erſucht, doch einmal vor dem Ehrengericht der Offi⸗ 
ziere gegen ſich eine Anterſuchung zu beantragen, 
was er bisher nicht zu tun ge Auf abe. Die Flug⸗ 
blätter enthalten Ähnliches. Auf Befragen gibt die 
Engeklag'e Frau Dr. Schacht zu, daß ſie die Schrif⸗ 
ten * verfaßt habe. Ihr Mann habe nur korri⸗ 
iert. Ihre Abſicht ſei geweſen, ihrem Manne zu 
Hilfe u kommen. Der Angeklagte Redakteur 
Mankowski von der Danziger e 
beſtreitet, an der Verbreitung der Flugblätter ſich 
beteiligt zu haben. Er habe lediglich den Druck 
vermittelt, und a: auf Bitten von Dr. Schacht 
habe er eine Einladung drucken 5 die zum 
Beſuch einer öffentlichen Volksverſammlung in 
Eulm einlud zwecks Stellungnahme gegen die zahl⸗ 
loſen Verrückterklärungen von Bürgern Culms. 


Oberleutnants und hatte von jeher eine große 
Vorliebe für dieſen Neffen gezeigt. 
„Lieber Heinz!“ 
ſchrieb fie: ä E 
„Könnteſt Du mich nicht bald für einige 
Tage beſuchen? Es geht mir ſchlecht. Ich 
habe im Winter viel durch die Gicht zu leiden 
gehabt; der Arzt verlangt eine Badekur. Ich 
ſoll nach Wiesbaden gehen. Weißt du nicht 
dort eine gute Penſion? 
Wenn es dir möglich iſt, ſo komme zu mir; 
ich möchte mich mit dir ausſprechen. 
Deine Dich liebende Tante 
Erneſtine von Olfersburg.“ 
Eckern telegraphierte zurück: 
„Sobald abkömmlich, treffe bei dir ein.“ 
Das alte Fräulein bewohnte ein hübſches, 
im Villenſtil gebautes Haus. Seit vielen Jag⸗ 
ren kränkelnd, hatte ſie recht allein gelebt. Ihr 
Gut Rodenfeld wurde durch den alten Verwal⸗ 
ter bewirtſchaftet und lieferte hübſche Erträge. 
Das beſcheidene Leben des Freifräuleins ſpann 
ſich ſtill ab; ſie verbrauchte kaum ein Drittel 
ihrer Einnahmen. Ein hübſches Vermögen hatte 
ſich mit der Zeit angeſammelt. Sobald Heinz 
von Eckern abkömmlich war, beſuchte er die 


Tante. Sie beſaß ein warmes Herz und eine 


große Friſche des Geiſtes. Heinz war ein lei⸗ 
denſchaftlicher Jäger, und in den prächtigen 
Wäldern gab es viel Wild. Im Herbſt war 
Heinz oft nach Rodenfeld gekommen, um die 
Feldhühnerjagd mitzumachen, zu der ſich auch 
die Nachbarn einfanden. 

Heute war ein beſonders ſchlimmer Tag für 
Fräulein von Olfersburg geweſen. Sie hatte 
ſchlecht geſchlafen, und böſe Schmerzen plagten 
fie. Die blauen Augen ſahen trübe unter dem 
ſchwarzen Häubchen hervor, und die armen, 
von der Gicht gekrümmten Finger ruhten matt 
im Schoß. Ihre treue Dienerin Emma ſaß ne⸗ 


Kommunalverwaltung erhobenen Anſchu 


es nur, daß ihm 


TR 


Auch an der Verhreitung dieſer gleichfalls Beleidi⸗ 
gungen enthaltenden Einladung habe er ſich nicht 
eteiligt. Der Hauptzeuge des Prozeſſes, Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz aus Culm, ſchildert die Ent⸗ 
beende der zahlreichen Differenzen mit Dr. Schacht 
e 
Jahre 1910 wurde Dr. Schacht in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gewählt. Er benutzte die Ge⸗ 
legenheit, um erneut gegen den Kanaliſationsfonds 
zu arbeiten. Dann beklagte er ſich fortgeſetzt über 
die Zurückſetzung der Katholiken in den Schulen. 
Weiter beſchwerte er ſich, daß bei dem Bau der 
Kanaliſation nur evangeliſche Arbeiter beſchäftigt 
würden. Der Verteidiger der Angeklagten Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kurt Roſenfeld ucht durch zahl⸗ 


reiche Rach feſtzuſtellen, ref Dr. Schacht niemals 
a 


falſche richten in die Pre 
ſeien nur 


e gebracht habe. Das 
ermutungen von den Zeugen, daß Dr. 


Schacht Unwahres behauptet habe. Es folgte dann 


eine ſehr eingehende 8 bn de Sau die ſich 
auf alle Einzelheiten der von Dr. Schacht gegen die 
igungen 
erſtreckte. 5 
Vergleichsverhandlungen. 

Verteidiger: Nachdem dem Hauptzeugen Ge⸗ 
legenheit geboten war, unter ſeinem Eide im Lichte 
der Sffentlichkeit ſein Ehrenſchild rein zu waſchen, 

laube ich kaum, daß er noch ein Intereſſe an der 
Beſtrafung der Angeklagten habe ud möchte ihn 
bitten, den Strafantrag zurückzunehmen. Über die 
nähern Bedi ungen wird ſich wohl ein Modus fin⸗ 
den laſſen. Ich bitte auch den Herrn Vorſitzer, mich 
in dieſer Hinſicht zu unterſtützen. Der Vo {118 er 
tritt mit warmen Worten für eine ſolche Löſun 
ein. Die Lage ſei doch jetzt gänzlich verändert. 
Nach dem Urteil im Vorprozeß iſt Dr. Schacht ein 
eiſteskranker Menſch und unter deſſen Einfluß hat 
eine Gattin gehandelt. Der Zeu ER lehnt die 
Zurücknahme des Strafantrages entſchieden ab. Die 
unerhörten Angriffe, denen er jahrelang ausgeſetzt 
war, erfordern eine Sühne. Frau Schacht ſei von 


Haus zu Haus mit dem n gelaufen und 


habe gegen ihn gehetzt. an würde ein Zurück⸗ 
weichen nur gehäſſig deuten und ſagen, es müſſe 
doch wohl etwas dahinter ſein, ſonſt wäre der Bür⸗ 
germeiſter nicht gun ewichen. Er aber bedauere 
urch den Ausgang des erſten Pro⸗ 

eſſes die Gelegenheit l II ſich in allen 

Punkten zu gegen er Vorſitzer gibt zu 
erwägen, daß Dr. 975 nach den Feſtſtellungen 
ein bedauernswerter Menſch ſei, dem man keinen 
Haß, ſondern nur noch Mitleid ei abe 
könne. Zeuge: Das Gefühl des Mitleids habe 
ich ſtets für ihn gehabt, denn ich hielt ihn ſchon ſeit 
Jahren für geiſteskrank. Bei dem weitern Zureden 


ſchweren innern Kampf an. Schließlich bittet er 
um eine Pauſe, damit er ſich mit dem Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Schuhmacher beſprechen könne. Nach 
Beendigung der Unterredung erklärt ſich Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz zur Zurücknahme des Strafan⸗ 
trages unter gewiſſen Bedingungen bereit. Es 
kommt noch zu längeren Erörterungen wegen der 
Ehrenerklärung in N Zeitungen, bei der der 
Verteidiger eine allzu demütigende Form vermie⸗ 
den wiſſen will. Schließlich droht der Vergleich 
noch an der Koſtenfrage zu ſcheitern. Zwar erklären 
ſich die Angeklagten zur übernahme ſämtlicher 
Koſten bereit. Da aber formell die Koſten den An⸗ 
tragſtellern. e werden Bulle jo. erklärt 
Bürgermeiſter Liebetanz, fich ihm keiner der Ange⸗ 
klagten in dieſer Hinſicht ſicher ſcheine. 1 8 letzte 
Schwierigkeit löſt der Bruder der Frau Schacht, 
Oberverſicherungsinſpektor Gregor ⸗Danzig, in⸗ 
dem er 200 Mark deponiert. Die beiden Ange⸗ 
klagten übernehmen nun die Verpflichtung, 
binnen zwei Wochen in der „Tulmer Zeitung“, dem 
„Weſtpreußiſchen Volksblatt“ und der „Danziger 
i folgende Erklärung zu veröffent⸗ 
ichen: 

„Wir Anterzeichneten erklären hiermit, daß wir 
uns davon überzeugt haben, 15 unſere Vorwürfe 
gegen Herrn Bürgermeiſter Liebetanz in Culm in 

em Schreiben vom 1. Juli 1913 und in den Flug⸗ 
blättern vom 24. Juli und 13. 9 1913, insbe⸗ 
ſondere der darin enthaltene Vorwurf der Unwahr⸗ 
haftigkeit, der ehrloſen Handlung und Be heit un: 
begründet find. Wir nehmen 19 5 dieſe Vorwürfe 
mit Bedauern zurück. Wir verpflichten uns ferner, 


ben ihr und ſprach ihr Mut zu, aber die Kranke 
ſchüttelte den Kopf. 

„All deine gut gemeinten Worte helfen 
nichts, meine gute Emma,“ ſagte Fräulein von 
Olfersburg, „ich fühle, daß ich nicht mehr lange 
leben werde, und ich ſehne mich nach dem Aus⸗ 
ruhen, ich bin recht einſam. Ja, könnte der 
Heinz ſich entſchließen, nach Rodenfeld zu 
ziehen! Aber er iſt Soldat mit Leib und 
Seele und wird es gewiß einmal in ſeinem 
ſchönen Berufe weit bringen. Es wäre ein Un- 
recht, in ſeine Pläne einzugreifen. Ich hatte 
gehofft, er würde heiraten. Seine Kinder 
würde ich wie eine Großmutter lieben.“ 

„Er wird bald kommen, Baroneſſe,“ ſagte 
die Dienerin, „hat er es doch heute telegra⸗ 
phiert. Ich habe ſchon ſein Zimmer einge⸗ 
richtet.“ f 

„Ja, mache es meinem lieben Jungen recht 
gemütlich. Du weißt, wie nahe er meinem Her⸗ 
zen ſteht! Bin ich doch ſein Pate und habe ihn 
als Vermächtnis der einzigen, frühverſtorbenen 
Schweſter übernommen.“ „ n 

Nach zwei Tagen meldete Eckern ſeine An⸗ 
kunft. ö 

In ihrem ſchwarzſeidenen Sonntagskleide, 
ein feines Spitzenhäubchen auf dem Silber⸗ 
ſcheitel, erwartete Fräulein Erneſtine ihren 
Neffen voll froher Ungeduld. Da es ein war⸗ 
mer, ſchöner Tag war, hatte ſie ihven Rollſtuhl, 
an den ſie leider gefeſſelt war, auf die Veranda 
bringen laſſen. Vor der Veranda lag der 
große Raſenplatz, und hochſtämmige Roſenſtöcke 
und zierliche Blumenbeete verrieten. daß ein 
tüchtiger Gärtner ſie pflegte. 

Der Wagen, der den Reiſenden von der 
Bahn geholt hatte, rollte durch die lange Pap⸗ 
pelallee, dann über den Kieswea und hielt vor 


onders wegen des Baues der Kanaliſation. Im 


Prinzeſſin Eliſabeth von Rumänien. 


Beyorſte gude Verlobung des griechiſchen 
Kronprinzen. 


Die ſchon wiederholt aufgetauchte Ankündi⸗ 
gung der Verlobung des Kronprinzen von 
Griechenland mit einer rumäniſchen Prinzeſſin 
hat jetzt ihre Beſtätigung gefunden. Der Kron⸗ 
prinz wird auf Einladung der königl. Familie 
von Rumänien im März wieder nach Bukareſt 
reiſen; wahrſcheinlich wird dann, da die 
Trauer am griechiſchen Hofe beendigt ſein 
wird, feine Verlobung mit Prenzeſſin Eliſabeth 
von Rumänien bekanntgegeben werden. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß der König ihn begleiten 
und dem König Karol von Rumänien einen 
Beſuch machen wird. Die ſchon beſtehenden gu⸗ 
ten politiſchen Beziehungen, die Griechenland 
und Rumänien verknüpfen, werden durch die 
bevorſtehende Verbindung der Königshäuſer 
beider Länder noch feſter geknüpft werden. 
Kronprinz Georg von Griechenland, der am 


19. Juli 1890 auf Schloß Tatoi geborene Sohn 
des Königs Konſbantin und ſeiner Gemahlin 
Sophie geborenen Prinzeſſin von Preußen ſteht 
A la suite des preußiſchen erſten Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß; Prinzeſſin Eliſabeth von Rus 
mänien iſt die Tochter König Karols von Ru: 
mänien, Prinzem von Hohenzollern und ſeiner 
Gemahlin, geborenen Prinzeſſin Elisabeth zu 
Wied, der unter dem Pfſeudonym Carmen 
Sylva bebrühmten Dichterin. Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth wurde auf Schloß Peleſch am 29. Sep⸗ 
tember 1894 a. St. geboren. Der rumäniſche 
Miniſterrat hat beſchloſſen, der Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth von Rumänien als Hochzeitsgeſchenk des 
Landes eine jährliche Apanage von 200 000 
Frank zu geben und dementſprechende parla⸗ 
mentariſche Maßnahmen unverzüglich zu 
treffen. 


acht. Hermann Mankowski. 


Herr Bürgermeiſter Liebetanz erklärt hier⸗ 
auf: Ich nehme den Strafantrag wegen der in die⸗ 
ſen Schriftſtücken enthaltenen Beleidigungen zurück. 
Nachdem auch der Staatsanwalt ſich mit der 
Zurücknahme des Strafantrages einverſtanden er⸗ 
klärt, erfolgte der Beſchluß des Gerichtshofes: Das 
en wird auf Koſten des Antragſtellers ein⸗ 
geſtellt. 


Manniafaltgies. 


(Ein hübſches Wort unſeres 
Kaiſers) teilte die Witwe des norwegi⸗ 
ſchen Komponiſten Grieg mit, die anläßlich 
der Aufführung von Ibſens „Peer Gynt“ 
im königl. Schau pielhaus zu Berlin vom 
Kaiſer zu einer Tafel geladen wurde. Als 
Frau Grieg erzählte, daß des Kaiſers Freund 
Konſul Mohr in Bergen zurzeit auf einer 
längeren Oſtaſien⸗Reiſe begriffen ſei, äußerte 
der Kaiſer ſcherzend: „So möchte ich es 
auch mal haben. Denn ſehen Sie, ich bin 
nicht außer Hauſe geweſen ſeit meiner letzten 
Norwegen-Reiſe. Selbſtverſtändlich rechne ich 
meine Reiſen in Deutſchland nicht, denn da 
bin ich ja immer wie im eigenen Hauſe! 
Und doch nennt man mich den Reiſe⸗Kaiſer.“ 
R ‚—‚—Z— = nnd 


der Villa. Elaſtiſch ſprang Eckern herab und 
eilte die Stufen hinan. 


„Mein guter Junge, da biſt du, willkommen.“ 


herzlich willkommen!“ rief das alte Fräulein 
und ſtreckte dem Neffen die Arme entgegen. 
Ein Lächeln des Glücks überflog ihr eingefalle⸗ 
nes Geſicht. 

Heinz umfaßte die gebrechliche Geſtalt und 
küßte die alte Dame innig. 

„Nun, Tantchen, wie geht es dir?“ fragte 
er, neben dem Rollſtuhl Platz nehmend. 

„Schlecht, mein Junge.“ ? 

Eine lange Litanei ihrer Leiden folgte. Ge⸗ 
duldig hörte Eckern zu. 

„Du ſollſt nach Wiesbaden,“ ſagte er, „da 
kann ich dir eine gute Penſion empfehlen. Du 
weißt, daß mein früherer Regimentskomman⸗ 
deur Oberſt von Werdenſtätt vor einem Jahre 
plötzlich ſtarb. Seine älteſte Tochter Anna lei⸗ 
tet in Wiesbaden die Penſion Quiſiſana. Soll 
ich an ſie ſchreiben und anfragen, ob ſie ein 
Zimmer frei hat?“ 

„Ja, tue es, lieber Heinz. Alſo die Anna 
iſt ein tüchtiges Mädchen, das freut mich zu hö⸗ 
ren. Und was iſt aus der zweiten Tochter ge⸗ 
worden? Wie hieß ſie doch?“ 

Edern war bei dieſer Frage aufgeſtanden, 
er trat hinter den Rollſtuhl. 

„Das jüngere Fräulein von Werdenſtätt 
heißt Ellen,“ ſagte er kurz. 

„Iſt ſie auch in der Penſion beſchäftigt?“ 

„Nein, oder wohl nur teilweiſe; fie bildet 
ſich in der Muſik aus.“ 

„So? Hat ſie denn Talent?“ 

„Sie ſingt ſehr ſchön.“ 

Die knappen Antworten des Neffen fielen 
der alten Dame auf 


des Vorſitzers ſieht man dem Zeugen den Br. Sche Koſten des Verfahrens zu tragen. Frauf 


(Der Kaiſer und ſein Paten⸗ 
kind.) Eine große Freude wurde dem Hu⸗ 
ſaren Micke bereitet, der zurzeit bei den Leib» 
gardehuſaren dient. Er ift eines der vielen 
Patenkinder des Kaiſers, und dieſer ließ ſich 
deshalb am Donnerstag den Huſaren vor⸗ 
ſtellen. Der Monarch überreichte Micke eine 
goldene Uhr mit den kaiſerlichen Initalien. 

(Konkurs.) Die Buchdruckerei F. 
Lentz & Co. G. m. b. H. in Berlin, Holz 
marklſtraße 4, hat Antrag auf Eröffnung des 
Konkurſes geſtellt. Die Verbindlichkeiten ſollen 
etwa ½ Mill on Maik betragen. 

(Der Knüppel als „geiftige 
Waffe“.) Anfang vorigen Monats teilten 
Berliner Blätter mit, in einer von dem 
deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband 
einberufenen Verſammlung, bei der es ſich 
um die Wahl zum Kaufmannsgericht han 
delte, habe der Führer der Handlungsgehilfen 
die Sozialdemokraten ſcharf angegriffen und 
als dieſe dann ſprechen wollten, ſei ein un⸗ 
geheurer Lärm entſtanden. Der deutſch⸗na⸗ 
tionale Handlungsgehilfenverband legt darauf 
Wert, teftzufiellen, daß die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Redner unbehindert ihre Ausführungen 
machen konnten. Wahr ſei, daß einige Ra⸗ 


Eckern ſchrieb noch am ſelben Tage an 
Anna. 

„Rodenfeld in der Mark den 10. Mai. 
Station Rodenfeld, 

Gnädiges Fräulein! 

Hätten Sie wohl für den 20. Mai zwei 

im Parterre gelegene Zimmer frei? Meine 

Tante, Baroneſſe Erneſtine von Olfersburg, 

ſoll in Wiesbaden die Kur gebrauchen. Sie 

iſt ſehr leidend und hat mich gebeten, für 
ihre Unterkunft zu ſorgen. Ich glaube be⸗ 
ſtimmt, daß ſie bei Ihnen am beſten aufge⸗ 
hoben wäre. Bitte um umgehende Antwort. 

Ich bleibe nur einige Tage hier und wüßte 

gern, ob Tante bei Ihnen ankommen kann. 

Durch Götz erfahre ich, daß es Ihnen und 
den verehrten Ihrigen gut geht, was mich 
herzlich freut. 

Mit der Bitte, mich Ihrer Frau Mutter 
und Fräulein Schweſter beſtens zu empfeh⸗ 
len, verbleibe ich, gnädiges Fräulein, 

> Ihr ergebener 
Heinz von Edern.“ 

Fräulein Erneſtine erklärte ſich mit dem 
Inhalt des Briefes einverſtanden, es befrem⸗ 
55 fie aber, ihn ganz geſchäftlich abgefaßt zu 

en. 0 

„Ich glaube, du ſeieſt mit den Werdenſtätts 
befreundet?“ ſagte ſie. 

„Ja, früher, Tantchen.“ 

Wieder dieſe kurze Antwort. 

Am Abend ſaßen Heinz und die Tante bis 
neun zuſammen und plauderten. 

„Junge, du biſt verändert. Drückt dich 
etwas? Haſt du Schulden?“ fragte die alte 
Dame. g f 

„Nein, Tante.“ 


„Was iſt es ſonſt. So ſprich dich doch aus!“ 


Rhoumatische Schmerzen, dexenschufß 
Im Apotheken Haschei17,30 


Meiden. 


* 


Dr. dell 

daumacher aus dem Saal verwieſen 15 

mußten. Wahr ſei auch, daß einen ug 
Radaumacher den Leiter der Verfall 

mit einem Knüppel über den Kopf Tel ur 

(Aus Furcht vor einem Beige 


tübel, 


ſtopften und das Papier anzündeten. 2 en 
Feuerwehr in die Wohnung eindrang, aden 
zwei Kinder bereits erſtickt; die beiden ip 
haben fo ſchwere Verletzungen erlitten de, 
ie kaum mit dem Leben davonkommen w det 

(Zum Doppelmord in ci 
Potsdamer Forſt) hat der und 
Staatsanwalt 1000 Mark Belohn 
auf die Ergreifung der Täter ausgeſeht e 

(Die Explofionskataſtr o ph 
Rummelsburg) hat noch ein wi ke, 
Todesopfer gefordert. Der Arbeiter, Truf 
der aus dem Rummelsburger Kranken geh 
nach einer Privatklinik überführt eg 
war, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen er D. 

(Knabenmord und Brig 
ſtiftun g.) Die Polizei in Köln hole 
baftete die Schauſpielerin Thelen. 00 
ihren fünſjährigen Knaben in die Woh 
eines Kaufmanns gebracht. Als da und 
Ichliet, hatte ſie das Belt angezünden zii 
war jortgegangen. Als Nachbarn 1 
ſprengten, war das Kind bereits erſtick , 

(Das Urteil gegen die Berg) ge 
ſchweiger Bankdefraudanten au 
Strafkammer in Braunſch weg zu 
teilte den Bankbeamten Aurbach zu Br dell 
Gefängnis und 3 Jahren Ehrver ug hen 
Faarikanten Alexander Weber zu 5 gie 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehroerluſt, go 
hatten beim Banthauſe Gebr. Löbbech 000 
Depotunterſchlagungen in Höhe von Belloh, 
Mark begangen und bares Geld im holt 
von 36 000 Mark geſtohlen. Weber 
Aurbach zu dem Verbrechen verführt: ge’ 

(Vom elektriſchen Str c ee 
tötet.) Bei der Reparatur einer „et- 
der etektriſchen Lokalbahn Buda 0 mit 
Vereſegyhaza—Waitzen kam die Leitl larke 
einem Eiſenmaſt in Berührung. 1 eitel, 
elektriſche Strom durch uhr ſieben ja 
von denen einer ſofort getötet, jeden wild 
verletzt wurden. An ihrem Aufkomume 1 
gezweifelt. : 

(Ein Kaſſenſchrank mit 54 Wen 
lion Inhalt geraubt.) „Alz and“ 
Schloſſe des Grafen Defideri, eines woh⸗ 
gutes bei Rom, wurde am Zueitad det 


rend eines furchtbaren Südweſiſturm 


Eckern ſchwieg. 
Da ſagte Fräulein von e ee maß 
„Du mußt heiraten. Du lebſt zu ein 
Junggeſelle.“ 
Er lachte gezwungen. u 
„Ich bin gang zufrieden, jo, Tante. ol 
Fräulein Erneſtine ſchüttelte den 0 
Sie glaubte nicht recht daran. 1 Hon 
Als ſie ſich zurückzog, ergriff Me ik gage 
des Offiziers, und ihre guten, kluge, Win 
blickten ihn forſchend an. Er ſenfte di 
pern vor dieſem Blicke. — — 
Der Todestag Werdenſtätts 
heute. — ft 
Eine Zigarre rauchend, ging ce, ale 
lange im Garten auf und nieder. DH 15 
blühten; ihr Duft zauberte Erinnerung ge 
vor. Und in den blühenden Zweigen 12 ſie 
Nachtigall. Eckern dachte an Ellen, w ot 
der Geißblattlaube geſeſſen und er ME agen 
funden hatte. War er zu weit een 
Hatte fein ſtürmiſches Herz ihn fortger 
t vergeſſen 
J ene d 
Weil jeder Gedankte 
Von dir immer spricht. 
muß dich vergeſſen, 
's Herz darüber bri 
Ich will es und muß es j 
Und kann es doch nicht! heil 
Am andern Morgen ganz früh ging 
auf die Rehpirſch. f elfen 
Wie ſehr liebte er den Wald it auh 
bräutlichen Frühlingsſchmuck! Er ſch 17 
kapitalen Bock und kehrte fröhlich und 


war u 


nach Rodenfeld zurück. un 32 
Die Tante war eben aufgeſtanden 
grüßte ihn herzlich. sofa 


(Fortſetzung 


ſchwere 
ehren. Kran geraubt und im Walde 
von eiwa / mubrechern iſt eine Summe 
gefallen. 


Million Mark in die Hände 


„ (Po ſt di N 
einem 0 ebſtahlin Paris.) Aus 
Ammlern och den der die Poſtſachen von den 
den Bahnhöfen befördert, find 
N 2 in Paris Sendungen von 
ef man ſpricht von über einer 
geſtohlen worden. — Der Dieb⸗ 
0 0 entrum von Paris von einer 
die ihren A In ülferten Bande ausgeführt, 
5 lag von langer Hand vorbe⸗ 
ſendungen für er Poſtbeamte, der die Wert⸗ 


teils mehre die Banken austrägt, hatte 
elner Aukunf Briefe verteilt, als er bei 
merkte, 08 der Rue Chauchat be⸗ 
händ n ein an Börſenmakler auszu⸗ 


einer Her Heiner Sack, der Werte von über 
ſchwunden iel, aus dem Poſtautomo⸗ 
N war. Die Täter müſſen 
11 n haben, in dem der 
Aber nach der Vorſchrift den 
1 bers ſenbeit des austragenden 
is zu d erwachen hat, einen anderen 
hatte. ein Fenſter einer Bank getragen 
er f 
2 eiße Tod.) Nach Meldung 
fahrer an ſind die Leichen der drei Ski⸗ 
den worden hon auf dem Joly⸗Berg gefun⸗ 
um ſie : bedurfte längerer Arbeit, 


ſchicht aus der ſie bedeckenden hohen Schnee⸗ 

(80 befreien. 

9 einer en bahnzug getötet.) 
(Fantreich) Meldung ous Mau beuge 
infolge herr wurden drei Eiſenbahnau beiter 
zug Über chenden Nebels von einem Güter: 

fahren und getötet. 


r 


a eines engliſchen Sriegs- 
zerſlörer „.Der neue britiſche Torpedobools⸗ 
Skelmoriſe aberock ſitzt auf den Klippen bei 
ſatzung 1 der Ciydebucht feſt. Die Be⸗ 
(Di ute umverjehrt an Land gelangen. 
nien. turmſchäden in Spa⸗ 
wird, haben ie aus Caſtellon gemelder 
rana zum die Apfelſinenpfläcker von Bur- 
da der Ladenoben Teil die Arbeit eingeſtellt, 
Stürme d eplatz des Hafens durch die letzten 
die Früchte mig verwüſtet worden iſt, daß 
(Schu nicht eingeladen werden können. 
Rußland) des Zobeltieres in 
ſchatka) wird Aus Petropawlowſk (Kam⸗ 
ausgeſchick gemeldet: Die von dem Gouverneur 
berechtigter Expedition zur Verhinderung un⸗ 
Au Zobeljagd iſt nach Löſung ihrer 
mehrere 6 terher zurückgekehrt. Sie hat 
eſellſchaften von Zobeljägern feſtge⸗ 


— 
1742504 U in Gursivschtft get die Zinslerinine al. €8 bedeutet, 
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Die Bombenexploſion im Debreziner Biſchofs⸗ 


Ein Bombenattentat, deſſen Beweggründe 
noch nicht völlig aufgeklärt ſind, hat vor kurzem 
in der Wohnung des griechiſch⸗katholiſchen Bi⸗ 
ſchofs Mikloſſy in Debrezin furchtbare Verhee⸗ 
rungen angerichtet. Die mit Ekraſit, einem ge⸗ 
fährlichen Sprengmittel, angefüllte Höllenma⸗ 
ſchine, befand ſich in einem harmlos ausſehen⸗ 
den Poſtpaket, das gemäß dem vorher eingetrof⸗ 
fenen Ankündigungsſchreiben eine Anzahl von 
kirchlichen Stiftungsgegenſtänden enthalten 
ſollte. Der Biſchof ließ das Paket durch ſeinen 


palais. ' 

Sekretär öffnen, der durch die alsbald erfolgende 
Exploſion buchſtäblich in Stücke geriſſen wurde. 
Ebenſo fanden mehrere Diener, der Vikar und 


einige andere Perſonen einen ähnlich entſetz⸗ 
lichen Tod. Der Biſchof ſelbſt blieb wie durch 
ein Wunder unverletzt; 
ging völlig in Trümmer, Tiſche und Stühle 
wurden auf die Straße geſchleudert, und auch 
die benachbarten Häuſer erlitten durch die ge⸗ 
waltige Erſchütterung ſchweren Schaden. 


nommen und ihnen Waffen und Pelze abge⸗ 


nommen. Sie enldecktle unterwegs vier 
warme Quellen und beobachtete Ausbrüche der 
Vulkane Jupanowſki und Berezowſfky. 


(Derſchineſiſche Räuberhaupt⸗ 
mann „Weißer Wolf“) hat mit tauſend 


wohlbewaffneten und berittenen Räubern den 
Ring der einſchließenden Truppen durchbrochen 
und ſich plündernd weſtwärts gewandt. 
Wahrſcheinlich iſt es die Abſicht der Räuber, 
in ihre heimatlichen Berge im weſtlichen Ho⸗ 


nan zurückzukehren. — Der Zugverkehr zwi- 
ſchen Hankau und Peking iſt eingeſtellt wor⸗ 


den, weil berichtet worden iſt, daß die Räu— 
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ber der Bande „Weißer Wolf“ einen Tunnel 
an der Grenze von Honan und Hupeh beſetzt 


hatlen. 
(Die Ahnen des kleinen Prinzen 
Louis Na Wenn ſich die Abkunft 


o leon. 
eines Menſchen in 55 Zuſammenſetzug ſeines 
Blutes nachweiſen ließe, jo würde eine Unter- 
ſuchung des Blutes, das in den Adern des füngſt 
geborenen kleinen 
eine außerordentlich merkwürdige Zuſammenfetzun 
ergeben. Der kleine Prinz, deſſen Geburt die Hoff⸗ 
nungen der Bonapartiſten neu belebt, zählt in der 
Tat, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, zu ſeinen Ahnen 
eine Reihe geſchichtlicher Perſönlichkeiten, die man 
nicht gewohnt iſt, im Alt dunächſt en miteinander 
nennen zu hören. Er iſt zunächſt ein Bonaparte, 
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ſeines Vaters Großmutter, die 
von Weſtfalen, iſt er ein Nachkomme des 
Di, no I. von Württemberg. 


den König Georg J. von England, 
Gemahlin, die ſogenannte „Prinzeſſin von Ahlden“, 


Köni 


der 


eine Wohnung aber 


rinzen Louis Napoleon fließt, 


ve Fa 


58.004 ]Sehompurg .|0112 
124 Job Senden ..[5 
8. 70b Sede kent EHS 


ein Urgroßenkel des Kaiſers Napoleon I., ſtammt 
alſo in gerader Linie ab von des Kaiſers Eltern, 
Karl Bonaparte und Maria Laetitia Ramolino. 
Die Mutter ſeines Vaters, 
Napoleon, war die Ne Chlotilde von Sa⸗ 
voyen, Tochter des Königs 

Italien und der Erzherzogin Adelheid von Sſter⸗ 
reich. Alſo hat der kleine Prinz zu Ahnherren und 
Ahnfrauen alle Stammväter und Stammütter iin 
75085 der ſavoyiſchen Dynaſtie, als auch 

a 


des Prinzen Viktor 


iktor Emanuel II. von 


des Hauſes 
sburg, bis zu Karl dem Großen hinauf. Durch 
önigin Katherina 
önigs 
Und wenn man 
ier, von einer Generation zur anderen, weiter 


inaufſteigt, gelangt man, da König Friedrich I. 


mit einer Tochter des Herzogs Karl II. von Braun⸗ 
ſchweig und der Prinzeſſin 
nien und 
britiſchen 


ugufte von. Großbritan⸗ 
rland, vermählt, in die Ahnenreihe des 
önigshauſes. Auf dieſem Wege entdeckt 
man unter den Ahnen des napoleoniſchen Prinzen 
ſeine unglück⸗ 


owie deren Mutter, das 1 1055 Fräulein Eleonore 
esmier d'Olbreuze. Durch das engliſche Königs⸗ 
sus iſt der Ban Louis Napoleon natürlich ein 
bkömmling der Königin Maria Stuart. Über⸗ 
raſchender aber mag es erſcheinen, daß ſich auch 
Friedrich Wilhelm J. von Preußen unter 
den Vorfahren des Prinzleins befindet, indem die 
Großmutter des Königs Friedrich J. von Württem. 
berg eine Enkelin des „Soldatenkönigs“ war. Die 
Mutter des kleinen Prinzen, die Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine, iſt bekanntlich eine Tochter des verſtarbenen 
N Leopold II. der Belgier aus deſſen Ehe mit 
rzherzogin Maria Henriette von Sſterreich. 
König Leopold II. war von mütterlicher Seite ein 
Enkel des Königs Ludwig Philipp der Franzoſen 
und deſſen Mutter war die Enkelin des erſten Her⸗ 
zogs von Penthievre, Sohnes des Königs Lud⸗ 
wig XIV. von Frankreich und des Fräuleins von 
Montespan. Somit erblicken wir auf der Ahnen⸗ 
tafel des jüngſten Sproſſen vom Stamm der Napo⸗ 
leoniden Karl den Großen und Maria Stuart, 
Ludwig XIV. und Friedrich Wilhelm I., Karl Bo⸗ 
naparte und Eleonore d'Olbreuze, die Prinzeſſin 
von Ahlden und Luiſe von Montespan. Gewiß 
eine wunderliche Vereinigung. nge. 


Gedankenſplitter. 

Übel angebrachte Gutmütigkeit richtet oft Dinge 
aus, die die ausgeſuchteſte Bosheit nicht teufliſcher 
erfinden könnte. Hermann Lingg. 

Wenn eines wirken ſoll, 4 
So laß das and're ruhn; 2 5 
Ein Schütze, der treffen will, | 
Muß zu ein Auge tun. Rückert. 
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Sitzung der 
Siadlverordnelen » Berfommlung. 


Millvach den . März 1914, 


RE au Uhr 
und 


Dounerötag den 5. März l, 


nachmittags 3½ Uhr. 


Sitzung 


der vereinigten Ausſchüſſe am 


Montag den 2. März 1914, 


nachmittags 4½ Uhr 


x und am 2 
Dienstag den 3. März 1914, 
nachmittags 4½ Uhr, 

im Magiſtratsſitzungsſaal. 
Sowohl zu den Sitzungen der 

Sladtverordnetenverſammlung, als 

auch zu den der vereinigten Aus⸗ 

ſchüſſe werden die Herren Stadtver⸗ 
ordneten hierdurch ergebenſt einge⸗ 
laden. 

Tagesordnung: 

1. Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeindeange⸗ 
legenheiten der Stadt Thorn. 

2. Feſtſetzung der Haushaltspläne 
für 1914. 

3. a. Zuſtimmung zum Entwurf 
einer Grundſteuerordnung nach 
dem gemeinen Wert. 

b. Zuſtimmung der Abänderung 
des § 8 des Ortsſtatuts, be» 
treffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanali⸗ 
Bon der Stadt Thorn vom 


— 7. Juni 1893 und 


e. ee zum Entwurf 
einer Satzung über die Er⸗ 
hebung eines Zuſchlages zur 
Zuwachsſteuer. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Vorſitzende der 
Stadtverordneten⸗ Versammlung. 


Trommer. 


Al del Pliballlageſache 


des Fleiſchermſtrs. Paul Katarzynski 
in Thorn, Leibitſcherſtr. 17, 
Brivatflä ers, 
gegen den Befiger Ernst Koch in 
Gramtſchen, Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das bönigliche 
Schöffengericht in Thorn am 10. Fe⸗ 
bruar 1914 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte wird wegen Be⸗ 
leidigung zu 10 — zehn — Mk. 
Geldſtraſe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 2 — zwei — Tagen Ge⸗ 
fängnis und zu den Koſten des 
Verfahrens verurteilt. 
Dem Privatkläger wird die Be⸗ 
fuguis zugeſprochen, den entſchei⸗ 


denden Teil des Urteils binnen _ 


2 Wochen nach Zuſtellung einer 
Abſchrift des Tenor in der Preſſe“ 
zu veröffentlichen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urteils beſcheinigt. 

Thorn den 24./27. Februar 1914. 

S. Hass, Amtsgerichtsſekretär, 
als Gerichtsſchreiber des töniglichen 

Amtsgerichts. 


Nönigl. ka laſſen⸗ 
preuß. I otterie. 


Zu der am 15. uno 14. März 1914 
itattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie find 


1 5 1 
1 8 Loſe 
à 120 60 50 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Unſere 


Käſe⸗ 
Verlaufs bude 


auf dem 


Wochenmarkte 


befindet ſich am 


Goppernitus-Ientmal, 


dentenl- Mollere. 
Pension. 


Ein anſt. ält. Mann oder Frau findet 
billig liebevolle Penſion mit Familien⸗ 
anſchluß. Angebote unter H. S. 208 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


fowie Nenanjeriiguug von Schuhwaren 
jeglicher Art in billigfter, ſchnellſler und 
agen Ausführung, Spezial ⸗Dauer⸗ 
ſoh en. 


Schillerüraßze 19. 


Gebrauchte 


Wand-Bohrmaschine 


für Hand» und Kraftbetrieb preiswert 
abzugeben bei 


Stärkefabrik Chorn. B aten Jah vet 


geeignet für mittleres bis ſchweres Ge⸗ 


Städtisches Museum. Jun Beiten des Vereins Jugenſhuß |? 
Ausstellung am 4. März d. Is., von 4 Uhr nachmittags an, 2 


von Plaſtiken von Georg Wolk. Charlottenburg und Gemälden von FFF 


„ tg wetanalg 


gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., ſonntäglich von 11—1 Uhr 
in Form einer Kirmes ſtatt. 


gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig. 
Thorn den 20. Februar 1914. 

Eintritt 50 Pfg., Kinder 25 Pig. 

Für reichhaltiges Büfett, 


Laden 


nebſt Wohnung, auch geen 
us vom 1. 4. 10 permit uf 5 


Großer 90 f 


baldigſt zu vermieten. 


. Sch lieben 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Erfriſchungen, Tombola und Beluſtigungen verſchiedener Art 2.5 Ae e 
Für das Betriebsjahr 1. April 1914 bis einſchl. 31. März 1915 be⸗ wird beſtens geſorgt fein, en bewobnte 
abſichtigen wir anzukaufen: Wir richten an alle Kreiſe in Stadt und Land die dringende Bitte, unſere nung 


3 Zimme ⸗Wohnund ai 
und ee (gentralbeißt 11 


i e a ee 
> immerwoh a 


1. Etage, Küche, Entree, Gas in 155 
hör, far 400 Mark zu nermiel A. 
Kirste, Calſtt⸗ 
Eine Bohn, 7 7 
eventl. geteilt, 2. Etg., er pi 
Küche und Zubehör p. gl. 99110 
verm. Eüuard Kohnerl, : 


Wihelmftadt., 
Bine hochherrſchaftl. 6-Ö° ht 
wohnung, Aulogarage, 
od. 1. April 1914 mit allem di 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchenge 
vermieten. ieh 
Zu erfr. beim Portier 8 


. | ftraße 42, 
Baltonnohnun,. 
mieten. Zu erſc. Neuſt. m 2 


4 Zimmer und Zubehör, v. 
Gut möbliertes Inne 1 
mit Kabinett zu vermieten. Nat 
onis Gurnwald, Neuſt A. 
6⸗Zimmerwohun 
im 2. BR des luth. le 


1. April zu vermieten, 900 = 
Auslunft Bacheſtraße 1 


Friedeſchſtraße“ 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung; 


neh 
8 Zimmer und ſehr reichlicher am au ſelen. 
von ſofort oder ſpäter zu 


Näheres beim 8 5 un — 5 2 
dt J. Ad eine .f 


Wohnung, „. 


mit dem neueſten Komfort fahl 


iſt per 1. April zu vermieten, © 
it p mit Garten. 40 ; 
76 ph 


Schmiedeeiſerne Gasröhren, ſchmiedeeſſerne und gußeiſerne Ber: 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes und verzinktes Eiſenblech, 
Weichblei, Piaſſavabeſen, Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl, Zylinder⸗ 
öl, Rüböl, Leinölfirnis, Kienöl, Wagenfelt, prima Petroleum und 
gebrannten Stücktalt, ſämtliche Waren in beſter Qualität. 

Schriftliche Angebote bitten wir bis zum 7. März er einſchl. im 
Geſchäſtszimmer der Gasanſtalt, Coppernikusſtraße Nr. 45, hierſelbſt, 
abzugeben. 

Die in der Geſchäftsſtelle der Gasanſtalt erhältlichen Lieferungsbe⸗ 
dingungen find vor Abgabe der Angebote zu unterzeichnen und derſelben 
n 

Thorn den 28. Februar 1914. 
Die Verw ltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


200 ſprungfähige 


Herdbuchbullen 


in jeder Preislage von 500 bis 2000 Mark ſtehen zum freihändigen 
Verkauf. 


Weit. Serobudgefeiihnfi aunzig=Langfuht. 


Tierzuchtdirektor Monert. 


Sorddeutihe Greditanfat 


Filiale Thorn. 
Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Ginftige Erledigung 
von Baulgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheiten der Vermögengperwaltung. 
Stahlkammer. 


Me gehen 
jedes Fachblatt, jedes Modehlntt 


liefert pünktlich wie bekannt 


John Kallweit, Thorn, 
Buch: und Papierhandlung, 
Journal⸗Leſezirkel. 


Getreide 


aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Trockenſchnitzel, 


waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Dallernde und ausſichtsreiche Stellung 


bietet ſich einem im Reiſedienſte erfahrenen Verſicherungsbeamten, der in der 


Lebens⸗, Unfall⸗, Haftpflicht⸗ 


Verſicherung bewandert 55 bei alter vornehmer Geſellſchaft, die einen freigewo 
denen Bezirt unter neue Verwaltung ſtellen will. Auch branchefremde Herren m 
natürlicher Veranlagung für Organiſation und Anwerbetätigkeit haben Geſegenhei 
einen ſelbſtändigen und mit hohen Bezügen ausgeſtatteten Poſien zu er ange 
Gewährt werden ſeſtes Gehalt, Speſen, Diäten und Proviſion. Gefl. Bewerbungen 
unter V. R. 4 an die Geſchältstelle der „Brefie”. 


Hellbraune, ungariſche 0 
Wohnpaus, 


1,72 groß, 13 jährig. 3 1 g d ale at e Bits 5 Franz Loch x [öhel- Maga 11. 


nungen, leicht vermietbar, in ſehr guter | BA 5 
Ha unter 12 9 
Wallach, Thorn, a. 27 


Lage der Te e preiswert! 
Telephon 328 
1,72 groß, 11 jährig, Se jehr 3 empfiehlt sein 


Bee rss Lager N Me, plc un ty 


Konplette Silalzimmer, Home, a ind Salons ae 


Gut — 
x nin jeder Holz- und Stilart, in sauberer — zu 3 Preisen. — 


Veranſtaltung und dadurch auch unſere Beſtrebungen, die dem Schutze der ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend gewidmet ſind, durch zahlreichen Beſuch wohlwollend zu unter⸗ 
ſtützen. — Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am Mittwoch den 
4. März, von 10 Uhr vormittags an, im Artushofe abgeben zu wollen. 


Der Porſtand des Pereins Zugendſchuz Thorn, e. Y. 
Fr. Glüekmann. Fr. Hasse. Fr. Kanter. Fr. Model. 


Fr. Radt. Fr. v. Schack. Fr. Stachowitz. Fr. Stein. Frl. Wechsel 
Asch. Dr. Hoffmann. Laengner. 


5. . 
BEE” Deffentlicher ag 


Vorlesungs 
Mitt Ah end 1914 


Jin Saal des Sehützenhauses (tte anne) 


zu Thorn. 


Enthaltsamkeit una 
Lebensgenuss. 


Referent: Otto Erich von Wussow-Berlin. 
Keine Diskussion! Eintritt frei! 
Deutscher Abwehr-Bund 
gegen die Ausschreitungen der 
Abstineuzbewegung. 

Damen u. Herren willkommen. 


Bruno Müller, Thorn⸗ 


Lindenſtr. 5. - 
Gut. Vorderzim z b. Bäckern 


2 Stuben und a 


zum 1. 3. od. ſpäter nur 97 
zu vermieten Gerſtenſtraße 12 
fragen Gerechteſtr. 7, 2 = 


Schön 2 nee 3 5 


heller Küche 2.1.4. z. bm. Tuch mal 
2 Zimmer, 
Wohnung. e et 


a. Bae 
— 117 
> Hochpart. 28 
J Zimmer, Gas und Zubehör, 5 01 


eotl. zu früher vermieten, au 25 
u Neuftädt, Marl 


Wohnung. 


2. Etage, 3 Zimmer, Kabinett geriet" 
per fofort oder 1. April zu 


Gustav Heyer, 


Breiteftraße 6. a, er 


: ele 
2 Stuben und Küche,“ Er ee 25 


billig zu vermieten Araberſtt 


6 
Stube und RUN » 
14 Mk. monatlich, tür 2 Pere 92 
99 Brückenſtr. und 
Hof⸗Wo hund a 
5 hen 
u 11 Hof⸗Wo 


{ neu ob) lien ai 113" 
zu vermieten U 


5 


Dr 


Zur Aufklärung! 


Es ist nicht richtig, 


dass sich in unserer Vorstellung 
„Die blaue Maus‘ eine Dame fei- 
gelacht heil Diese Behauptung 
ist eine böswillige Verleumdung l 


Richtig ist vielmehr, 


dass die betreffende Dame einen 
ganz harmlosen Lachkrampf be- 
kam, sich nach kurzer Zeit wieder 
erholte, und der Vorstellung sehr 
vergnügt bis zum Schluss bei- 
wohnte. 


Kino Metropol. 


wicht, find vollkommen geſund, truppen⸗ 
und ſtraßenfromm. Anfragen an 


Hauptmann Beyer, 


Adjutant des Gonvernemets von Thorn. 


‚Grundftäd, beſtes Wege- ind 


&erland, gute Gebäude mit Obstgarten, 


Coupe 


preiswert zu verkaufen. 


Ritt ttergut Nielub, 


bei Briefen Wpr. 


Holzkohlen, 
ſackweiſe, verkauft 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


ae 


Herzklo 


aahrühlingsturen 
die eilfeaft des parts 


Ta (Nachdruck verboten.) 
kurrenz, der N Zeitalter der übertriebenen Kon⸗ 
ation, wor; a: und der überfeinerten Zivili⸗ 

5 Etperliche aber beliſche. geiftige Leben überreizt, 
Zeitalter iſt der r geſchwächt wird. Für ein ſolches 
lcher Sport * geſunde Sport ein wahrer Segen. 
vernünftig 5 iſt denn nun geſund? Jeder, der 
Reiten, e wird, mag er denn Radeln, 
der Sport jr n, Schwimmen oder Turnen heißen. 
oder nu 915 naturgemäß am geſundeſten, der ſtets 
dieſer Sports pon m. betrieben werden kann. Jeden 
ie Temperatu man im Frühjahr beginnen, wenn 
Jede Art = * weder zu kalt noch zu warm if. 
als Heilnetho Sport iſt als Abhäclungsmittel und 
naturgemäß 15 gut, wenn er nur vorſichtig und 
methodische . un wird. So wohltätig der 
it der übertriegnaturgemäße Sport it, Jo nachteilig 
breiteter S bene plan⸗ und maßloſe. Ein ver⸗ 
iet It das Radfahren. 


And wieviel m; 
leiten Wir den wird da gefündigt! Man radelt von⸗ 
Herzbewegun ren nur zu oft bis zur krankhaften 
lo da 5 19 Ne das Radeln aber geſund jein, 
bien fo 1105 zur Ermüdung oder gar bis zum 
im Korſett et werden. Viele Damen radeln 
det, im Gedeln in Aorjett verſehlt jeden Heils 
Für j n S senteil, es ruft Krankheiten hervor. 
Kleidung Meer it luftige, bequeme, nicht beengende 
ſich in erſter W Bedingung. Der Sport eignet 
hwach ſind EN für Menſchen, die von Natur aus 
örper don Kind bei denen es verſäumt wurde, den 
u dure. heit an methodiſch auszubilden und 
le Anſich 
dem Ba gt, 


Wir leben im 


0 daß man ſchon in der Jugend mit 
lüſſe, iſt ein eines Sports unbedingt beginnen 
bil i Er irrige. Der menſchl che Organismus 
dieſem Alter = bis zum 50. Lebensjahre. Bis zu 
wendung einen man alſo noch jeden Sport in An⸗ 
zu erzielen. gen, um Heil⸗ oder Kräftigungserſolge 


Perſonen o 


auung oder 1 ſchwacher Bruſt, ſchlechter Ver⸗ 


welche zur Blutarmut oder Fett. 
ss im Frühjahr mit einem Sport 
e anſtrengende Arbeit, die jedem ge⸗ 
Kann ſein muß, erträgt man am beiten 
Abet ingstagen. Kommt dann der heiße 
n mit man den Sport bereits erlernt und 
it beim Sekingerer Anstrengung ausüben. Die 
di nis erfordert tiefes Atemholen, wo⸗ 
ſt erweitert und gegen Lungenleiden 


N ü wir — 
wöhnen, a „Jeder Sporitreibenpe muß ſich ange⸗ 


Die drei Freier. 


0 2 
dernes Märchen von Adolf Start 
Marienbad. 


zin auf dem Kopfe tragen und 

Kir Völker regieren. Dieſe armen, 

inzeſſinnen erleben keine Märchen 

mid Etikette und der böſe 

Jann, raſon halten fie in ihrem 
lichen Geſanur ſelten verſucht eine der agli 
m. „ Fngenen, ſich von den Feſſeln zu er: 
ie 
aber, von der ich erzähle, brauchte ſich 
pa — D Staatsräſon nicht zu kümmern. 
gen heut ren nur die wertlichen Prinzeſſinnen 
für die and age noch auf gut Deutſch „Vater“, 
Pap To 15 fi das nicht nobel genug — ihr 
t dur 5 ein Fürſt im Reiche des Geldes. 
Aan r keine leichte Stellung. Er 

unge In Tag alle Hände voll zu tun. 

es Geld ſeinen Miniſtern — im 

er des heißen ſie Prokuriſten — 
unbotmäßigen Untertanen, 

1 Nachbarkönigen — hier Kon⸗ 

Anſp t — alles nahm feine Zeit voll 
geſſin Il er ſich nicht viel um Prin⸗ 
din ab RN Die Frau Köni⸗ 
o weiches Herz für die 

15 machte ſoviel in Wohltätig⸗ 

„die beglückte jo eifrig alle Notlei⸗ 

an Auſtralnegern bis zu den 

e Ubi die Heine Prinzeſſin Ilſe nicht 

auf, be ütet lieb. So wuchs die Prin⸗ 
zogen 155 was man jo behütet nennt, 
ten ranzöſiſch man ſo erzogen nennt, von 
englicchen an Gouvernanten und ſteifen 
Kar, ſo lernte m Miſſes. Und da ſie gelehrig 
deletterie u ie von den Franzöſinnen die 
nalchelet er von den Engländerinnen die 
feige Rechn von Papa das kluge, verſtandes⸗ 
ab ein Zipfelgend auc von Mamas Weſen 
inzeſſin Is chen hängen. Wenigſtens machte 
s eine gute Figur. Wohltätigkeitsbaſars 


Thorn, Dienstag den 3. März 1914. 


ſchnellen Fortbewegen ſehr ſchädlich. Liegen orga⸗ 
niſche Fehler vor, die das Atmen durch die Naſe 
erſchweren oder unmöglich machen, ſo ſind dieſe ſo 
ſchnell und gründlich wie nur möglich durch einen 
Arzt zu entfernen. 

Jeder, der an ſchönen Frühlingstagen einen Sport 
wie Radeln oder Rudern beginnt, wird eine ange⸗ 
nehme Steigerung des Appetits verſpüren. Die 
Kräftigung aller Körpermuskeln iſt die nächſte Folge. 
Dann verbraucht ferner die geſteigerte Muskel⸗ 
tätigkeit das überflüſſige Fett, was manchem Dick⸗ 
leibigen höchſt angenehm ſein wird. Die Entfettung, 
namentlich die des Herzens und der großen Adern, 
hat den unſchätzbaren Nutzen, daß der Umlauf des 
Blutes dadurch erleichtert und beſchleunigt wird. 
Wem aber das Blut leicht durch die Adern rinnt, 
der iſt geſund, der fühlt ſich zufrieden, heiter und 


glücklich; denn Geſundheit hat naturgemäß Heiterkeit 


und Lebensluſt im Gefolge. 

Bei mageren, geſunden Menſchen faſſen die 
Lungen weit mehr Blut als bei den fetten. Der 
Ausſpruch Cäſars: „Laßt wohlbeleibte Menſchen um 
mich ſein!“ iſt ſehr charakteriſtiſch. Der Magere 
denkt und handelt ſchneller als der Dicke. Ausnahmen 
beſtätigen nur die Regel. 

Angſtliche Menſchen halten manchen Sport, wie 
den Rad⸗ und Waſſerſport, für lebensgefährlich, weil 
hier und da Unglücksfälle durch Stürzen oder Er⸗ 
trinken vorkommen. Dieſe Aberängſtlichen vergeſſen 
aber ganz die wohltätigen Folgen des Sports; ſte 
vergeſſen vollſtändig die Summe von Schwächlingen 
und Halbkranken, welche durch dieſen Sport wieder 
geſund, alſo dem Leben wiedergegeben wurden. Durch 
Verweichlichung gehen ſehr viele Menſchen einem 
frühzeitigen Tode entgegen. Gegen dieſe gewaltige 
Zahl verſchwindet die kleine Zahl der Unglücksfälle 
vollſtändig. 


Es iſt ſehr zu bedauern, daß auch der Sport der 
Mode unterworfen iſt. In den beſſeren Kreiſen hält 
man leider das Radeln nicht mehr für fein, wenig⸗ 
ſtens nicht für Damen. Das iſt bedauerlich, denn 
gerade die Damenwelt iſt verweſchlichender Lebensart 
ſehr ausgesetzt. Auch leiden die Nerven der Damen⸗ 
welt durch die moderne Lebensführung. Da war der 
Kadiport gerade ein wunderbarer Heilfaktor. Zum 
Glück ſuchen die vornehmen Damen Erſatz bei irgend 
einem „Spiel im Freien“, ſei es Ball⸗ oder ſonſt ein 
Spiel. Perſonen, denen es aus irgend einem Grunde 
unmöglich iſt, irgend eine Art von Sport auszuüben. 
ſollten es dann aber nicht verſäumen, täglich bei 
jedem Wetter einen Gang ins Freie, wenn die Sonne 
iheint, in den Sonnenſchein zu machen. Schon der 
— — — 


Außerlich war Ilſe eine richtige Märchen⸗ 
prinzeſſin. Sie hatte blonde Haare und blaue 
Augen, Märchenaugen, und eine volle, dabei 
aber doch mädchenhaft ſchmiegſame Geſtalt. 
Kein Wunder, daß ſich Freier in Hülle und 
Fülle einfanden; aber Ilſe gefiel es zuhauſe 
ganz gut, ſie hatte durchaus keine Eile. Von 
allen Freiern ſtand nur ein einziger ihrem 
Herzen näher. Das war ein kleiner, feſcher, 
ſchneidiger Ritter — Leutnant ſagt man heut⸗ 
zutage — der auf den Bällen ihr bevorzugter 
Tänzer war und der es verſtand, ſie ausge⸗ 
zeichnet zu unterhalten. Er hatte nämlich 
eine entzückende freche Art, die eindeutigſten 
Zweideutigkeiten, die keckſten Anekdoten, die 
pikanteſten Skandälchen und Zötchen vorzutra⸗ 
gen, ohne daß man ihm darüber böſe ſein konnte. 

Dieſer Ritter ſtand dem Herzen der Prin⸗ 
zeſſin am nächſten. Das iſt natürlich nur eine 
Redensart, denn mit ſo altmodiſchen Dingen, 
wie das Märchen vom Herzen, geben ſich mo⸗ 
derne Prinzeſſinnen nicht ab. Aber es iſt kein 
Zweifel, daß Ilſe ihn lieber ſah, als den dick⸗ 
bauchigen glatzköpfigen König Dingsda, den 


Papa ihr zum Gatten auserwählt hatte. König 


Dingsda war noch reicher und noch mächtiger 
als Ilſens Papa, und als modernes Mädchen 
fand ſie es ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie ein⸗ 
mal den dicken König und nicht den armen 
Ritter heiraten werde. Alle Welt hätte ſie 
ausgelacht, wenn ſie anders gedacht hätte. Und 
jetzt wird man es auch verſtehen, warum Ilſe 
es garnicht eilig hatte, das väterliche Haus zu 
verlaſſen und als Königin in das Schloß ihres 
künftigen Gatten einzuziehen. 

Ilſe hatte noch einen dritten Freier, aber 
das war eine ganz eigene Geſchichte. Sie 
kannte ihn nämlich kaum, und ich glaube, ſie 
hatte ihr Leben lang noch nicht ein einzigesmal 
mit ihm geſprochen. Er aber liebte ſie, in ganz 
altmodiſcher Art, mit dem Herzen, nicht nur 
mit den Sinnen. liebte fie aus der Ferne und 
hoffnungslos. Denn er war nur ſo eine Art 
Page an ihres Vaters Hof, ein einziges von 
den vielen Rädchen, die ineinander greifend die 
große Staatsmaſchine bildeten, die Ilſes Papa 
ſein Geſchäft nannte. > 


immer höhere Zimmertemperatur verlangt, daß man 
ſich reizbar oder dumpf im Kopfe fühlt, iſt ein war⸗ 
nendes Zeichen, daß die menſchliche Haut bereits die 
nervöſen Kennzeichen der Verweichlichung kundgibt. 
Wie ganz anders wirkt da die Ausübung eines 
„Sportes im Freien“! Faſſen wir deſſen Vorteile 
noch einmal kurz zuſammen: Innere Stockungen oder 


Anſchoppungen, wie Hämorrhoiden, werden gehoben; 


ſchwach gebliebene Organe, ganz beſonders die der 
Ernährung und Verdauung, werden geſtärkt. Das 
Allgemeinbefinden beſſert ſich; das Gemüt wird 
heiter, der Geiſt beweglicher, freier und mutiger. 
Die ganze Haltung des Sporttreibenden wird ſicherer, 
ſelbſtbewußter. Indem die Bruſt ſich erweitert, wird 
den Lungenkrankheiten vorgebeugt. Der ganze Orga⸗ 
nismus bleibt kräftiger und widerſtandsfähiger bis 
ins ſpäte Alter. 


Eine Kolonialaffäre vor der 


Disziplinarkammer. 
Potsdam, 27. Februar. 

Eine verhältnismäßig längere Zeit zurücklie⸗ 
ende Kolonfalaffäre hat mit dem Spruch der Kai⸗ 
Irtigen Disziplinarkammer ihre endgiltige Erle⸗ 
igung gefunden. Im März des Jahres 1911 kam 
die Nachricht nach Deutſchland, daß in Daresſalaam 
der Regierungsrat Freiherr v. Wächter wegen 
Meineides verfolgt werde. Die Nachricht erregte 
wegen des Nanges des Angeſchuldigten und bei den 
personlichen Beziehungen, die er zu Hofkreiſen hatle, 
allgemeines Aufſehen. Freiherr v. Wächter war der 
älteſte Sohn des 1904 in Stuttgart verſtorbenen 
Oberregierungsrats v. Wächter, eines Kammerherrn 
des Königs von Württemberg. Der Angeſchuldigte 
war zunächſt aktiver Offizier, ſchied aber infolge 
eines Sturzes aus den Heere aus. Nuch Beendigung 
juriſtiſcher Studien trat er dann in den Kolonial⸗ 
dienſt über, in dem er bald Karriere machte. Zu: 
letzt war er erſter Referent beim Gouvernement in 
Daresſalaam. Als ſolcher geriet er in einen Kon⸗ 
flikt mit dem Redakteur der „Deutſch⸗Oſtafrikani⸗ 
ſchen Zeitung“ von Roy. Dieſer 19250 Andeutungen 
gemacht, daß v. Wächter ſich Verfehlungen nach 
§ 175 des Straf G.⸗B. ſchuldig gemacht habe. Auf 
die Klage des Freiherrn v. Wächter hin wurde von 
Roy zu drei Monaten Gefängnis wegen Beleidi⸗ 
gung verurteilt. Freiherr von Wächter war damals 
in eine Zollgeſchichte verwickelt, in der er eine Unrich⸗ 
tigkeit begangen haben ſollte. Eine große Rolle 
ſpielten dabei drei anonyme Zettel, die in der Re⸗ 
daktion der „Deutſch ne en Zeitung“ ge⸗ 
funden wurden und die angeblich Freiherr von 

ächter verloren haben ſoll. Dieſer beſchwor in der 
Vorunterſuchung, daß die Zettel nicht von ihm 
tamnıten, worauf das Verfahren eingeſtellt wurde. 

Id traf aber ein Sachverſtändigengutachten aus 
Berlin ein, in welchem von Wächter als der Schrei⸗ 
ber angeſprochen wurde. Das Verfahren wurde von 
neuem aufgenommen und endete mit der Verurtei⸗ 
lung v. Wächter zu 16% Monaten Gefängnis wegen 


Da ereignete ſich etwas Schreckliches. Ein 
gewaltiger Drache kam über das Land geflogen 
— eigentlich war es ein Geier, aber Drache 
klingt ſtilgerechter im Märchenton — und ver⸗ 
ſchlang ganze Länder. Pleite war ſein Name. 
Auch das Reich von Ilſes Vater fiel dem grau⸗ 
ſen Pleitegeier zum Opfer, und über Nacht 
wurde die arme Ilſe eine Bettelprinzeſſin. 

„Neugierig bin ich, was Fritz dazu ſagen 
wird,“ dachte Ilſe, als ſie ſich an dem Schrek⸗ 
kenstag ins Bettchen legte; vielleicht war es 
das letzte mal, daß ſie in ihrem Prinzeſſinnen⸗ 
ſchloß ſchlafen durfte. (Fritz war der Name des 
kleinen Ritters.) Und mit dieſem Gedanken 
ſchlief ſie ein. 95 

Am nächſten Morgen, der entthronte König 
ſaß mit ſeiner Familie gerade beim Kaffee, kam 
ein Brief von König Dingsda, deſſen Reich von 
dem Pleitegeier verſchont geblieben war. Er 
ſchrieb, daß er unter ſolchen Amſtänden natür⸗ 
lich dem Glück der Prinzeſſin Ilſe nicht im 
Wege ſtehen dürfe und daß er ihr deshalb die 
Freiheit zurückgebe, zu wählen, wenn ſich ein 
Mann für ſie fände. Er ſelbſt bedauere leider 
und jo weiter und jo weiter. Der Papa 
nannte ihn einen ganz gemeinen Schuft und 
Haderlumpen und gab ihm noch ein halbes 
Dutzend anderer Koſenamen, die mindeſtens 
zehn Jahre Zuchthaus gekoſtet hätten, 
König Dingsda ein wirklicher und nicht nur ein 
moderner König geweſen wäre. Mama 
weinte, Ilſe blieb ganz kalt; ſie war eine mo⸗ 
derne Prinzeſſin und hatte es garnicht anders 
erwartet. 

Dann zog ſie ſich an und ging aus, um Be⸗ 
ſorgungen zu machen, wie ſie ſagte. In Wirk⸗ 
lichkeit wollte ſie den kleinen Ritter treffen; 
denn ſie war neugierig, wie er ſich ſtellen 
würde. 

Er war nett, wirklich nett. Sie gingen zu⸗ 
ſammen ſpazieren, auf ſtillen Wegen, wo ſie 
niemand ſah, und er erzählte Geſchichten, die 
noch um ein gut Teil gewagter und pointierter 
waren, als früher, und zum Abſchied küßte er 
ſie auf den Mund, was er bisher nie getan 
hatte, und ſagte, ſie ſolle ihn doch in ſeiner 
Wohnung beſuchen, er erwarte ſie beſtimmt 


wenn] 


32. Jahrg. 


durch den Mund iſt bei jeder Anstrengung, bei jedem | Amſtand, daß man im Gefühl der Körperkälte eine Meineides. Dieſes Urteil wurde von Wächter durch 


Berufung an das Obergericht angefochten, das auch 
den Beſchuldigten wegen Mangels an genügenden 
Beweiſen freiſprach. Das Arteil namentlich das 
erſtinſtanzliche wurde viel kritiſiert. Freiherr von 
Wächter wird nun beſchuldigt, ebenſo wie fein Ver⸗ 
teidiger in Zuſchriften an ſüddeutſche Blätter die 
beiden Urteile, auch das freiſprechende, in ſcharfer 
Weiſe gloſſiert zu Haben, derart, wie es mit den 
Pflichten eines Reichsbeamten nicht vereinbar ſei. 
Daher wurde das Disziplinarverfahren gegen ihn 
eröffnet, das nunmehr zur Erledigung gekommen 
iſt. Den Vorſitz im Gerichtshofe führte Geheimer 
Oberjuſtizrat v. Ehrenberg. Die Anklage vertrat 
der vortragende Rat im Reichskolonialamt Graf 
Bethuſy Hüc. Er beantragte gegen den Angeſchul⸗ 
digten die Dienſtentlaſſung auszusprechen, ſtellte 
aber dem Gericht anheim, ihm einen möglichſt ho⸗ 
hen Teil der geſetzlichen Penſion zu belaſſen. Das 
Urteil erging dahin, daß Freiherrn von Wächter 
ein Verweis erteilt wurde. Strafmildernd wurde 
angenommen, daß er ſich in einer großen Erregung 
befunden habe. Andererſeits habe er aber in ſeinen 
Artikeln andere Perſonen ſchwer beleidigt. 


Humoriſtiſches. 


(Arbeitslos.) Die Hausfrau zu dem ar⸗ 
beitsloſen Vagabunden: „Sind Sie arbeitslos? — 
Da kommen Sie gerade zur rechten Zeit! Ich habe 
Holz zu ſpalten und wollte ſoeben nach einem 
Mann ſchicken!!“ — „So? Wo wohnt der Mann? 
Ich will hingehen und ihn holen!“ 

Das Muttermal.) Hübner: „Was haben 
Sie denn da für eine furchtbare Narbe auf der 
Stirn?“ — Stübner: „Das iſt ein Muttermal,“ — 
Hübner: „Dieſe Narbe ein Muttermal?“ — Stübner: 
„Ja, meine Mutter hat mich einmal die Treppe hin⸗ 
untergeworfen!“ 8 

(Auf Umwegen.) „Nun iſt der dicke Schuſter 
doch Vorſtand in eurem Verein geworden. Ich 
denke, er wollte den Poſten durchaus nicht an⸗ 
nehmen?“ — „Als er erſt widerſprach, haben wir 
ihn hinausgeworfen; und ehe er wieder hereinkam, 
war er raſch einſtimmig gewählt!“ 

(Verringerte Gefahr.) Die beiden 
Herren ſind in ſinnender Betrachtung verſunken. 
„Sind Sie für ein langes Verlobtſein?“ fragt der 
eine. — Worauf der andere erklärt: „Aber gewiß, 
je längere Zeit ein Mann verlobt iſt, umſo weniger 
Zeit bleibt ihm, verheiratet zu ſein!“ 
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morgen Nachmittag um fünf. Das war gewiß 
ſehr nett, aber die Prinzeſſin Ilſe empfand es 
doch als Beleidigung, und ſie weinte, als ſie 
nachhauſe ging und fühlte zum erſtenmale, was 
es heißt, eine arme Prinzeſſin zu ſein. 

Als ſie nachhauſe kam, harrte ihrer eine 
Überraſchung. Der Diener — er war noch bis 
zum nächſten Erſten im voraus bezahlt und 
mußte darum bleiben — überbrachte eine 
Karte, auf der „Siegfried Meier“ ſtand. Sie 
zuckte die Achſeln. Wer mochte das ſein? Dann 
ging ſie hinüber in den Salon, und da ſaß der 
kleine Page; er hatte ſeine Feſttagskleider an⸗ 
gezogen, war ſehr rot im Geſicht und ſehr 
ſchüchtern und ſtammelte etwas von Liebe und 
„früher nie gewagt“ und „geſicherte Stellung 
in beſcheidenen Verhältniſſen“. Kurz, er 
machte ihr einen richtigen Heiratsantrag. Das 
war gewiß jetzt, nach den Verheerungen des 
Pleitegeiers, ſehr edel und zeugte von wahrer 
Liebe, und es iſt kein Zweifel, daß mein 
Märchen mit einer Hochzeit geendet hätte, wenn 
es ein Märchen alten Stiles wäre und kein 
modernes, wenn Prinzeſſin Ilſe eine wirkliche 
Märchenprinzeſſin geweſen und keine Talmi⸗ 
prinzeſſin von heute. Die aber denken und 
fühlen anders, als die Märchenprinzeſſinnen 
von dazumal. 

So ſetzte denn Prinzeſſin Ilſe ihr kaltes und 
ſtolzes Prinzeſſinnengeſicht auf und ſagte, ſie 
danke für die Ehre, aber ſo weit ſei ſie trotz 
allem noch nicht, um eine Frau Siegfried 
Meier zu werden. Bekümmert ſchlich der 
Page von dannen. 

Prinzeſſin Ilſe aber weinte in Wut und 
Scham, denn ſie empfand die Liebe des Herrn 
Meier als Schande. So ſind die Prinzeſſinnen 
von heutzutage. 

Als aber eine Stunde ſpäter König Gold⸗ 
bach kam und ihr zwar nicht ſeine Hand, wohl 
aber ſein Portemonnaie und Herz anbot, wenn 
ſie zu ihm ein wenig gut ſein wolle, da war ſie 
ganz und garnicht beleidigt und empfand, es 
durchaus nicht als Schande, und ſagte zwar 
nicht ja, aber auch nicht nein. Und damit endet 
mein Märchen. Was noch weiter kommt, iſt 
alltäglich und nicht intereſſant. 


Beachten 
Sie bitte unser 
Schaufenster! 


deffentlihe Verſteigerung. 
dienstag den 3., Mittwoch den 4. u, donnerstag den 5. März, 


vormittags von 
werde ich auf dem Holzplatze der Firma J. Littmann's Sohn in Brie⸗ 
ſen Weſlipr. zur Konkursmaſſe gehörige 


größere Poſten Bretterwaren, Bohlen, Kanthölzer, 
Schirrhölzer, mehrere Laſtwagen, größere Poſten 
Dachpappen, Teer, Karbolineum und Klebemajfje, 
fertige und halbfertige Türen und Fenſter, Hobel. 
bänke, Taue, verſchiedenes Eiſen, T-Cräger, grö⸗ 
ßere Poſten Nägel, Tür⸗ und Fenſterbeſchläge, 
Anker und Scheunentorbeſchläge, größere Poſten 
Leiſten und Türbekleidungen ſowie Ofenkacheln, 
Schränke, Bettgeſtelle, verſchiedenes Tiſchlerhand⸗ 
werkzeug, Treibriemen, I Spazierwagen, Kutfch: 
geſchirre, Bureauutenſilien, ferner Hölzer für ein 
abgebundenes Haus, Stall und einen Scheunen⸗ 
anbau — 4 Meter Länge — und für einen 
Schuppen, ſowie Scheunen und Schuppen zum 
Abbruch, 1 Geldſpind, Tonkrippen u. Tonröhren 


U. d. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 
Brieſen Weſipr. den 26. Februar 1914. 


Zimmermann, Gerichts vollzicher. 


Grundſtücksverkauf. 


Durch unsere Vermittlung find in Podwitz, Kreis Culm, Bahnſtakion 
Culm oder Miſchke, an deulſche Abnehmer zu verkaufen: 

1. Ein Reſtgrundſtück von 120 bis 130 Morgen mit gutem Boden, 
reichlichen und guten Gebäuden, vollem Inventar und Vorräten. 
Anzahlung mindeſtens 25000 Mk. 

2. Je ein Arbeiterhaus mit Landzulage (20 Morgen und mehr) und 
Fiſchteichen, zum Ausbau als ſelbſtändige Stellen. 

3. Noch einige Parzellen an Aulieger. 

Die Uebernahme kann ſofort erfolgen. Beleihnng mit billigen, unkünd⸗ 

baren Tilgungshypotheken, Stempel⸗ und Koſteufreiheit. 

Verkaufstermin findet Freitag den 6. März, vormittags 9 Uhr, im 

2 des Herrn Franz Kopotzki ſtatt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 


deutſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


dunäne Zastotih, Hohenlirch Pyr. 


Spalöfs Spanhals⸗Gerſte, 1. Abſaat, 
„ 100 kg 24 Mt., 1000 kg 230 Mt, 
Sbalöfs Svanhals⸗Gerſte, 2. Abfſaat, 
100 kg 22 Mk., 1000 kg 210 Mk., 
vom weſtpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen Säcken 
à 1 Mk. frei Station Hohenkirch Weſtpr. auf Saatguttarif, 
per Nachnahme. 


Wir haben enorme Posten von Waren, darunter etwas angebrannte, 
sowie auch fehlerfreie, besonders ausgelegt und kommen dieselben 


zu ganz billigen, teils bis zur Hälfte ermässigten Preisen 


zum Verkauf. 


Paletots 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftp licht, 
Brückenſtraße 15. 


Wir verzinſen 
Spareinlagen 
4 Prozent. SE 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern 


Der Vorſtand. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


WE hwäche ? 
ı mannersconwächne : 
dHeochintereſſante Schrift über eine aufiehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiichen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pf für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Fſo.). 

m Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden. Pulver ſogenannte Kräftigungsmuittel uſw.) erfolglos an 
gewandt. werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein 
Schreiben Sie fofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung ſteht. 
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3668 Gewinne i. Werte v. Mark | 5012 gewinne i. Werte v. Mark 


12000070000 
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Lose aus ver- 


Or iginallose ä M. 3.30 Lose 7 Mark geen Taus. 10 M 


(Porto und Liste 30 Pf extra.) (Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


H. C. Kröger, Berlin W 8, sse 13. 
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23 Telegramm -Adresse: Goldauelle. 


u Rleider-Stoffen + Wasch-Stoffen | 


Leinen Hemdentuch Handtücher etc. 


Tuche Läufer-Stoffe. 


Co., 


Montag den 2., 
Dienstag den 3., 
Mittwoch den 4., 
Donnerstag den 5. 
Freitag den 6., 
Sonnabend den 7. 


un angebrannte 
und Röcke schon 
von 50 Pf. 
an. 


Thorn, 


Elisabethstr., Ecke 
Breitestr. 
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= Pflanzloch- u. Zudeck- S 
Ss maschinen, 3 
. en, 
= Hackmaschinen, 2 
= Syitem dehne u. Exact, 22 
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R. Peters Culm 
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sahen, Tapeten 


empfiehlt billigſt 


400 
art. Matt 12 Oskar Schlee, zum 


eee 


7 n 


Günziger Mabel 


dar wegen Aufgabe des Geſchäfts BE 


Haus- und Küchengeräten, Ritel-und Stahl 
waren, Gas⸗ und Petroleumlampen, Pol 175 
sellanu. Glas, Boritentvaren, Jugdgewehren, ME 

Nobolbern, Eisihränten, Rohrſeſſeln 


zu enorm billigen Preiſen. 


Emil Knitter, 


Altſtädtiſcher Markt 36, Telephon 255. 
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